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Dlerteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Perte 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 
1 Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


N. 


Zeitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf bie Aa . welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Meunundfünfziaſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. Mittwoch, den 11. September 1878. 


der ſocialdemokratiſchen Zeitſchriften und ihrer Abonnenten, die wafienbafte ſtellen, um die Beſtrebungen zu kennzeichnen, gegen welche der Entwurf ges 
Verbreitung ſocialdemokratiſcher Druckſchriften aller Gattungen — Flug⸗ richtet iſt. ER 

blätter, Broſchüren, Lieder und Bilderbücher, Kalender — ſawie die Zahl Der Begriff der „beſtebenden Staatsordnung“ bedarf keiner Erläuterung. 
der geſchulten ſorialiſtiſchen Agitatoren und Wanderredner find in ftetigem Unter der „beſtedenden Geſellſchaftsordnung“ iſt der Inbegriff der ſiutlichen 
Zunehmen begriffen. Die Erfolge der Agitation find in der ſtarken Ver: Principien und der Rechtsgrundſätze zu verſtehen, auf welchen die heulige 
mebrung der Stimmen hervorgetreten, welche der Soctaldemokraſie bei polis Geſellſchaft berubt. Daß die Bestrebungen der Socialdemokratie auf Unter⸗ 
tiſchen und communalen Wahlen zugefallen find, und dementſprechend iſt grabung und im Endziele auf Umſturz der beſtehenden Staats⸗ und Gee 
die Zuverſicht ihrer Anhänger gewachſen. (Vergl. die in Anlage B. aus⸗ ſellſchaftsordnung gerichtet find, iſt oben nachgewieſen, auch iſt die Methode 
zugsweiſe mitgetheilten Berichte Über den Gang und Stand der ſocialiſti⸗ dieſer Untergrabung geſchildert worden. Hiernach dürften die ꝛevolutio⸗ 
ſchen Agitation.) Die fortgeſetzte Beunruhigung und Störung des öffent⸗ nären, gemeingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie, gegen welche 
lichen Friedens, welche durch die ſocialdemokratiſche Agitation hervorgerufen der Geſetzentwurf gerichtet iſt, im § 1 deſſelben mit GN, Deuts 
wird, ſchädigt empfindlich das Gemeinwohl und hindert eine gedeihliche lichkeit bezeichnet und dem Beden den begegnet fein, da durch den Ent⸗ 
und normale Entwickelung auf wirthſchaftlichem wie auf politiſchem Gebiete. wurf auch andere, als die zu bekämpfenden Beſtrebungen getroffen werden 

Es iſt daber ein Gebot der Selbſterbaltung für Staat und Geſellſchaft, könnten. 1 3 

der ſocialdemokratiſchen Bewegung mit Entſchiedenbeit entgegenzutreten. Zus In Bezug auf die Mittel, am dieſen Beſtrebungen zu begegnen, ver⸗ 
nachſt aber iſt der Staat berufen, die dur) die Sccialdemokeatie bedrobte folgt der gegenwartige Geſetzen wurf im Allgemeinen dieſelbe Richtung, wie 
Rechtsordnung zu ſchützen und der ſocieliſtiſchen Agitation Schranken zu die frühere Vorlage, ad ie doch in mehrfacher Beziehung über dieſelbe 
ſetzen. Freilich kaun der Gedanke nicht durch äußeren Zwang unterdrückt, binaus. Der Entwurf iſt nicht allein gegen die in Vereinen, Verſammlungen 
die Bewegung der Geiſter nur in geiftigem Kampfe überwunden werden. und in der Preſſe (SS 1, 5, 8) bervortretenden, ſondern auch gegen die in 
Wohl aber können und dürfen einer ſolchen Bewegung, wenn ſie falſche ſonſtiger Weile stattfindenden ſocialdemokratiſchen Agitationen (§ 16), ſswie 
Bahnen verfolgt und verderblich zu werden droht, die Mittel zu ihrer Aus- gegen das Einſammeln ron Beiträgen zu ſocialdemotratiſchen Zwecken 
breitung auf geſetzlichem Wege entzegen werden. Die ſocialiſtiſche Agi⸗ (§ 11) gerichtet. Während der frühere Entwurf das Verbot ſocialdemokra⸗ 
tation, wie fie ſeit Jahren betrieben wird, iſt eim fortgeſetzter Appell an die üiſcher Vereine, Verſamml'angen und Druckſchriften nur für zuläßig erklarte, 
Gewalt und an die Leiderſchaften der Menge, um ſtaatliche und geſellſchaft⸗ legt der gegenwärtige den zuständigen Behörden die Pflicht auf, alle Ver⸗ 
liche Ordnung umzuſtäczen. Einem folchem Unternehmen kann der Staat eine, Veiſammlungen rand Drackſchriften, welche den bezeichneten Beſtre⸗ 
Einhalt thun, indem er der Socichdemokratie ihre wieztigſten Agitations⸗ bungen dienen, zu verbieten, indem er ausſpricht, daß dieſelben „zu ver⸗ 
mittel nimmt und ihre Orgariſation zerſtört: er muß dies tbun, wenn er bieten Fersen (88 1, 8, 6). Den ſocialdemokratiſchen Agitatoren und 
ſich nicht BE aufgeben und nicht in der Bevölkerung die Ueberzengung, anderen Perſonen, welche es ſich zum Geſchäft machen, die bezeichneten 
entweder von ſeiner Ohnmacht oder von der Gerechtigung der revolutionären Beſtrebungen mu fördern, fowte ſolchen Perſonen, welche den auf Grund 
Beſtrebungen der Socialdemetratie aufkommen laſſen will. = ie ee Ae e n Hari en mit 
J ieſer Nothwendizleit enüber tritt auch die Beſorgniß zurück, daß Strafe belegt worden find, der Aufenthalt in beitimmten Bezirken oder 
die wu dem Hache — Defenlidficht e Agitation aun ſo nachbal⸗ Orten unterſagt, ſoroie die Beſugniß zum Betriebe ſolcher Gewerbe, welche 
Fr tiger und gefährlicher im Geheimen werde fortgefetzt werden. Ueberdies erfahrungsmäßig zur Förderung ſocialdemokratiſcher Beſtrebungen gemiß⸗ 
all de lat ſich mit Grund bezweifeln, daß Lepteres in ‚esheblidy ſtärkerem Maße braucht werden, entzogen werden können. Druckereien, welche geſchäftsmäßig 
4. Di geſchehen werde, als es {dam gegenwärtig der Fall at. zur Förderung der dezeichneten Beſtrebungen benutzt werden, ſollen ge⸗ 
un Dem Staate allein wird eb indeſſen auch mit Hilfe der in dem Ent ſchloſſen werden können ($ 16). Außerdem ſollen für ſolche Bezirke oder 
dus wurſe vorgeſchlagenen Mistel nicht gelingen, die ſocialdemokatiſche Bewegung Ortſchaften, welche don der Socialdemetratie bereits ſoweit unterwäblt 
adi zu beſeitigen; dieſe Mittel bringen die Vorbedingung für die Heilung des worden find, daß die öffentliche Sicherheit bedroht erſcheint, gewiſſe allge⸗ 
dani Uebels, nicht die Heilung ſeltet. Es bedarf vielmehr der thätigen Milwic⸗ meine Beſchränkurigen des Verſammlungsrechtes, des Betriebes der Preß⸗ 
kung aller erhaltenden Elemente der bürgerlichen Geſellſchaſt, um durch Be: gewerbe, der Fre zügigkeit und des Rechtes zum Beſitze oder zum Tragen 
EN lebung der Religiöfität, durc) Elufklärung und Belehrung, durch Stärkung von Waffen, ſow ie des Handels mit denſelben durch die Centralbeboͤrden 
l des Sinnes für Recht und (Sitte, wie durch weitere wirihſchaftliche Reformen der Bundesitanaten mit Genehmigung des Bundesrathes vorüber ehend 


—— — 


123. Morgen Anspabe 


Die Motive zum Socialiſten⸗Geſetz. 
ale Sorialiften: Vorlage haben wir ſchon früher unſern Leſern 
Value der Bundesrath hat nur wenige, meiſtens unweſentliche 
bi derungen an berfelben vorgenommen. Es flieht jetzt feſt, daß 
IN Vorlage der einzige Gegenſtand iſt, mit welcher der Reichstag 
ichs beſchäftigen haben wird; die Debatten werden ein außergewöhn⸗ 
die gysntereſſe erregen. Wir theilen deshalb in Nachſtehendem auch 
vi Male vollſtändig mit ſämmtlichen Anlagen mit. Sie lauten, 


N Erkenntniß der Gefahren, von welchen Staat und Geſellſchaft durch 

ce eee der ſocialdemokratiſchen Bewegung bedrobt find, legten 
ieft 

10 zur Abwehr ſocialdemolratiſcher Ausſchreitungen vor. Der Reichs⸗ 

1 dieſe Vorlage ab. 


wald Geſinnung bis zu mörderiſchen Thaten ſich zu ſteigern vermag, 
äadlreiche Falle von Najeſtatsbeleidigungen, welche ſich an ſenes er⸗ 
dung bude Ereigniß knüpften, lieferten den Beweis, wie weit ſolche Geſin⸗ 
hung bereits um ſich gegeiffen hat. Die verbändelen Regierungen And da⸗ 
d chutze von Staat 
Kay eſelſchaßt unerläßlich ſei, der verderblichen Agitation der Socialdemo⸗ 
Few Einbalt tu thun, welche als die Haupturſache der zu Tage getretenen 


1 den muß. 
1 d 

r 
0 


eiald die Wurzeln des Uebels zu beſeitigen. angeordnet werden dürfen ($ 20). Abgeſehen von den ebenerwähnten Fallen 

Die 2 Deutſchland gelt enden geſephchen e auf den Gebigten des § 20 foll der Erlaß der in dem Geſetze vorgeſehenen Verbote und An⸗ 
der Preſſe und des Vereine weſens, auf weſchen ſich die ſocialdemokratiſche ordnungen durch die Landespolizeibebörden und, wo es ſich um ein une 
Agitation vorzugsweiſe bewegt, in Verbindung mit den Vorſchriften des mittelbares Eingreifen handelt, durch die unteren Polizeibehörden erfolgen. 
Strafgeſetzbuches reichen, wie die Erfahrung gezeigt hat, nicht aus, um jener Zuwiverhandlun gen gegen die erlaſſenen Verbote und Anordnungen ſind 
Agitation Halt zu gebieten. Die ſortgeſetzte Handhabung dieſer Vorſchriften unter Strafe geitellt (88 12 bis 15, 18), deren Feſtſetzung den zuständigen 


ationale Cooperation der arbeitenden Klaſſen aller Culturſtaalen er- gegenüber der Socialdemok tie, die Schließung dieler Vereine, die Auf⸗ Gerichten anheim fällt. Daß das Verbot ſocialdemokratiſcher Vereine und 

ndung der „Internationalen Arbeiter⸗Aſſociation“ erlangt (vgl. deren breitung der ſecialdemotrat iſchen Bewegung im Ganzen aufzuhalten. Dies Mb, um eine ſahnellere und wirkſamere Ausführung des Geſetzes zu ſichern. 

W Jabre 1863 durch Laſſalle ſtatt. Der von vemfelben gestiftete! und geſellſchaftsfeindliche Irbetigkeit im Auge haben. Nach den verſchietenen ganze Bundesgebiet erstreckt, durch die Beſtimmung Rechnung getragen 
ſich die radicaleren Elemente, und im Auguſt 1869 wurde zu Gijes der Regel voraus, daf beſtieantte in den Geſezen vorgefhriebene Schranten (62 Abſat 2, 87 Abſatz 2). 

n, Anlage A. Nr. III.) ſellſchaftsgefährlichen Haltung und Tendenz zu ſchließen; auch bier wird die eine dem ganzen Reichsgebiete gemeinſame Beſchwerde⸗Inſtanz für diejenigen 
dh te radicale und antinationale Richtung die Oberhand gewann. Im können in der Regel nicht zum Voraus verboten, ſondern nur aufgelöt | befonders einſchneidender Wirkung find, während für die übrigen Fälle die 
N Bei dieſem Charakter der in Betracht kommenden Geſetze würde der] den derfaſſungsmäßigen Nepräſentanten der Geſammtbeit der deulſchen Re⸗ 
Ulenaren und communiſtiſchen, den Tendenzen der „Internationale“ Abenberungen derſelben, fo ſehr ſolche fi) auch ſonſt empfehlen möchten. Vorschlag 

jilbe erftsedt ſic über am Deutieland. Daneben besteht eine grobe über das Benärfnik hinaus das Vereins⸗ und Verſammlungsrecht und das en treffen. 

dem allgemeinen Socialiſten⸗Congreſſe, welcher im Herbſte 1877 in kungen 175 unterwerfen genötdigt fein. Auch auf dem Boden des Straf⸗ in die Hand der Cxeculivbebörden gelegt werden ſoll, rechtfertigt ſich durch 


führung einer ſolchen Revolution ſoll, unter 

en. Dieſen revolutionaren und internationalen Charakter hat die Be⸗ löſung zahlreicher Verſan nlungen, ſtrenge trafung der maſſenbaften | Drudichriftee nicht, wie nach dem früheren Entwurfe, in die Hände des 

tuten in der Anlage A. unter I). beruht weſentlich auf dem vorwiegend repreſſiven Charakter der bezü glichen Dabei iſt dem Umſtande, daß die Wirkſamkeit ſocialdemokratiſcher Vereine 

eine Deutſche Arbeiterberein“ (vgl. Anlage A. unter II.) batte noch] in den deulſchen Bundegſt aten geltenden Bereinsgeſetzen iſt die Bildung worden, daß die von ven Landespolizeibehörden erlaſſenen Verbote von 
dp nter der Bezeichnung „ſocialdemokraliſche Arbeiterpartei“ eine Filiale | berſchritten worden ſind. Flur in einzelnen Bundesſtaaten find die Ver⸗ Dagegen wird ſich ar Schutze der Betheiligten gegen etwaige Mißgriffe 
We „ſocialdemokratiſche Arbeiterpartei" und der , Allgemeine Arbeiter: | Wirkung der Schließung abgeſchwacht durch die Leichtigkeit, mit welcher die Felle nicht entbehren laſſen, in welchen die von den andespolizeibehörden 
Sr fand auf dem Congreſſe in Gotha die Wieverbereinigung der big werden in gewiſſen eng formulirten Fallen: das Reichsgeſez Aber die Preſſe Beſchwerde an die geordneten Aufſichtsbehörden ausreichend erſcheinl. 

0 ſocialdemokratiſchen Ugitatien gegenüber, eine ſchärfere Handhabung ders gierungen legen zu follen und bringt für dieſelbe in § 19 die Bildung 
. enihprachenden Grunpſaße und Endziele der Verbindung Wollte man aber eine Zeviſten derſelben in der Richtung vornehmen, daß] Die in dieſem Ausſchuß thätigen Bundesrathsbevollmächtigten ſollen au 
Rt ion Incalen Iocialdemotzatifen Dereinen, und gewerbliche Jachver⸗ Recht der freien Meinungsäußerung allgemeinen und dauernden Einſchzän⸗ Daß die Ausführung des Geſetzes, abgeſehen von den Strafbeſtimmungen, 
e wurde, and an welchem ein Delegirter der ſocialiſtiſchen] geſezbuches erſcheint die Löfung der Aufgabe nicht erreichbar. den Zweck des Geſetzes. Es handelt ſich um die Abwendung einer gemeinen 

e 


zeitiger Umwälzung der beitehenden Staatsverfaſſungen, durch eine 
ung insbeſondere ſeit der im September 1864 zu London erfolgten] durch Wort und Schrift ve rabten Vergehen haben nicht bermocht, die Aus⸗ Bundesrates, ſondern in die der Landespolizeibebörden gelegt wird, empfiehlt 
Deutſchland fand die erſte Organisation ſocialdemolratiſcher Beſtre⸗ Geſetze, welche einzelne Res beg widrigkeiten, nicht aber eine fortgeſetzte ſtaats⸗ und die Verbreitung ſocialdemokratiſcher Druckſchriſten ſich häufig über das 
aßen ein reſormatoriſches und nationales Gepräge. Bald jedoch politiſcher Vereine im Allgemeinen uubeſchränkt, ibre er jest in Vereinen und Druckſchriften für das ganze Bundesgebiet wirkſam ſein ſollen 
| Riternaticnalen Arbeiter: Afjociation gegründet (vergl. ‚Eifenaher Pro: waltungsbebörden geſetzlich nd Vereine wegen ihrer ſlaats⸗ oder ges} der Behörden und im Intereſſe einer gleichmäßigen Handhabung des Geſetzes 
beläripften ſich gegenfeitig eine Zeit Lang auf das Heftigſte, bis all; | Bildung eines neuen gleichartigen Vereines erfolgen kann. Verſammlungen erlaſſenen Verbote für das ganze Bundesgebiet wirkſam ſein ſollen oder von 
getrennten Gruppen der deutſchen Socialdemokratie zu einer einbeit. vollends kennt keinerlei Präxentivmaßtegeln. Der Entwurf glaubt, jene hoͤchſte Reichs⸗Inſtanz in den Bundesrath als 
Garbi ung unter der Bezeichnung „vie mes 1. 
ands“ ſtatt. Das Programm dieſer neuen Verbindung nale“ gelben, wenn fie möglich wäre, ebenſowenig von Wirkung fein, als einzelne eines aus ſieben Mitgliedern beſtehenden Bundesraths⸗Ausſchuſſes in 
wei ß U A. Nr. IV : A art 2 g l 
eifel (vergl. Anlage A. Nr. IV.) damit auch jener Agitation wirkſam begegnet werden konnte, fo würde man 1 nicht gebunden ſein, ihre Entſcheidungen vielmehr nach eigenem 
6 ſleicher Richtung verzweigen ſich über das ganze Bundesgebiet. 
Partei Deuiſchlande Theil nahm, fand die „großartige Örganifation” zu bedarf es aukcrordeutlicher geſetzlicher Vollmachten, durch welche] Gefahr, alfo recht eigentlich um eine Aufgabe der Polizei. Es bandelt ſich 


nischen Socialdemokratie ungeibeilte Anertennung. Auf diefem die für die innere Sicherheit und Ordnung verantwortlichen Behörden in um eine gleichmäßige, energiſche und anhaltende Bekämpfung einer wei 
Nunteile wurde der internationale 5 durch e Bil allge, | den Stand gefegt werden, ihrer berrafjungsmäßigen Pflicht, Staat und Ge, verzweigten revolutionären Organiſation und Agitation. Die bierbe in 
lie (fe Anion der ſocialiſtiſchen Partei erneuert. In dem bezüglichen Mani⸗ ſellſcheft vor inneren Gefahren zu ſchützen, der Sockaldemokratie gegenüber] Betracht kommenden Fragen find weniger von juriſtiſchen als von politiſchen 
4 be Anlage A. unter V.) wird der gemeinſame Operationsplan dar⸗ 


u genügen; es bedarf eines Spetialgeſetzes, welches das Vereins- ud] Geſichtspunkten aus zu beurtheilen, und eben deshalb wird auch di 
Mund beſonders die Notbwendigleit der politiſchen Action als eines Versa mlun gerecht, die Freiheit der Preſſe und des Gewerbe betriebes, theilung und Entſcheidung derſelben nicht richterlichen, 1 9 8 polen 
Vier Mittels der Agitation, der Propaganda, der Volkserziebung ſowie die Freizagigkeit ausſchließlich den gemeingefägrlihen Beſtrebungen | Organen zu übertragen fein. 
daten. Sruppirung (Organiſation) betont. Das Manifeit ſchließt mit den der Socialdemokratie gegenäber wirkſamen Beſchränkungen unterwirft. Auch eine gerichtliche Controle der von den Verwaltungsbehörden auf 
N Die Socialdemokratie hat dem Staate und der Geſellſchaft offen den Krieg | Grund dek Geſetzes getroffenen Maßnahmen wird nicht in Frage kommen 


Aunlöge bei jedem Volke die Klaſſe der Enterbten ſich als große, von erklärt und deren Zerſtörung als ibr Endziel Hroclamirt: fie hat können, wenn der Zweck des Geſetzes erreicht werden ſoll. Eine ſolche Con⸗ 
Ae ourgebisparteien ſcharf abgegrenzte Partei conſtituiren, und möge 


damit ſelbſt den Boden des für Alle gleichen Rechtes verlaſſen und kann role würde dem in Deutſchland geltenden Verwaltungsrechte nicht entſpre⸗ 
cialiſtiſche Partei Hand in Hand matſchiren mit der ſocialißiſchen ſich deshalb nicht beſchweren, wenn ıbr daſſelbe nur inſoweit zu Gute ben, läbmend auf die Verwaltung wirken und die wirlſame Durchfübrung 

1 & aller übrigen Länder. 

A, 


temmen foll, als es mu der Sicherheit und Ordnung des Staates ber: des Geſezes gefährden. Das letzte Bedenken würde auch einer Controle 

gilt den Kampf um all' eure Rechte, es gilt die Vernichtung aller einbar if. f durch Verwaltungsgerichte entgegenſtehen, von welcher überdies ſchon des⸗ 
halten , Ueberbaupt weiſen außerordentliche und krankhafte Zuſtände, welche den |balb abgejehen werden mußte, well das Inſtitut der Verwallungsgerichts⸗ 
Leletarier aller Länder bereinigt Euch! Staat bedrohen, auf eine Abbilfe durch Specialgeſetze din, welche ſich aus, barkeit noch in der Entwickelung begriffen iſt und Verwaltungsgerichte erſt 
delt ſich alſo um nichts weniger, als um den Bruch mit der] ſchließlich auf die n vorbandenen Gefahr richten und mit der in einzelnen Theilen des Bundesgebietes eingeführt worden find. Ein Ges 
„Wii bisherigen Rechtsentwickelung der Cultunſtaaten, um eine radi⸗ Erreichung dieſes Zieles ihre Werkſamleit von felbft verlieren. Dieſen Weg ſetz, wie das vorliegende, verlangt aber eine gleichmäßige Durchführung und 
7 Alzung der beſtehenden Beſitz⸗ und Eigenthumsverhältniſſe von 

e * 


bat man unter ähnlichen Verhaltniſſen auch in Frankreich und in England] zu derſelben einheitliche und gleichartige Organe. 

dem Wege der Abänderung des a Rechtes vorgezogen. Was die 1 1 Einzelnen iſt noch Folgendes zu bemerken: 
4 Sefesgebung betrifft, ſo darf insbeſondere auf das Geſetz vom u § 1. Die Vorſchriſten des § 1, deſſen erſter Abſatz, ſoweit er die 
14. Marz 1872 Bezug genommen werden, welches ausſchließlich gegen die] Definition der zu bekämpfenden gemeingejährlihen Beſtrebungen betrifft, 
Beſtrebungen der Internationale und gleichartige Beſtrebungen eiche iſt. bereits beſprochen ift, richten ſich gegen die Organiſation der Social- 
In der engliſchen Geſetzgebung finden ſich zahlreiche Vorgänge, wonach] demokratie. Sie ſollen in allen Fällen Anwendung finden, in welchen, 
man bis in die neueſte Zeit hinein, wenn die Sicherheit des Staates und gleichviel, in welcher Form und unter welcher Bezeichnung, ob mit oder 
der Geſellſchaft in Frage ſtand, kein Bedenken getragen hat, die Habeas⸗ obne Statuten, eine Verbindung ins Leben tritt, welche den in Abſatz 1 ber 
Corpus⸗Acte zeitweiſe außer Kraft zu ſetzen und die Executivgewalt behufs] zeichneten Bestrebungen der Socialdemokratie dient. Wenn in Abſatz 2 die 
5 ufriedenbeit in ihrer Lage, ſowie die Ueberzeugung von] Abwehr drohender Gefahr mit Vollmachten zu verſehen, welche in mehrfacher [„genoſſenſchaftlichen Kaſſen“ beſonders hervorgehoben werden, fo beruht dies 
\ Ni gkeit derſelben unter der beftehenden Rechlsordnung zu Beziehung über diejenigen hinausgehen, die der vorliegende Entwurf in] auf der Erwägung, daß die Socialdemokratie auch Kaſſen folder Art, und 
Velten’ „Ne, als die „Enterbten“, zu Neid und Haß gegen die] Vorſchlag bringt. Am ; zwar nicht blos Unterftügungslaffen, die mit einem politiſchen oder gewerb⸗ 
ien laſſen der! därgerlichen Geſellſchaft aufzureigen.| Der Entwurf wendet ſich ausſchließlich gegen die gemeingefährlihen Ber lichen Vereine verbunden find, fondern auch eingeschriebene Hilfskaſſen für 
kalten en und religiöſen Ueberzeugungen, welche die Geſellſchaft zuſam⸗ ſtrebungen der Socialdemoktatie. Dieſe Beitrebungen find im $ 1, auff ihre Zwecke bereits benutzt, und durch weitere Verfolgung dieſes Weges die 
| Ale der derden erſchültert, Ehrfurcht und Pietät verhöhnt, die Rechtg⸗ welchem in dieſer Beziehung der ganze Entwurf aufgebaut iſt, näher be: Abſicht des Geſetzes leicht bereiteln könnte. Das „Centralorgan der Social⸗ 
et. Di Maſſen werden verwirrt, die Achtung vor dem Gefehe wird zeſchnet als „ſoclaldemokkaaiſche, ſoclaliſtiſche oder communiſtiſche, auf Unter: demokratie Deutſchlands „ der „Vorwärts“ bringt in der Nr. 65 vom S ten 
ein gebäſſigſten Angriffe und Schmähungen gegen das Deutsche grabung der beſtebenden Staats: oder Geſellſchaftsordnung gerichtete Ber Juni d. J. einen Artikel mit der Ueberſchriſt: „Ein Capitel über Agitation.“ 
ö ein ſpeciſiſch antinationales Gepräge; fie entfremdet die Ge⸗[Gneiſt zu dem vorerwähnten Entwurfe eines Geſetzes gegen die Ausſchrei⸗ „— Aber auch biermit iſt unſere Agitation noch nicht erfhöpft. Wir 
N Wochen Sitte und dem Vaterlande. — Die Darftellungen, tungen der Socialdemokratie geſtellt hatten, und beruht im Üebrigen auff gründen Kaſſen, wo es nöthig und förderlich ift, für Kranken“ und Sterbe⸗ 
u den, died Schrift von früberen revolutionären Ereigniſſen gege- ſolgender Erwägung. Die Organifationen der Socialdemokratie bezeichnen] fälle, beſeelt von dem Gedanken, daß jede neue Form der Organſſation 
die der Par Lerberrlichung bekannter Repolutionsmanner, ſich bald als ſecialdemolraliſche, bald als ſocialiſtiſche oder communiſiſſce,] geue Lebensluſ in die Agitation bringen muß. Sollte das Hilfskaſſen⸗ 
en Hafen, ariſer Commune find je nachdem das eine oder das andere Moment der oben charakteriſirten Be] Geſetz nicht auch für uns da fein? Unnüge Frage, iſt es doch vielleicht 
dr zu erregen und die ſtrebungen ſchärſer betont werden ſoll. Ebenſo bezeichnen die Anhänger] in nicht ferner Zeit die Brücke zu einer Gentralifation, welche an Bedeu⸗ 


Gua 


Bel 


ielen entſpricht die in Wort und Schrift mit leidenſchaſtlicher 
riebene woblorganiſirte ſocialiſtiſche Agitation und deren Methode. 
ion ſucht in den ärmeren und weniger gebildeten Schichten der 


Institutionen, gegen das Köͤnigthumfund gegen das Heer, deſſenſtrebungen“. Dieſe Faſſung lehnt Äh in ihrer zweiten Hälfte an den Ab: | Darin findet ſich — nach Darſtellung der verſchiedenen Formen, in welchen 
E 1 „ 2 fi „ 
Sei, verunglimpft wird, 9 der ſocialiſtiſchen Agitation [änderungsantrag an, welchen vie Abgeordneten Dr. Beſeler und Dr. die Agitation organifirt werden könnte — folgender Saß: 

i 


| ö ewie der 
eeignet, revolutionäre Gelüſte und 
allen zu Gewaltihaten geneigt zu 


der Socialdemokratie ſich wechſelnd als Socialdemoktaten, als Socialiſten] tung manche vorhandene bald überholen dürfte.“ 

oder als Communiſten. Die deutſche Socialdemokratie bat ſich, wie oben Zu 8 2. Das Verbot der im § 1 näher bezeichneten Vereine fol durch 
bereits erwähnt, neuerdings die Bezeichnung „Socialiſtiſche Arbeiter: die Landespolizeibehörden erfolgen. Zuſtändig ſoll jede Landespolizeibehörde 
partei beigelegt, während fie früher die gleichen Beſtrebungen unter der ſein, in deren Bezirke ein Verein der gedachten Art ſeinen Sitz hat oder 
dirma: „Socialdemokratiſche Arbeiterpartei“ verfolgte. Im Auslande durch Entwickelung feiner Thätigkeit in die Erſcheinung tritt. Um dem 
wird die Bewegung vorzugsweiſe als „ſocialiſtiſche“ bezeichnet. Es erſchienMißſtande vorzubeugen, daß Vereine, welche in einem Bezirke verboten find, 
daher nothwendig, dieſe verſchiedenen Benennungen neben einander zu ihre Beſtrebungen in einem anderen Bezirke fortſetzen, wird borgeichlagen, 


dieſe Art der Agitation liefern in großem Umfange die 
reſſe und die Reden der Führer und Agitatoren. Die 
auſe der letzten Jabre, wie das Hauptorgan der deutſchen 
er „Vorwärts“ (ſtehe Agitationsnummer 65 de 
erborhebt, eine „riefige‘ re gewonnen; fie 

welche ihr früher unzugänglich waren. Die Zahl 


bdbiengig fein. Daſſelbe ſoll vielmehr in den üblichen Formen lanveftpolizei: 


jeden vorgeblich 
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1 dem von der Landespolizeibebörde erlaſſenen Verbole Mirkfamkeil für das 


HE 


Mi Zuſtellung an den Ver einsvorſtand, ſofern folge ausführbar ift (vgl. § 4). 


0 Bere Bundesgebiet und für all⸗ Verzweigungen des Vereines beizulegen. 
Dieſe Beſtimmung bedingt ein“ Bekanntmachung des Verbotes durch den 
Reichsanzeiger. Davon ſoll zedoch der Erlaß des Verbotes ſelbſt nichl ab: 
licher Anordnungen erlaßſen und publicirt werden, insbeſondere auch durch 


Einer beſonderen Beſeimmung bierüber wird es nicht bedürfen. N 

Die Schlußbeſtiramung des Paragrapben, daß das Verbot ſich auch auf 
f neuen Verein erſtrecken ſoll, welcher ſachlich als der alte ſich 
darſtellt, iſt dem § 4 des badiſchen Vereinsgeſetzes vom 21. November 1867 
nachgebildet; ſie bezweckt, die Umgehung des Verbots durch Reconſtruction 
des berbotenen Vereins unter veränderter Firma zu verhindern. 

u Die vorgeſchlagene Beſtimmung, wonach auf Grund des Ver⸗ 
botes {SS 1, 2) die Vereins kaſſe, ſewie alle für Zwecke des Vereins beſtimm⸗ 
zen Gegenſtände polizeilich in Beſchlag zu nehmen find, rechtfertigt ſich durch 
den Zweck des Geſetzes. Es handelt ſich nicht um eine Confiscation als 
Strafe, ſandern darum, gemeingefäbrlihen Beſtrebungen die Mittel zu ent 
ziehen. Aus dieſem Grunde find Anſprüche Dritter an den in Beſchlag ge: 
nommenen Gagenſtaänden ausdrülich vorbebalten. Dieſelben werden nöthigen⸗ 
falls bei der Ortsarmenkaſſe gekend zu machen fein, welcher das Beſchlag⸗ 
nahmte überwieſen werden ſoll. 

u 8 4. vorgeſchlagen wird, die Beſchwerde gegen die von den 
Landespolizeibebörden erlaſſenen Verbote direct an den Bundesrath gehen 
® laſſen, jo geſchieht dies im Intereſſe einer Abkürzung des Inſtanzenzuges. 

elbſtverſtändlich wird das verfaſſungsmäßige Auſſichtsrecht der Central: 
behörden der Bundesstaaten den ihnen untergeordneten Landespolizeibehörden 
gegenüber dadurch nicht berührt. j Kr 
Daß die Beſchwerde bier, wie in allen übrigen Fällen, eine aufſchiebende 
Sans nicht beben ſoll, beruht auf dem präventiven Charakter bes 
eſetzes. 
Zu § 5. Soll es gelingen, der ſocialdemokratiſchen Agitation den ergie⸗ 
bigen Boden der Berfammlungen zu entziehen, fo erſcheint es nöthig, nicht 
nur eine jede Verſammlung aufzulöſen, ſobald in ihr ſocialdemokratiſche 
Reden gehalten, derartige Schriſten vorgeleſen oder vertpeilt werden, oder in 
anderer Weiſe die im § 1 des Entwurfes bezeichneten Beſtrebungen zu Tage 
treten, ſondern auch Verſammlungen im Voraus zu verbieten, wenn anzu⸗ 
nebmen iſt, daß dieſelben den gedachten Beſtrebungen dienen werden. Wenn 
eine Verſammlung aufgelöſt wird, ſo erfolgt dies in der Regel erſt in einem 
Momente, wo die beabſichtigte agitatoriſche Wirkung, wenigſtens zum Theil, 
bereits erreicht iſt; die Auflöſung ſelbſt wird als agitatoriſches Moment de: 
nutzt. Anders, wenn eine Verſammlung von vornberein verboten wird; 
ob dies nach der Vorſchriſt des $ 5 zuläſſig iſt, wird von thatſächlichen 
Umſtänden abhängen, deren Sypecialiſirung im Geſetze nicht angänglich iſt, 
auf Grund deren aber die Polizeibebörden in der Regel in der Lage fein 
werden, ſich ein völlig zuberläjliges Urtheil daruber zu bilden, ob eine be: 
vorſtehende Verſammlung ſocialdemokratiſchen Beſtrebungen dienen werde. 
Oeffentliche Feſtlichkeiten und Aufzüge den Verſammlungen gleichzuſtellen, 
wird keinem Bedenken unterliegen. da dieſelben notoriſch in gleicher Weiſe, 
wie die Verſammlungen, zu den agilatoriſchen Zwecken der Socialdemokratie 
benutzt werden. 


der Preſſe liegt der Schwerpunkt der ſocialdemokratiſchen Agitation. Um 
ihr zu begegnen, bedarf es daher beſonders wirkſamer, von der beſtehenden 
allgemeinen Preßgeſetzgebung weſentlich abweichender Beſtimmungen. Nach 
8 6 und 7 ſollen Druckſchriften, welche den im § 1 des Entwurfes uader 
bezeichneten ſocialdemokratiſchen Beſtrebungen dienen, durch die Landes: 
polizeibehörden verboten werden. Unter Druckſchriften find auch im Sinne 
des gegenwärtigen Geſetzentwurfes alle diejenigen Erzeugniffe zu beriteden, 
welche nach § 2 Abſatz 1 des Geſetzes über die Preſſe dom 7. Mai 1874 
(R.⸗G.⸗Bl. S. 65) darunter begriffen find. Bei Zeitungen und Zeitſchriften, 
welche in monatlichen oder kürzeren, wenn auch unregelmäßigen Stillen er: 
ſcheinen — periodiſchen Druckſchriften nach § 7 des Preßgeſetzes — ſoll das 
Verbot ſich nicht allein auf einzelne Nummern (Hefte, Stücke), ſondern auch 
auf das fernere Erſcheinen der Druckſchriſt erſtrecken können. Die Landes⸗ 
polizeibebörden, und in Bezug auf ausländiſche Druckſchriften der Reichs⸗ 
kanzler, nach Vorgang des § 14 des Preßgeſetzes vom 7. Mai 1874, ſollen 
befugt ſein, eine periodiſche Druckſchrift, wenn dieſelbe nach ihrer Geſammt⸗ 
haltung und Tendenz den bezeichneten Beſtrebungen dient, zeitweiſe oder für 


und Zeitſchriften handeln, welche ſich ſelbſt als Organe der Socialdemokratie 

bezeichnen, we der in Leipzig erſcheinende „Vorwärts“, ſowie um diejenigen, 
welche in dieſen Organen als ſocialiſtiſche Parteiblätter anerkannt und em⸗ 
pfoblen ſind. 

Der Zweck des Geſepes erheiſcht aber auch, daß, ſobald ein Verbot er: 
laſſen worden iſt, jede weitere Verbreitung der von demſelben betroffenen 
Druckſchrift durch polizeiliche Beſchlagnahme verhindert werde, ſowie, daß 
die beſchlagnahmten Druclſchriſten vernichtet werden, ſohald das Verbot end⸗ 
giltig geworden iſt. Aus dem Umſtande ferner, daß Druckſchriften der be⸗ 
zeichneten Art, insbeſondere Flugſchriften und Broſchüren, bäufig exit dann 
zur Kenntniß der Landespolizeibebörden gelangen, wenn bereits Maſſen der 
Druckſchrift verbreitet find, ergiebt ſich die weitere Noihwendigkeit, die mit 
der unmittelbaren Handbabung der polizeibetrauten Bebörden zur vorläufigen 
Beſchlagnahme ſolcher Druclſchriften zu ermächtigen. Auf dieſen Erwägun⸗ 
gen beruben die Beſtimmungen der $$ 9 und 10, bei deren Faſſung der 


gedient haben. 

Gegen die von der Landespolizeibehöͤrde erlaſſenen Verbote, welche in 
gleicher Weiſe, wie das Verbot von Vereinen (88 1, 2) auf das ganze Bun: 
desgebiet ihre Wirkfamkeit erſtrecken und deshalb auch im „Reichsanzeiger“ 
bekannt gemacht werden ſollen, ſoll die Beſchwerde an den Bundesratb offen 
ſtehen. ($ 8.) 


. 
＋ 


. ..... K.. 


Stadt⸗Theate 
(„Kabale und Liebe.“) 

Die geſlrige Aufführung von „Kabale und Liebe“ lieferte einen 
neuen Beweis dafür, daß es der Direction mit der Pflege des Dramas 
Ernſt ſei, daß fie keineswegs geſonnen iR, daſſelbe in der bisher be⸗ 
liebten Manier zum Aſchenbrödel zu degradiren, einzig und allein dazu 
beſtimmt, dem Opernperſonal die nöthigen Ruhetage zu gewähren. 
Unſer Stadttheater beſitzt zur Zeit alle Elemente für eine würdige 
Aufführung claſſiſcher Dramen, eine verfländige und ſorgſame Regie, 
ein nach jeder Richtung hin genügendes, theilwelſe ſelbſt höheren An⸗ 
forderungen entſprechendes Perſonal, es fehlt nur Eins, freilich das 
Wigtigfte — die Theilnahme des Publikums. Noch wollen wir hoffen, daß 
die der Frequenz des Theaters ſo ungünſtigen prächtigen Spätſommerabende 
allein den mehr als ſpärlichen Beſuch bei Schanfpielvorftellungen ver: 
ſchulden, doch wünſchen wir aufrichtig, daß die lobenswerthen Be⸗ 
ſtrebungen der Direction recht bald die unumgänglich nöthige Unter ⸗ 
ſtüzung ſeitens des Publikums finden mögen; — für die Länge kann 
man es dem Director nicht zumuthen, claſſiſche Dramen forgfältig vor⸗ 
zubereiten, mühſam einzuſtudiren und mit den beſten Kräften zu bes 
ſetzen, um fie endlich vor leeren Bänken abzuſplelen. 

Was nun die Aufführung von Schlller's Drama ſelbſt betrifft, fo 
müſſen wir vor Allem wieder des wohlgelungenen Enſembles gedenken; 
wir haben auch nicht bei einer Rolle über unpaſſende Beſetzung zu 
klagen, nirgends ergab ſich auch nur die leiſeſte Störung der weihe- 
vollen Stimmung. 

In erſter Linie nahmen dle Darſtellerinnen der weiblichen Rollen 
das Intereſſe in Anſpruch. Frl. Bensberg rechtfertigte als Louiſe 
vollkommen das günſtige Urtheil, welches wir bereits nach ihrem erſten 
Auftreten über ſie gefällt hatten. Schlicht und einfach in Ton und 
Haltung, zeichnete fie das warm empfindende, ſeelenvolle Mädchen aus 
dem Volke, frei von hohlem Pathos, niemals in thränenſelige Sentt: 
mentalität verfallend. Einzelhelten, namentlich im ſtummen Spiel, 
wird die jugendliche Künſtletin nech ſorgfältiger auszuarbeiten haben, 
im Ganzen aber kann ihre Leiſtung ſchon heute als wohlgelungen be: 
zeichnet werden. — Frau v. Moſer⸗Sperner, von wiederholten 
Gaſtſplelen her unſerem Publikum auf das Vorthellhafteſte bekannt, 
gab die Lady Milford mit der ihr eigenthämlichen, unwiderſtehlichen 
Verve. Für derartige, die höͤchſte Leldenſchaft erforderlichen Rollen 
verfägt die Künſtlerin über Töne, welche geradezu an Charlotte Wolter 

erinnern, und wenn ſie, wie dieſe, in Spiel und Rede ſich auch nicht 


irre 


r. 


Die 85 6 bis 10 richten ſich gegen die ſocialdemokratiſche Preſſe. Ans 


immer zu untervrücken. Es wird ſich hierbei zunächſt um ſolche Zeitungen E 


§ 27, bezw. die Abſätze 3 und 4 des § 24 des Preßgeſetzes zum Vorbilde]f 


Zu 8 11. Die Beiträge, welcke die Socioldemokralle von i 
gern in den verſchiedenſten Formen erhebt, find. nicht unbeträchtlich. Si 
dienen zum Unterhalte der Führer und Agitateren, zu ſonſtigen Agitations⸗ 
zweden, ſowie zur Dec ung der wegen Verletzung der Strafgeſetze den Agi⸗ 
tatoren auferlegten Helsſtrafen. Nach den beſtehenden Geſeßen kann ſolchen 
Sammlungen in der Regel nur entgegengetreten werden, wenn ſie in der 
Form der Haus collecte erfolgen. Es bedarf daher der im § 11 vorgeſchlage⸗ 
nen Beſtimmweng, wonach das Einſammeln von Beiträgen zur Forderung 
der im § 1 des Entwurfes bezeichneten Beſtrebungen in jeder Form, ſowie 
die öffentliche Aufforderung zur Leiſtung ſolcher Beiträge polizeilich zu ver⸗ 
bieten find. Zuständig für das Verbot ſoll jede Polizeiſtelle für ihren 
Bezirk Fein, auch der eine Verſammlung überwachende Polizeibeamte für 
Salamlungen, die in der Verſammlung etwa unternommen werben (Teller: 
ſaumlungen oder dergl.). 5 * 

Die §§ 12 bis 15 enthalten Strafbeſtimmungen gegen Diejenigen, welche 
einem auf Grund dieſes Geſetzes erlaſſenen Verbote mit Kenniniß, oder nach 
oͤffentlicher Bekanntmachung, worunter in den Fällen der SS 2 und 7 die 


bren Anhän⸗ 
e 


iſt, zuwider handeln. Mit Rückſicht darauf, daß hiernach die Snafbarkeit 
einer aus minderer Fahrläſſigkeit begangenen Zuwiderhandlung nicht unbe⸗ 
dingt ausgeſchloſſen ſſt, mußte auch Geldſtraſe zugelaſſen und von der Feſt⸗ 
ſetzung eines Strafminimums abgeſehen werden. Dieſes Motiv trifft indeſſen 
nicht zu in den Fällen des § 12 Abſatz 2 und des § 13, wo in der Regel 
dolus, mindeſtens aber grobe Fabrläſſigkeit vorliegen wird. r 

Im $ 14 iſt mit Rückſicht darauf, daß das Verbot einer Druckſchrift ſich 
auch auf das fernere Erſcheinen einer periodiſchen Druckſchriſt beziehen kann, 
außer der Verbreitung und dem Wiederabdrucke einer verbotenen oder von 
der vorläufigen Beſchlagnabme ($ 10) betroffenen Druckſchrift auch die 
Fig Fortſetzung einer — periodiſchen — Druckſchrift unter Strafe 
geſtellt. 

Für die in dem Se des $ 15 vorgeſchlagene Beſtimmung, wonach 
das zufolge der verbotenen Sammlung oder Aufforderung Empfangene oder 
der Wertb deſſelben der Armenkaſſe des Orts der Sammlung für verfallen 
n ſoll, findet ſich eine Analogie im § 16 des Preßgeſetzes vom 
7. Mai N 

Zu $$ 16 bis 18. Der $ 16 verfolgt einen doppelten Zweck. Er richtet 
ſich gegen die geſchäftsmäßig betriebene ſocialdemokratiſche Agitation und 
gegen den Mißbrauch, welcher mit gewiſſen Gewerben zur Förderung der 
im $ 1 des Entwurfes bezei hneten Beſtrebungen notoriſch getrieben wird; 
er ſoll andererſeits dazu dienen, die nach den SS 1 bis 11 zu erlaſſenden 
Verbote wirkſamer zu machen, indem er für einmalige (Abſaß 3) oder rück⸗ 
fällige (Abſatz 1) Uebertrefung derſelben noch andere Nachtheile als die in 
den SS 12 bis 15 vorgeſehenen Strafe in Ausſicht ftellt. d 

Die ſocialdemokratiſche Agitation wird bekanntlich durch Wanderagitatoren 
und durch ſtändige Agitatoren betrieben, welche die in den Protokollen über 
die ſoclaliſtiſchen Congreſſe offen ausgeſprochene, berufsmäßige Aufgabe haben, 
die Bevölkerung gewiſſer Bezirke oder Orte für die ſocialdemokratiſchen Beſtre⸗ 
Seien zu gewinnen; zur Ausbildung dieſer Agitatoren beſtehen beſondere 
Schulen. 

Daneben giebt es eine große Zahl von Vertrauensmännern, Agenten, 
Kaſſirern und anderer Perſonen, welche es ſich zum Geſchäfte machen, die im 
1 des Entwurfes bezeichneten Beſtrebungen zu fördern. Ingleichen giebt 
es eine Anzahl von Buchdruckern, Buchhändlern, Leihbibliothekaren und In⸗ 


durch geſchäftsmäßice — gefährden. Außerdem wird, um den Druck 
ri 


ei von Ueberſtürzung hält, fo verſteht fie es doch, zu über: 
zeugen und zu erſchüttern. Die Scene mit Ferdinand war hinreißend 
durchgeführt, in der Begegnung mit Louiſe ließ die Künſtlerin hie und 
da die Haltung der vornehmen Dame vermiſſen. 

Den Ferdinand gab Herr Scholling mit Feuer und Leidenſchaſt, 
er leiſtete in beiden des Guten faſt zu viel und hielt ſich nicht völlig 
frei von dem Fehler, in monotone Declamatlon zu verfallen. Aller⸗ 
dings theilt er dieſen Fehler mit faſt ſämmtlichen Darſtellern des Fer: 
dinand. — Für den Präſidenten verfügt Herr Straßmann über 
die nothwendige vornehme Haltung und Schärfe des Tons. Herr 
Pochmann ſpielte den Wurm und bewährte ſich auch in dieſer Rolle 
als verſtändiger und routinirter Schauſpieler; er hielt ſich vor Allem 
frei von Uebertreibung und betonte mehr den ſelbſtbewußten, geiſtig 
ſeiner Umgebung überlegenen Schurken, als den hinterliſtigen Schleicher, 
eine Auffaſſung, welche in conſequenter Durchführung wohl gerechtfer⸗ 
tigt werden kann. — Den albernen Hoſmarſchall von Kalb gab Herr 
Röſtcke wohlgelungen in Maske, Ton und Haltung; ohne die Rolle 
ins Poſſenhafte zu verzerren, wie dies leider fo oft geſchieht, erzielte er 
doch vollkommen die vom Dichter beabſichtigte Wirkung. — Herr 
Händler ſpielte den Muſikus Miller recht verdienſtlich, namentlich in 
der letzten Scene mit Louiſe, in welcher ſeine väterliche Zärtlichkeit zu 
erſchütterndem Ausdruck gelangt. Frau Lanius (Frau Miller) und 
we wi Müller (Kammerdiener) fügten ſich verdienſtlich in das En⸗ 
emble ein. 

Sämmtliche Darſteller der Hauptrollen wurden durch lebhaften 
Beifall ausgezeichnet und ſogar bei offener Scene gerufen. Letzteres, 
ſchon bei Opern ſtöͤrend, wirkt im Drama geradezu verletzend, und 
wir möchten bei der Direction für einen Exlaß plaidiren, welcher es 
pe SäHaufpielern unterſagt, Hervorrufen bei offener Scene iS zu 
lelſten. 


Matt Land. 
Roman in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 
Viertes Buch. 
Viertes Capitel. 

Von dem Augenblicke, als der Vogelſteller in feinen Armen zu⸗ 
ſammenbrach, dann das geliebte Mädchen neben ihm bei dem Ohn⸗ 
mächtigen kniete, hatte, was ſonſt noch um ihn her vorging, für Ger⸗ 
hard kaum noch die Deutlichkeit eines Traumes gehabt. Und da 


daſelbſt vorgeſehene Bekanntmachung durch den „Reichsanzeiger“ zu beriteben | ſteh 
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torzefebenen Mittel zur Betamrfung der aemeifgefährlien Bede , 
der Soclaldemokratie werden unler Umftänben für ſolche Beute mere 
ſchaſten nicht ausreichen, welche durch die ſocialdemokratiſche match ht if 
fo ſtark unterwühlt find, daß dadurch die öffentliche Sicherheit be Social I 
Hier wird es zeitweiſe einiger allgemeinen, nicht direct gegen die des Ver; 1 
demokratie gerichteten Beſchränkungen in Bezug auf die Ausübung keit, den 
ſammlungsrechtes, die Verbreitung von Druclſchriften, die Frein d u 
Beſitz oder das Tragen von Waffen oder den Handel mit denſelben be endix 
Solche Beſchränkungen ſollen, um für gewiſſe Eventualitäten der 5 da 
keit einer Erklärung des Kriegszuſtandes überhoben zu fein, nach 5 | 
die Centralbebörden der Bundesſtaaten vorübergebend und mit abend 
1 m e eee können, ſoweit ſie nicht bereits la 
geſetzlich ohnedies zuläſſig find. 10 
Der § 21 beſtimmt, nach Vergang des § 155, Abjap 2 der Rei 1 
Gewerbeordnung, daß Seitens der Centralbehörde eines jeden Buben 
bekannt gemacht werden fol, welche Behörden unter der Bezeichnung Lan 


e beziehungsweiſe Polizeibehörde in jedem Bundes ſtaate zu " 
ehen ſei 


Nach 8 22 fol das Geſetz ſofort in Kraſt treten. Von der Feſtſeten 
eines Termines für das Außerkrafttreten des Geſezes, wie ihn der Mil 
Entwurf enthielt, iſt abgeſehen worden, nicht, weil nicht nach wie vor an 
Hoffnung ſeſtgehalten werden müßte, dieſes Geſetz in Zukunft entbebren N 
können, ſondern wegen der Unmöglichkeit, den Zeitpunkt im Voraus zu " 
ſtimmen, mit welchem dieſe Hoffnung in Erfüllung gehen wird. 


(Die Anlagen bringen wir in der Mittags⸗Ausgabe.) 


rr 


Breslau, 10. September. I: 
So zahlreich wie geftern iſt der Reichstag bei der Eröffnung noch u. ö 
verſammelt geweſen — das beſte Zeichen, daß die Abgeordneten ſelbſt W 
der Wichtigkeit des Augenblicks durchdrungen find. Die Wahl des gt | 
denten wurde erſt auf morgen Mittwoch angeſetzt. Das vielſtimmige „Obel | 
welches darob aus den Reihen des Centrums ertönte, läßt erkennen, d 
daſſelbe aus den zwiſchen den einzelnen Fractionen eingeleiteten Ver] 
lungen über die Beſetzung des Präſidiums für ſich keinen Vortheil erwall,“ 
Es iſt ſchon öfter davon die Rede geweſen, daß beim Bundesralh FT 
Wiedereinführung der ſogenannten Wuchergeſetze in Anregung PT | 
bracht worden. Ein in dieſes Gebiet einſchlägiger Antrag ſoll nun, wie 
auswärtigen Blättern mitgetheilt wird, ſeitens der groß herzoglich ſachſiche 
Regierung eingebracht worden fein. Veranlaßt iſt dieſer Schritt befomd" N 
durch den im eiſenacher Oberlande zum Schaden der bäuerlichen Bevölle#T 
wahrhaft freventlich getriebenen Wucherunfug und die daraufhin einge“ 
genen Geſuche der Bezirksverwaltung. Daneben baben freilich auch MT 
montane und proteſtantiſche Orthodoxe nicht ermangelt, die Wucherei ber 
Handelsleute zu Angriffen auf die Liberalen ꝛc. auszubeuten. Der Bez 
ausſchuß hat in feinen Anträgen die Regierung erſucht, beim Reiche da, 
wirken zu wollen, daß: 1) Bauern und kleinen Handwerkern die Wach 
fähigkeit entzogen, 2) das Bundesgeſetz vom 14. November 1867 bad 
der vertragsmäßigen Zinſen aufgehoben und ein Maximalzinsfuß von Of i 
für Nichtwechſelfähige feſtgeſetzt werde, 3) die cibilrechtliche Unverbindlich, 
wucheriſcher Geſchäfte und deren ſtrafrechtliche Verfolgbarkeit ausgeht 
werde. Ob die Regierung all' dieſe Anträge oder nur einen Theil derſelk 
zu den ihrigen gemacht, iſt noch nicht bekannt. 1 
Die Ermordung Mebmed Ali Paſchas bat namentlich in Oeſtern 
lebhafte Entrüſtung erweckt. So ſchreibt das „Fr⸗Bl.“: B | 
„Die durch die albaneſiſche Liga hervorgerufene Bewegung ME 


0 


durch dieſe Abſchlachtung eines Abgeſandten und elf hoher Beamlen 
Sultans den Charakter einer ſehr acuten Gefahr an und dürfte aach 
ſchneidende Conſequenzen nach ſich ziehen. Auf der einen Seite iA 
ſich beraus, daß die Bemühungen der Pforte, die in Rascien und 25 
Albanien ſtattgefundene mohamedaniſche Erhebung zu beſchwichtigen SH 
richtig gemeint waren, da eine jo hervorragende ottomaniſche Perſol, 
keit, wie Mebemed Ali, als Blutzeuge dafür eintreten mußte; alleidın 
der anderen Seite ergiebt es ſich aus dieſem Ereigniſſe bis zur außen 
Evidenz, daß die Pforte, auch wenn fie den beſten Willen und die 
Kraft zur Erhaltung ihrer Souveränetäts⸗ Herrlichkeit und ihrer poll 
Autorität aufbietet, nicht mehr im Stande fein wird, die Ordnung 
den Frieden in jenen Ländern wieder herzuſtellen. Um fo dringen 
tritt alſo an Oeſterreich⸗Ungarn die Aufgabe heran, das DEN 
tionswerk, das jetzt in Bosnien und der Herzegowina voll 
wird, mit allem Nachdrucke und ohne Rückſicht auf die ihm jetzt noch ſeh 
gegengeſtellten Hinderniſſe durchzuführen. Nicht allein Europa, in Mi 
Namen Oeſterreich⸗ Ungarn dieſer Arbeit ſich unterzieht, ſondern g ui 
Pforte ſelbſt, in deren woblverſtandenem Jutereſſe die Reconſtilteahe, 
dieſer Länder vorgenommen wird, beide haben jetzt, nachdem Die e 
medaniſche Bewegung eine jo bedrohliche Phyſiognomie angendaanz 
bat, der unerläßlichen Pflicht nachzutommen, nach Kräften den Jun P 
und die baldige Beendigung der öſterreichiſch⸗ungariſchen Occupollun 11 
Das „grauſige Ereigniß“ docunte e 


fördern.“ 

Aehnlich urtheilt die „Preſſe.“ ; 
die Ohnmacht der ottomaniſchen Regierung. Das ottomaniſche Reich 
wieder einmal recht bedenklich an allen Ecken und Enden. 

Die öſterreichiſchen Befehlsbaber in Bosnien treten jetzt mit de 
Alles nach dem Wege zwiſchen dem Feſtplatz und der Schnei en 1 


welcher, man mochte ſich hierhin oder dorthin wenden, dle Eilige! 
Möglichkeit des Entrinnens bot, war nur noch ſelten ein kale 
7 


ö 


Rufender in ihre Nähe gekommen, aber ohne fie zu ſehen, d 
ohne ſie ſehen zu wollen. Hatte doch Jeder für ſich und die 1 
zu forgen — wie ſollte er ſich zu alledem um Andere bell 
die ihn nichts angingen! 

Edith, die auf einem niedrigen Steine kauerte, hatte mit Ö 
Hilfe den Kopf des Vaters auf ihrem Schooß gebettet. Der 
Mann, der ſonſt ausgeſtreckt auf dem Rücken lag, 2 
tigen Baumſtamm gleich, — regte kein Glleb; nur das 
mäßige Sich⸗Heben und Senken der breiten Bruſt bewies, 
lebte. Sein Zuſtandſchien wieder jene völlige, ohnmachtähnliche Bere 
in welche er nach beſonders furchtbaren Ausbrüchen tige ut, ul 
zorn zu verfallen pflegte. So hatte auch Edith Gerhard augef und MI 
daß fie warten wollten, bis der Tumult der Flucht vor 0 weit 
Weg frei ſel. Bis dahin würde der Vater ſich hoffentlich en Gweß N 
holt haben, um den Wagen befteigen zu können; auf Joha 
konnten fie ſich unter allen Umſtänden verlaſſen. 

Es war für Gerhard ein wunderbar ſüßes Gefühl, 15 
von ſich ſelbſt und ihm in einem Worte ſprach; 1 
keiner Silbe für ſeine Hilfe gedankt hatte, ſo a w 
Schweſter in demſelben Falle dem Bruder gegend intgermaßt 
Und wohl bedurfte es dieſes Troftes, den Auft 


der, wie der Sturm den Wald, ſeine st 
gema 5 [ nur er 


wie fie bisher, 
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erban, 
mach 

— e 

lungſame gl 


16 er athine 
. hr 


fänftigen, 
der grauſigen Scene, welche er eben durch 
liche Bedeutung — außer Zweien! — do 
hatte. Jene Zwei — ſie würden ſchwelgen / 
noch geſtern vor dem Grafen geſchwiegen! 995 
ſchweigen um ihretwillen, für die er ja ie f 5 
blutes gern dahin gegeben hätte. Aber w 

da bewußtlos hingeſtreckt lag, zum 
ſein deſſen, was er geſehen! in dem 27 
die Löſung des grausigen Räthſels der e ſtiſche Leben 
funden hätte, deren Tape ihm das Wben geſchlagen, 

nit, und ihn hier abermals zu Bode um 


oͤnne, nur, diers f. 
Mann! wenn er die Sprache mien Lippen des Unthier 


n 


ıbarmungslolen 7; 


d 
ſprechen das Wort, das auf den war, ihn und. und 
und das, wenn es einmal e . unendlich bitterer Br 


Mädchen für immer trennen 


ge auf. Dieſer Tage wurde der berüchtigte Agitalor und Iufurgenien: 
) Hadſchi Hafdia ſtandrechtlich erſchoſſen. Derſelbe zäblte zu den 
Wie Bewohnern Serajewos und bot 20,000 Ducaten für ſein Leben. 
baten ern wurden 30 Verſchwörer entdeckt und verhaftet, welche beabſichtigt 
An Serajewo an mehreren Punkten anzuzünden. 
Ile Italien liegt uns beute die traurige Nachricht vor, daß auf der 
IE Sicilien die Maffia wieder ihre Exiſtenz in deutlicher Weiſe bekundet. 
Sn der gefährlichſten Räuber, welche unter polizeilicher Bedeckung zur 
ir ung des Schwurgerichtshofes in Palermo transportirt werden ſollten, 
hp entſprungen. Nach einer Mittheilung des „Diritto“ vermochte man 
1 8 nur fünf der Entſprungenen wieder gefangen zu nehmen, während 
Nabe übrigen und zwar gerade die gefährlichſten der Bande: Salpietra, 
de io und Paſſafiume die Flucht mit Erfolg bewerlſtelligt haben. In 
Aue ernten italieniſchen Bevölkerung bat dieſes keineswegs vereinzelt 
6 de Vorkommniß große Aufregung bervorgerufen, da daſſelbe die in 
zum Theile des Königreichs herrſchende Rechtsunſicherheit auf das 
ö note documentirt. 
date gerne man auch anerkennen mag, daß die deutſchfeindliche Stimmung, 
dene, nur gar zu lange in Frankreich die berrſchende geweſen iſt, im All⸗ 
nahen einer ruhigeren und gerechteren Auffaſſung der Verhältniſſe Platz 
dez hat: fo würde man ſich doch täuſchen, wenn man alle Ausbrüche 
kei Balfhenhafles in dem jetzigen Frankreich bereits für eine Unmöglich⸗ 
Sehen l. Wie ſtark im Gegentheil in gewiſſen Kreiſen der ſeit 1870 im 
w u angeſammelte Groll auch beute noch iſt, das zeigt nur zu deutlich 
Salegcriſches Bild, welches das bekannte illuſtrirte Pariſer Journal 
: Nation" zur Feier des Todestages des Herrn Thiers bat erſcheinen 
n. Im Mittelpunkte dieſes Bildes ſteht nämlich La France, eine 
N 5 ſtattliche Frau; fie ſtützt ſich mit der einen Hand auf Thiers als den 
Aa des Landes und deutet mit der andern gebieteriſch in die Ferne: 
dn isch Fort!“ Dieſe Weiſung gilt einer Gruppe preußiſcher Generale, 
in denen Einer ſich mit ſichtlicher Gier auf eine Brieſtaſche ſtürzt, welche 
net der Milliarden⸗Contribution enthält und von Mac Mahon dar ⸗ 
. W080 wird. In der Ferne ſieht man die preußiſchen Soldaten abrüden 
wei gefeffelte Frauen: Elſaß und Lothringen, mit ſich fortſchleppen. 
! der andern Seite eilt das franzöſiſche Volk herbei, die Staatskaſſen 
beinen Beiträgen zu füllen, um die Opfer, welche den Eindringlingen 
* wurden, zu erſetzen. 
‚ England hat der Führer der Liberalen, Marquis of Hartington auf 
| a, biwirtbicpaftliben Ausſtellung in Radnorſhire am 7. d. Mis. erklärt, 
We nichts von einer bevorſtehenden Auflöfung des Parlaments. Den 
ehen ütbigen Beſtrebungen des Miniſteriums, das ſofort nach Schluß der 
eu an einen politiſchen Feldzug begonnen, fühle er ſich nicht gewachſen 
Fa derde auf einen oder zwei Monate ſeine Bemerkungen über allgemeine 
M gen verſchieben. — John Bright, der ſich feit dem Tode feiner Frau 
i urückgehalten und weder im Unterhauſe noch bei ſonſtigen Gelegen⸗ 
n geredet hat, äußert ſich in einem Briefe an einen Herrn in Pork 
i „ die auswärtige Politik habe die Gemüther fo vollſtändig eingenom⸗ 
„ daß alle Angelegenheiten von innerer Art gar nicht berüdfichtigt 
ben. So lange das jetzige Miniſterium herrſche, ſei wenig Hoffnung auf 
Ubeſſerung da. — Aus einer von dem Todtenbeſchauer in Woolwich ge: 
en Angabe ſcheint hervorzugehen, daß der Dampfer „Princeß Alice“ 
Zeit feines Zuſammenſtoßes mit dem „Bypwell Caſtle“ 800 Paſſagiere 
N und die Zabl der Umgelommenen auf 700 zu berechnen iſt. 


Deutſchland. 
i Berlin, 9. Septbr. [Eröffnung des Reichstags. — 
lachow und der „Times“ Correſpondent. — Concurren 


Gefangenen⸗Arbelt.] Wie vorauszuſehen war, beſchäftigt ſich 
N St 


ige Thronrede ausſchließlich mit der Socialiſtenvorlage. Der 
I gang iſt derſelbe, wie man ihn ſchon häufiger in der „Pro: 
ang Correſpondenz“ zu finden Gelegenheit gehabt hat. Die Eröff⸗ 
fierlichkeit im weißen Saale des königlichen Schloſſes, die nur 
Minuten in Auſpruch nahm, hatte die gewöhnliche Zahl von 
ern des Reichstags (unter ihnen manche neugewählte Conſer⸗ 
angezogen, auch die Zuſchauer waren dieſelben, die ſich ſonſt 
Er pflegen. Im Sitzungsſaale des Reichstages hatten ſich da⸗ 
N ie verſchiedenen Parteien ungewöhnlich zahlreich eingefunden, 
RE ſtark waren die Nationalliberalen und die beiden conſerva⸗ 
n vertreten. Der Namensaufruf ergab die Anweſenbeit 
en r als 270 Mitgliedern, während man bei früheren Eröff⸗ 
0 Seal hatte, 200 zur Stelle zu ſchaffen. Das Alterspräfidium 
Oder von Bonin, der ſich trotz ſeines hohen Alters noch eines 
W entlich arten und reinen Organs rübmen kann. Die Präſi⸗ 
8 —.— 


14 W̃ f f 
wa, Veiſe, als fie ja ohnedies getrennt waren — großer Gott! 
bn die Schrecken dieſer Nacht im Vergleich mit De — 
10 den utaſie heraufbeſchwor — nein! die ſich nah und näher 
en, getrieben von einer unwiderſtehlichen Gewalt — Beſtien 


185 elche ein Waldbrand rudelweiſe vor ſich hertreibt! 


laß er da, in ſchmerzlichem Brüten und Zweifelsquale i 
Ay auf den kranken Mann richtend, > 1 Kir — — 
Re, Tuchend, beim Schein der Blitze die bleichen, holden Züge 
N a von ſeligem Schauer durchrieſelt, wenn er die großen 
ile innen Augen auf ſich gerichtet ſah, von Zeit zu Zeit ein 
We debe, Wort mit ihr wechſelnd, während über ihnen, rings um 
a 1 und heulte durch den wie in Höllenfeuer 
' ald. 
Ort Haube, Sie können jetzt aufbrechen“, fagte plotzlich eine tiefe 
x 0 een ihm, und, auffchauend, gewahrte er die dunkle 
Z ers. 
2 be abe dem Johann gefagt, daß er herankommen folle; er 
d es n auf dem Wege dort; auch Ihr Pferd iſt da — der Junge 
* 10 Routen reiten, oder ich will's auch thun, wenn Sie es 
4 5 ar en ich Herrn Zempin mit in den Wagen 
| N unden vom Wege ber befäligte. d 
0 m ay 0 ge her beſtätigte die Worte des Foͤrſters, und 
| aten Wa Johann über den Platz. Er hatte Gerhards Braunen 
| dab winde de gebunden und Karl Schulten die Zügel gegeben. 
ank auch wr Junge die Pferde wohl nicht halten können; aber es 
Wi. Er wohl nicht fo lange dauern, daß fle den Herrn im Wagen 
| de Pla 5 gern näher herangefahren, aber es ſei unmöglich 
dr drei ee 5 wi 3 die herumlägen. 
erſt er ſtanden beieinander, ſich mit ein paar Worten 
| Kin zn ungen, wie fie ihn tragen wollten. Als fie ſich nieder⸗ 
An ipeg, * „bemerkte Gerhard bei dem Licht eines beſonders 
ache nächſten der Vogelſteller die großen Augen weit aufgeſchlagen 
N ION Hand et hatte er ſich emporgerichtet, mit weit aus⸗ 
80 — 05 0 eteriſch auf den Foͤrſter deutend, der ſofort zurück⸗ 
5 ablick d 
aber 


* 


unkel zwiſchen den Steinblöcken tauchte, um feinen 
M ee zu entziehen. 5 

e e nen Arm um Gerhards Nacken geſchlungen, 
der e ſchien, ſich zu fügen, als ſich feiner Nähe zu 
chritten 10 er ſo ohne eigentliche Hilfe wenn auch mit 
Vewaßzſein fortbewegte, mußte es doch zweifelhaft bleiben, 


wiedererlangt habe. Weder ſchien ihn die 


dentenwahl ſoll übermorgen vorgenommen werden. Morgen iſt keine 
Sitzung, um den Fractlonen Zeit zu laſſen, zu der Frage Stellung zu 
nehmen und ſich mit einander zu verſtändigen. Augenblicklich hält 
Herr von Forckenbeck ſeine Ablehnung der verantwortungsvollen Bürde 
noch aufrecht. Seine Parteigenoſſen hoffen indeß, ihn zur Annahme 
zu bewegen. Er würde dann freilich vorausſichtlich nur mit geringer 
Mehrheit gewählt werden, wenn es bei der Abſprache bleibt, daß der 
erſte Vicepräſident aus den Deutſch⸗ und der zweite aus den Freicon⸗ 
fervativen genommen werden ſoll. — Ein Bericht, welchen der ſtän⸗ 
dige Pariſer Correſpondent der „Times“, Herr Blowitz, in der vor⸗ 
geſtrigen Nummer des Cliyblattes über eine am 8. Jult ſtattgefundene 
Unterredung mit Virchow erftattet hat, erregt wahrſcheinlich in London 
größeres Aufſehen, als hier in Berlin, wo man des großen Gelehrten 
Urtheil über die Politik des Reichskanzlers aus ſeinen parlamentariſchen 
Reden genugſam kennt. Was Virchow dem engliſchen Intervlewer 
zur Motivirung feiner Oppoſttion gegen den Fürſten Bismarck vor⸗ 
geführt hat; das hat er beſonders in einer Rede, welche er vor einigen 
Monaten bei einem Bankett der Fortſchrittspartei in den Reichs hallen 
hielt, mit derſelben Schärfe und größerer Eleganz ausgedrückt. Der 
Grundgedanke war hier wie dort, der Reichskanzler verfolge „not & 
German policy but a Bismarckian policy“ (nicht eine deuiſche, 
fondern elne Bismarckiſche Politik). Intereſſant ſind die in den tele⸗ 
graphiſchen Reſumé's der deutſchen Blätter nicht wledergegebenen Bemer⸗ 
kungen, welche Dr. Virchow bei der Unterredung über die gegenwärtigen 
Racentämpfe auf der Balkan⸗Halbinſel gemacht hat. Herr Blowitz, der 
durch Vermittelung des bekannten Dr. Liebreich Herrn Virchow in einem mit 
Skeletten und Schädeln angefüllten Cabinet vorgeſtellt wurde, das ihm 
wie ein Miniaturbild des Thals Joſaphat beim erſten Schall der 
Auferſtehungs⸗Poſaune vorkam, erzählt darüber: „Als wir von den 
Kämpfen der kleinen Völkerſchaften ſprachen, die ſich gegenwärtig auf 
dem Gebiete der europälſchen Türkei um die Herrſchaft ſtreiten, ſprang 
Dr. Virchow plotzlich auf: „Sehen Sie“, ſagte er, „welches die wirk: 
lich überlegene Race in dieſen Landſtrichen iſt. Schauen Sie die ſe 
Dinger an (dabei legte er mir drei Schädel vor); den erſten hat mir 
elner Ihrer Collegen eingeſandt, nachher habe ich mir noch die beiden 
anderen verſchafft. Es find Schädel von Albaneſen, die durch die 
Türken ihren Tod fanden. Schauen Sie fie nur an! Sind fie nicht 
ſchön? Als ich den erſten erhielt, dachte ich, es wäre ein beſonders 
gutes Exemplar, aber ſie ſind alle ſo, wie dieſer, dieſe Albaneſenſchädel. 
Das iſt die Race, die alle anderen bei weitem übertrifft.“ Ob Virchow 
wirklich mit ſolchem Enthuſiasmus von dieſen Schädeln geſprochen hat, 
wollen wir dahingeſtellt fein laſſen. Der Zufall hat es gewollt, daß 
in dem Augenblicke, als Herr Blowitz feinen Bericht in der „Times“ 
erſcheinen ließ, albaneſiſche Inſurgenten den Paſcha Mehemed Ali er⸗ 
ſchlugen. Hier hat das traurige Ende des wackeren türkiſchen Feld⸗ 
herrn, der den Berlinern als Landsmann nahe ſtand (er war in 
Magdeburg geboren, galt aber für einen Berliner) und neulich noch 
bei feiner Anweſenheit zum Congreſſe ſich perſoͤnliche Sympathien er⸗ 
worben hatte, in weiten Kreiſen aufrichtige Trauer hervorgerufen. u 


hoher Ser befihäftigt, dal der entſezlche Unglüdsfall auf der Thenſe 


wiederum gegen 500 Menſchen das Leben gekoſtet! In überwiegen⸗ 
der Zahl ſind es diesmal Frauen und Kinder, die bei dem Zuſammen⸗ 
ſtoß des Salondampfers „Prinzeß Alice“ mit dem Kohlendampfer 
„Bywellcaſile zum Opfer fielen. Wen die Schuld des Zuſammen⸗ 
ſtoßes der beiden Schiffe trifft, kann erſt die bereits eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung ergeben. — In verſchiedenen Berichten wird geſagt, daß ſich 
cirea 6 Rettungsgürtel an Bord der „Alice“ befunden hätten. Einer 
der überlebenden Paſſagiere hebt beſonders hervor, daß ihm das „an's 
ufer Schwimmen“ nur vermittelt eines ſolchen Schwimmgürtels möͤg⸗ 
lich gewefen fei. Wo er denſelben bei der mit fürchterlicher Schnellig⸗ 
keit einbrechenden Kataſtrophe, in den wenitzen Minuten zwiſchen Zus 
ſammenſtoß und Sinken des Schiffes, herbekommen, giebt er nicht an. 
Jedenfalls lenken ſich jetzt mehr denn je die Blicke Aller auf die 
Rettungsvorkehrungen an Bord der Schiffe. Gerade in letzter Zeit 
find wieder mehrfache Verſuche mit verbeſſerten derartigen Apparaten 
angeftellt, von welchen ſich beſonders der des Capitän Peterſen in 
Kopenhagen, mit aus Kork hergeſtellten Matratzen, gut bewährt haben 
ſoll. In Folge ihrer bedeutenden Tragfähigkeit ermöglichen es dieſe 
Matratzen mehreren Perſonen gleichzettig, ſich ſtundenlang über Waſſer 
zu halten. Detalllirte Berichte über ihre Größe x. fehlen noch; doch deutet 
ſchon die Bezeichnung „Matratze“ darauf hin, daß fie wahrſcheinlich 
bedeutend volumindſer ſind, wie dle bisher üblichen Gürtel; ein Um⸗ 
fand der bei Beurtheilung ihrer praktiſchen Brauchbarkeit ſchwer in die 
Waagſchale fallen müßte. — Es ſet auch an dieſer Stelle auf einen 
von dem Grafen Hoyos vorgeſchlagenen neuen Rettungsgürtel hin⸗ 
gewieſen, der allerdings wohl nur für Kriegsſchiffe, ſpeciell für Tor⸗ 
peboboote, in's Auge gefaßt und verwendbar ſein dürfte. Graf 
Hoyos wänſcht für die Bemannung derſelben einen Gürtel, der et 
im Moment der Gefahr mit Luft gefüllt werden ſoll. Vermittelſt 
einer kleinen Metallkugel, welche, bis auf 30 —40 Atmoſphären, com⸗ 
primirte Luft enthält, mit einem Ventil verſehen und an dem Gürtel 
angebracht iſt, läßt ſich dies durch das bloße Oeffnen des Ventils ſo⸗ 
fort bewerkſtelligen. Das Füllen der Kugel ſelbſt mit comprimirter 
Luft hat auf den Torpedoſchiffen bei den dort vorhandenen Luftpumpen 
keinerlei Schwierigkeiten. Der: ungefüllte, Gürtel nebſt der an ihm 
befindlichen geladenen Kugel müßte von der Schiffsbeſatzung vor dem 
Gefecht ꝛc., gleichſam als Armaturſtück, angelegt werden, würde dieſel⸗ 
ben nicht weiter behindern und ſicherte fie, beim Eintritt einer Kata⸗ 
ſtrophe, vor dem Ertrinken! — Bekanntlich gingen durch letztere 
Todedart in ſämmtlichen Seeſchlachten der alten wie neuen Zeit viel 
mehr Menſchenleben zu Grunde, als durch Verwundungen. Selbſt 
die Bleſſirten wären nicht mehr dem ſicheren Waſſertode preisgegeben! 


Der Sieger würde die in ihrem Rettungsgürtel Schwimmenden auf⸗ 


ſiſchen und als Gefangene an Bord nehmen. 

Lübeck, 4. Sept. [Zur Gerichts⸗Organiſation.] Der Ver⸗ 
trag zwiſchen den drei freien Städten wegen Errichtung eines gemein⸗ 
ſamen Ober⸗Landesgerichts in Hamburg, den der Bürgerausſchuß in 
feiner letzten Sitzung vor den Ferien zur Begutachtung an eine Com⸗ 


| 
| 


Die Hagener Handelskammer hatte ſich durch Vermittelung des Miniſters miſſion verwies, it, den „Hamb. Nachr.“ zufolge, heute in der erſten 
Dr. Friedenthal an die Directionen derjenigen preußiſchen Gefangenen⸗ Sitzung nach den Ferien vom Bürgerausſchuſſe unbeanſtandet befür⸗ 
Anſtalten gewandt, in welchen Fabrikate angefertigt werden, die den wortet worden und wird in der am 16. d. M. ſtattfindenden nächſten 


z dorf und Benninghauſen. 


im Kreiſe Hagen angefertigten Eiſenwaaren freier Arbeit Concurrenz 
machen und dieſelben über die Zahl der beſchäftigten Gefangenen, über 
die gezahlten Arbeitslöhne und die übrigen Verhältniſſe um Auskunft, 
gebeten. Für die Klein⸗Eiſeninduſtrie kommen hauptſächlich in Betracht 
die Gefangenen⸗Anſtalten in Werden, Münſter, Koͤln, Ratibor, Düſſel⸗ 
Wie ſich aus den von den Directionen 
bereitwillig ertheilten Antworten ergiebt, werden in den genannten 
Anſtalten 520 Gefangene, von denen nur 160 Schloſſer und Schmiede 
find, mit der Anferligung von Schlöſſern, Ketten, Stifhen u. |. w. 
beſchäftigt. Der Tagelohn der Gefangenen ſtellt ſich durchſchnittlich 
noch nicht auf die Hälfte des Lohnes, der dem freien Arbeiter gezahlt 
werden muß. Da nun der Arbeltslohn bei einzelnen Artikeln 55, ja 
ſelbſt 70 Procent des Werthes beträgt, fo ſtellt ſich die Gefängniß⸗ 
waare um mindeſtens 25 bis 30 Procent billiger, als die Waare freier 
Arbeit, eine Concurrenz, die, wle der dies jährige Bericht der Handels⸗ 
kammer an das Miniſterium klagt, ſelbſtoerſtändlich jede Concurrenz 
ausſchließt. Indeß enthält ſich die genannte Corporation, Vorſchläge 
zur Abhilfe zu machen und erwartet die Löſung von einer Enquete. 


＋ Berlin, 9. Sept. [Rettungsgürtel des Grafen Hovos. 
— Rettungsmatratzen des Capktän Peterſen.] Die Zahl 


Verſammlung der Bürgerfhaft zur Ratification vorgelegt werden. 
Kiel, 7. Sept. [Unterſuchung. — Marine.] Die „Kiel. 3.” 

meldet: Wie uns ein wohl unterrichteter Gewährsmann aus Berlin 

ſchreibt, iſt das krlegsgerichtliche Verfahren gegen die bet der Affaire 


Sr. M. Schiff „Großer Kurfürſt“ betheiligten Offiziere und Mann⸗ 


ſchaften in die Wege geleitet. Nachdem anfänglich die Abſicht beſtan⸗ 
den, die Erledigung dem General⸗Commando des Garde⸗Corps zu 
übertragen, iſt dieſelbe nunmehr dem General⸗Commando des 3. Armee⸗ 
Corps zugewieſen worden. In dem nach Abſchluß der Vorunter⸗ 
ſuchung, welche durch den erſten Marine⸗Auditeur, Juſtizrath Loos, 
geführt werden ſoll, abzuhaltenden Kriegsgerichte wird der auch in Kiel 
bekannte Corps⸗ und Ober⸗Auditeur, Juſtizrath Solms, als Referent 
fungiren. — Der Cyef der kaiſerlichen Admiralität, General der Ins 
fanterle v. Stoſch, wird am 15. d. Nachts in Kiel eintreffen, um am 
16. die Fregatte „Niobe“, ſowie die Briggs „Undine“ und „Roder“, 
am 17. die Corvette „Meduſa“, die Panzerfregatte „Preußen“ und 
das Torpedoſchiff „Zieten“ zu inſpieiren. 

Minden, 5. Sept. [Genehmigung.] Der „Frankf.“ Ztg.“ i 
man: Nach vier Jahre i e e u e Ne 
die Genehmigung der Anträge unſerer ſtadtiſchen Behörden in Betreff des 
Verkaufes der Feſtungswerke ſeitens des Finanzminiſteriums eingetroffen. 


der Schiffsunfälle hat ſich in letzter Zeit leider vermehrt! — Während Die Bedingungen find zwar für unſere Stadt günftig, indem die Verlaufs⸗ 


man ſich noch eingehend mit den Mitteln zur Abwehr derſelben auf 


Gegenwart Ediths zu überraſchen, noch die des treuen Kutſchers; auch 
beantwortete er die an ihn gerichteten Fragen nicht. Als aber Ger: 
hard, nachdem er auch Edith in den Wagen geholfen, bevor er fein 
Pferd beſtieg, noch einmal die Hand hineinreichte, wurde dieſelbe von 
dem Kranken ergriffen und ſeſtgehalten und Gerhard mußte ihm gegen⸗ 
über Platz nehmen, während Karl Schulten den Braunen hinter dem 
Wagen her reiten ſollte. Man konnte dem Jungen den Auftrag un⸗ 
beſorgt ertheilen: er und der Braune waren alte Freunde. 

Das war denn auch allerdings heute Nacht wohl nöthig, und 
ebenſo, daß Johann Ewers und ſeine Pferde ſich ſo gut verſtanden, 
und die Thiere aus Freundſchaft thaten, wozu ſie Zügel und Peitſche 
nicht gebracht hätten. Die Dunkelheit auf dem engen Waldwege war, 
wenn nicht gerade die Blitze flammten, undurchdringlich; das Krachen 
und Knacken der Zweige, die oben oft ganz dicht über ihnen zuſammen⸗ 
ſchlugen, entſetzlich; und als man endlich den Wald hinter ſich hatte 
und auf das freie Feld bog, tobte der Sturm mit ſolcher Wuth, 
flackerten die Blitze mit ſolcher Helligkeit, krachte der Donner, welchen 
im Walde der Lärm in den Bäumen übertönt hatte, ſo fürchterlich, 
daß Gerhard und der Kutſcher herabſprangen, die geänſtigten Pferde 
zu führen, und der Junge ihrem Beiſpiele folgte, ſobald der Braune 
nur einen Moment auf allen vier Beinen ſtand. Glücklicherwelſe ge⸗ 
langte man dann ſehr bald in den Schutz der Hofgebäude und fo bis an 
das Haus. 

Es war zwei Stunden ſpäter. 


Gerhard hatte den Kranken zu Beit bringen helfen und hatte dann 
mit Edith an ſeinem Bette geſeſſen, auf welchem der Rieſe lag, wie 
er vorhin auf dem Waldboden gelegen, ausgeſtreckt auf dem Rücken, 
nur daß er jetzt die großen Augen fortwährend auf Gerhard gerichtet 
hatte mit einem ſeltſamen traumhaften und doch ſuchenden Blick, 
manchmal langſam den Kopf bewegend, wie Jemand, der mit pein⸗ 
licher, vergeblicher Anſtrengung ſich etwas in die Erinnerung rufen will. 
Gerhard betete, daß es ihm nicht gelingen möge, und ſein Gebet ſchlen 
Erhörung zu finden. Das Suchende des Blicks verlor ſich allgemach; 
der Kranke ſchloß von Zeit zu Zeit die Augen und war endlich feſt 
entſchlafen. Edith machte nach einiger Zeit Gerhard ein Zeichen; 
Gerhard zog leiſe feine Hand, welche der Kranke fortwährend feſt⸗ 
gehalten, zurück und ging aus dem Schlafgemach, einen langen ſchmalen 
Corridor hinab bis zu dem Hausflur, aus welchem er unmittelbar in 
den Salon der Schweſtern gelangte. Edith hatte ihm vorhin ſchon 
den Weg bezeichnet, und daß die Thür nach dem Flur neulich nur, 
wie gewöhnlich, verſchloſſen geweſen, Unberufenen den Zutritt zu ver⸗ 


ſumme in 5 Jahresraten ohne Anrechnung von Verzuaszinſen zu entrichten 


wehren. Corridor und Flur waren matt erleuchtet geweſen; auch in 
dem Salon brannte eine Lampe. 

Nun ſchritt er auf und nieder in dem weiten ſchönen Gemache, 
deſſen alterthümliche, in dem unausreichenden Scheine der Lampe ver⸗ 
dämmernde Pracht den ſeltſamſten Gegenſatz bildete zu der einfachen, 
foſt dürftigen Ausſtattung von des Vogelſtellers Schlafzimmer. Konnte 
oder wollte der Mann nicht vergeſſen, daß der Knabe nicht in dem 
Schloſſe gehauſt, ſondern drüben in der engen Verwalterwohnung in⸗ 
mitten zahlreicher Geſchwiſter, denen die Mutter das Brot zumeſſen 
mußte, wenn es reichen ſollte, und das auch ſo vielleicht nicht immer 
reichte? Und gab es ſelbſt mit übervollen Händen, nur, um die Laſt 
des Reichthums los zu werden, die ihn drückte und von dem ihm eine 
Ahnung ſagen mochte, daß es unrecht Gut ſei und, als ſolches, ja doch 
nimmer gedeihen könne? Und wenn Edith auch, Gott ſet Dank, das 
Schreckliche nicht ahnte und ein gnädiges Geſchlck ihr das fürchterliche 
Geheimniß nie enthüllen mochte — war es nicht ſchon traurig genug 
für die Aermfle, zu wiſſen, daß dieſes ihr Vaterhaus kein ſicherer 
Schutz mehr für fie war? daß fie früher oder fpäter aus dieſen Räumen 
werde wandern müſſen, einer dunklen, kummervollen Zukunft entgegen? 
Wie ſollte ein freudiges Loos erblühen aus dieſer troſtloſen Gegenwart 
für ſie? Sie würde ſich nimmer retten aus dem zerbröckelnden, zu⸗ 
ſammenſtürzenden Vaterhauſe in das feſtgefugte, glänzende Baronen⸗ 
ſchloß, wie es die Andere gethan — die Kluge, Schlaue, Falſche! Was 
kümmerte die das troſtloſe Leid des guten Vaters? der Gram der edlen 
Schweſter? Für fie würde ſtets ein bequemer Wagen bereit ſtehen, fie 
in behagliche Sicherheit zu bringen, bevor der Sturm losbrach. 

Wie der Sturm um das Haus wüthete und heulte, einem Raub⸗ 
thier gleich, das nach Bente ſchrie! wie er an den vergoldeten Thüren 
rüttelte, an den Jalouſten raſſelte, als wollte eine Moͤrderfauſt den 
Einlaß erzwingen! wie der Regen, welcher in Strömen losgebrochen, 
da ſie eben das Haus erreicht hatten, gegen die Scheiben praſſelte und 
aus den Rinnen gurgelte! wie ſchwarz die heulende, strömende, jetzt 
ſelbſt nicht mehr von dem fahlen Licht der Blitze erhellte Nacht die 
Erde deckte, als ſollte das Chaos wiederkehren! War es nicht ſchon 
da? Kann die ſternenloſe Nacht fo finfter fein, wie eine Menſchenſeele, 
der jede Hoffnung geſchwunden, aus dem Sturm der Gedanken, aus 
dem wirren Schwall ineinander fließender und rinnender Gefühle, von 
denen das eine immer troſtloſer iſt, als das andere, ſich wieder auf⸗ 
wärts und hinauf zu ringen zum Frleden und zur Klarheit? 

„Cest bien triste!“ ſchnarrte eine heiſere, tiefe Stimme. 


Gerhard fuhr von der Fenſterthür, an welcher et geſtanden, herum, 


liche, da eine große Anleihe gufzune 


Art, die ſich zwiſchen Wien und Rom hin⸗ und herziehen. 


nehmen ift und ein baldiger Verkauf von 
Bauſtellen augenblicklich wohl nicht in Ausſicht ſteht. Wir boffen jedoch, 
a mit dem nunmehrigen Fallen der Feſtungswerke eine Periode neuer 
Bluͤthe für unfere Stadt eintritt. 


Rottweil, 5. Sept. 


6 Monaten und 20 Tagen Zuchthaus, Verluſt der Ehrenrechte auf 


eidlich vernommen zu werden. 


an. Wieth hat ſich darauf im Gefängniß erhängt. 


München, 7. Sept. 


demokraten? Sie ſollen leben! 


Deſterreich. 


+ Wien. 8. Septbr. [Oeſterreich und Italien.] Damit, und 
allerdings eigenthüm⸗ die 


daß unſere Wiener Offielöſen vornehm auf die, 
liche Art herabſehen, wie die kleine ſenſationslüſterne Preſſe die 
Affaire Perrod zu einer Haupt⸗ und Staatsaction aufbläſt, 


doch unſere Stellung Italien gegenüber keineswegs geklärt. Weder iſt 


3 If. Dennoch wird die Finanzlage der Stadt zunächſt eine etwas bedenk] den gar kein, auch nur einigermaßen zuverläſſiges Anzeichen vorliegt, ziehen zu laſſeu. lle 
. zu discutiren; die Seſſton der Generalräthe iſt überall geſchloſſen wor: | welche an die Ausbildung eines Schullehrers oder einer Schu net? 
Die Zwiſchen⸗ | zu ſtellen find, und regelt die Programme 


den und es läßt ſich nichts Beſonderes von ihr ſagen. 


fälſe, welche hier und da in dem Departementsparlamente von den] Seminare. 
[Verurtheilung.] Das Schwurgericht] mißvergnügten Reactionären veranlaßt wurden, find ganz ohne Be: Strafen für die Eltern her, 
verurtheilte heute den ehemaligen Reichstags⸗Abgeordneten, Oberamtö- deutung. Auch über die Gedächtnißfeier für Thiers, das Hauptereigniß] Prüfungen an, beſtimmt die Bedingungen für die Ernennung 
richter Wirth von Oberndorf, wegen Anſtiftung zum Meineid und zu⸗ der verflsſſenen Woche, tft fo ziemlich Alles geſagt worden. Die Auf⸗ Lehrer, die Disciplinarſtrafen, mit welchen fie belegt wer 
ſammentreffender falſcher amtlicher Beurkundung zu zwei Jahren merkſamkeit wird ſich jetzt auf die Reife der Miniſter de Freyeinet und u. |. w. Vom finanziellen Standpunkt aus ſtellt der 
Leon Say nach den Häfen der Canalküſte richten, man wird derſelben] die Unentgeltlichkeit des Elementar⸗Unterrichts feſt, deſſen 
5 Jahre und dauernder Unfähigkeit, als Zeuge oder Sachverſtändiger eine politiſche Tragweite geben, die fie an ſich nicht hat. Die Gegner Unterhalt ausſchließlich in die Hände des Staats gelegt wird. 
Wirth meldete die Nichtigkeltsbeſchwerde der Republik werden die Gelegenheit benutzen, ihre Angriffe gegen die Syſtem der Uniſication in den Ausgaben, ohne dem Sta 
republikanlſchen Minifter zu verdoppeln, denn dieſe Miniſter begehen bad ordentliche Ausgaben zu verurſachen, wird eingeführt, 
[Verurtheilung eines ſoclaliſtiſchenſ ſchwere Unrecht, die Rpublik im Lande populär zu machen. Man kann ziellen Hilfsquellen für den Elementar ⸗ Unterricht beſſer zu ve 
Soldaten.] Das Militärgericht verurtheilte einen Horniſten des] wirklich nicht ſagen, daß das Cabinet Dufaure es an Eifer fehlen[ und die armen Gemeinden, die faſt alle ſchwere Opfer bringen, 1 
2. Infanterie⸗Regiments zu 10 Jahren Gefängniß, weil er ſich einem läßt und der thätigſte unter den Miniſtern iſt der Arbeitsminiſter de] weiſe ihrer Laſten zu entheben. Der Dienſt des Elementar⸗Unterri 
Unteroffizier widerſetzte und dabei ausrief: „Wo find denn die Serial: | Freyeinet. Zu feinen großen Projecten für die Verbeſſerung des Eiſen⸗ koſtet gegenwärtig ungefähr 100 Millionen, von denen 32 von 
Hilft mir denn Keiner von ihnen?“ bahn⸗ und Canalweſens kommt nun noch ein Project hinzu, welches] Gemeinden, 
in einem Bericht an den Präfidenten der Republik dargelegt werden] den Familien (Schulgeld) geliefert werden. 
welches auf eine beſſere Benutzung der Quellen und Flüſſe, auf] wahrſcheinlich ſofort bei Eröffnung der Seffton in der Depullrte 
Einrichtung guter Waſſerleitungen in den Städten und Ableitung | kammer zur Berathung kommen, aber natürlich dem Senat erſt na 
Es gilt, den Aufenthalt; den Januarwahlen vorgelegt werden. 
iſt denn in den Städten geſünder zu machen, die Fruchtbarkeit des Bodens zu 


der unreinen Waſſer aus denſelben abzielt. 


erhöhen. Dabei iſt es nicht minder auf die Verhütung von Ueber⸗ 


5 d auf die Erhaltung der Wälder, wie die Beholzung 
jene Epiſode derartig richtig geftellt, daß abſichtlicher Böswilligkeit der, ſchwemmungen un 
einer erhitzten Großmannsſucht und einem verbitterten Chauvinismus dünner Bergdiſtriete abgeſehen. Für die Landwirthſchaft und für den 


gegenüber erfolgreiche Mißbrauch abgeſchnitten wäre; noch bildet ſie 
mehr als Einen Einſchlagfaden in dem Gewebe der Häkeleien aller 
Es kom⸗ 
men ja dazu die großen Königsmandver, zu denen vier Armeecorps, 
völlig feldmäßig ausgerüſtet, in der Ebene von Verona und Baſſano 
concenttirt find; fo wie die diplomatiſchen Conferenzen, die in Mat: 


land unter dem Vorige des Königs Humbert Minister Corti mit den verdächtig zu machen. 


Bolſchaftern von Berlin, Paris und London, de Launay, Cialdini 
und Menabrea abhalten ſoll, zu denen aber auffallender Weiſe Robi⸗ 
lant aus Wien nicht eingeladen iſt. Man wende und drehe das 
Ding wie man will, immer erhält man das Reſultat: daß die 
Preſſion, welche die, durch das wüſte Treiben der Italia irredenta auf⸗ 
geregten national⸗chauviniſtiſchen Leidenſchaften auch auf die Kreiſe 
außerhalb der unmittelbaren Actionspartei ausüben, ſelbſt auf das 
Miniſterium Calrolt nicht ohne Einfluß bleiben. Sogar ein gemäßigter 
Mann, wie der Exminiſter Bonghi bricht in der „Antologia“ den 
Stab über Melegaris und Cortis Orientpolitik; ſogar er erwartet eine 
neue Conflagration in der Hoffnung, es werde dann gelingen, Italiens 
Intereſſen durch acttves Eingreifen in den Gang der Dinge zu 
wahren. Cairoli, halb aus eigener Luſt, halb aus rathloſer Ohnmacht, 
ſpielt mit dem Feuer; er meint immer noch, wie vor zwei Monaten, 
der Italia irredenta im richtigen Augenblick ein Löſchhütchen auſſetzen 
zu können, ohne zu bedenken, wie in dem, ringsum aufgehäuiten 
Brennmaterial unverſehens ein Funken zünden kann. Endlich behan⸗ 
delt auch der „Peſter Lloyd“ die Affatre Perrod als eine „ſehr ernſte“, 


in ganz anderem Tone als unſere ſuperklugen heimiſchen Officiöſen.! 


Natürlich nicht weil er irgendwie auch nur die Möglichkeit ſtatuirt, 
als könnte an dem Vermißten eine militäriſche Juſttiz geübt worden 
fein, deren völkerrechtswidriger Charakter an den Richter Lynch erin⸗ 
nern müßte. Aber die halbanonyme Ausſage „eines Pferdeknechtes“, 
daß am Tage vor Sanct Elias (d. i. vor dem 2., alſo am 1. Aug.) 
zwei fränkiſche Reiſende, deren einen er fo befchreibt, wie etwa der 
vermißte Conſul ausgeſehen haben ſoll, bei Maglaj ermordet ſein ſollen, 
genügt doch noch lange nicht, um den Nachweis, der Conſul ſei in 
einer Gegend umgekommen, in die erſt vier Tage ſpäter die Oeſter⸗ 


reicher gelangten, in fo überzeugender Weiſe zu führen, daß der Ztalia | gen zu verdanken. — Wie es ſich erwarten ließ, hat die geſtrige, 


irredenta der Mund geſtopft wird, der italieniſche Janhagel des 


Wohlſtand des Landes überhaupt iſt dieſer Plan eben fo bedeutungsvoll, Kreis⸗Synode der Diöceſe Breslau fanden von beute Vormittag 8 


wie die Verbeſſerung der Communicationsmittel. Es wäre traurig für 
die Reactlonären, wenn die öffentliche Meinung ſich für die Projecte 


des republikaniſchen Miniſters begeiſterte und ſchon um ihretwillen die] lichen, 


Fortdauer der Republik wünſchte; man darf es alſo nicht an Be⸗ 
mühungen fehlen laſſen, de Freyeinet, wie ſeine Collegen lächerlich und 
Was Leon Say angeht, fo beflätigt er durch 
ſeine Fahrt nach Boulogne, daß die angeblichen Zwiſtigkeiten zwiſchen 


ihm und dem Arbeits miniſter nicht vorhanden find. Die finanzielle und kirchlichen Zuſtande der Diöcefe. Nachdem in demſelben 5 
Welt erwartet außerdem feine Reife mit Spannung, well Leon Say Berichterstatter eine kurze Darlegung feiner Auffaſſung von der Aug 
die Abſicht haben fol, in einer Rede zu Boulogne die feit fo langer eines derartigen Berichtes, der weder den Verſuch einer Detail⸗Schilderu 


Zeit umlaufenden Gerüchte von der Gonvertirung der öproc. Rente zu 


dementtren. Vom politiſchen Standpunkte aus kann ein ſolches De: lichen Sitte in Betreff der heiligen Spendungen gebracht hat. Die fl 
menti die Gegner der Republik auch nur ärgern, denn die Conoerti⸗ſchen Tabellen rechtfertigen die Annahme, daß in rein evangeliſchen 


rung der Rente würde dem in Frankreich ſehr ſtark verbreiteten kleinen 
Capital keine Freude gemacht haben, ſie würde wahrſcheinlich der 
Republik einige Anhänger rauben. Ohne Zweifel iſt dies der Grund, 


warum Gambetta ſich ihr widerſetzt und warum auch Leon Say auf] Trauungen nicht ganz 55 pCt. der Ebeſchließungen in der evangelischen g | 
die Gonvertirungspläne, die ihm im Intereſſe des Staatsſäckels viel: völkerung. Werden nun auch manche der bier geſchloſſenen E 
leicht als zweckmäßig erſchienen, verzichtet hat. — Die beiden Miniſter | eingeleanet, fo wird doch die Gejammtzahl der erfolgten lrchlichen Tea 


reiſen morgen nach Boulogne. Am Mittwoch wird Leon Say nach 


England gehen, währen de Freyeinet noch andere franzöfliche Häfen lichen Brauches handeln, fo wäre dies immer febr zu beklagen, ms 
beſuchen will. Der Unterrichtsminiſter Bardoux iſt geflern nach Dreux ließe ſich der Schaden verſchmerzen. Wird aber nicht als Regel an zune 


gefahren, um dort der Eröffnung einer neuen Schule beizuwohnen. Er hielt 
eine Rede, worin er die Stadt Dreux dazu beglückwünſchte, daß ſie trotz 


für ihre Schulen und ihr College ausgegeben. 
von der lebhaften Fürſorge, welche die republikaniſche Regierung für 
den Unterricht und die Erziehung hege und erinnerte daran, was die 


Kammer gethan habe, um die Lage der Schullehrer zu verbeſſern. ein 
ank den neuen Schulbauten, glaubt der Miniſter, iſt die Zeit ge⸗ gegenzuwirken, iſt eine dringende Aufgabe der Gegenwart. 


ihrer geringen Einwohnerzahl (7000 Seelen etwa) an 400,000 Fres.] und gleichartige Kindererziehung in ſicherer Aus icht ſtellen, ſondern auc 
Er ſprach nochmals Heiligkeit des Ebeſtandes und der Ernſt der in derſelben übernommen 


Der Geſetzentwurf beſtimmt ferner die ait 


der Lehrer⸗ und Lehren mit 
Der Geſetzentwurf ſiellt den Zwangs-Unterrid 
welche dem Geſeß nicht nachkommen, or 


den konnen, 
Geſetzentw 0 
Leitung 9 10 


at außel 


die final 
or abel 


7 von den Departements, 43 vom Staat und 18 be 
Der Geſetzentwurf w 


Provinzial-Zeitung. 


H. Breslau, 10. Septbr. [Kreis⸗Synode.] Die Verhandlungen 17 


br 
unter dem Vorſitz des Kirchen⸗Inſpectors Paſtor prim. Dr. Späth zu 55 
Eliſabet im Saale der Stadtverordneten ſtatt. Dieſelben wurden durch M 
fang, Gebet und eine die religiöfen Zuſtände der Gegenwart in eindrin 
mahnenden Worten beleuchtende Anſprache eingeleitet. i 
Nach derſelben folgte die Verpflichtung der neu eingetretenen Mita 
der Herren Kaufmann Höhenberger, Apotheker Görtz und Oberleden 
Wed u demnächſt feitgeitellte Präſenzliſte ergab die Anweſenheil 
vnodalen. Zi 
Demnächſt eritattete der Vorſitzende den Bericht über die f ilch 


>= 


noch den, einen Durchſchnitt zu gewinnen, machen ſoll, gegeben, läßt er 
zunächſt über die Erſchütterung aus, welche das Civilſtandsgeſetz der Kür | 


die Kinder fait ausnahmslos getauft werden. Dies bedeute, ben, 
der Bericht, daß die Taufe in ihrem Beſtande geſichert iſt. Anderen . 
bench ſtehe es bis jetzt mit den Trauungen. Nach dem erſten Duat! 
ericht d. J. ſeitens der hiefigen Standesämter erreichten die kirchl 


oſſenen Ehen aus 


ut, 
gen 60 pCt. nicht erreichen. Nahezu die Hälfte der Brautpaare bers 
alſo die religiöſe Weihe. Würde es ſich nur um Nichtachtung eines 150 


fein, daß die, welche die kirchliche Trauung verſchmähen, in Gleichgillihg 
gegen die Religion, wenn nicht feindſelig gegen dieſelbe ihren Haus 1 % 
gründeten und damit nicht nur eine religionsloſe Führung des Haus wel 


Verpflichtung weder kennen noch anerkennen; die weiheloſe Ehe iſt bald 
werthet und ſie erſcheint als ein lockeres Band, welches im Falle von "il 
helligkeiten wieder zu löſen für ein ge Recht gilt. Hie, 
rer Schaden, und ihm in Predigt und Seelſorge > Kräften ug 
enn mad un 


kommen, die Familienväter zu zwingen, ihre Kinder in die Schule zu aus der hriftlihen Kirche werden, wenn das Chriſtenthum in der Ehe 


ſchicken. Bei einem Bankett am Abend brachte Bardoux die Geſund⸗ 


heit Mae Mahons aus und jagte unter Anderem, dem politiſchen Ver: ſich 


Familie keine Stätte mehr bat? 
Zu den Zuſtänden der Jugend und der Jugend „aste 
wendend, bemerkt der Bericht, was kürzlich als eine Klage ger 


ſtändniß des Landes ſei der Fortſchritt der republikaniſchen Elnrichtun⸗] Baden erſcholl, das ſei auch unſere Klage. Auch wir haben übel g, 


ſehr widerwärtigen und peinlichen Umſtänden begleitete Hinrichtung 


von] welilichung und Verwilderung der Jagend zu trauern. 


auf der Place de la Roquette in der Preſſe einen Sturm des 


ärchens lacht und Cairolt wieder einmal ei ird, 
C VVVw FRER DL DE LEEE Unwillens hervorgeruſen. Auch viele Journale, welche 


bis ein neuer Cauchemar ihn drücken kommt. Denn ganz los läßt 
ihn die Actionspartei doch nicht mehr — und was den Stachel be⸗ 
trifft, mit dem ſie ihn heute vorwärts treiben will, ſo wird ſie wohl 
nicht eher locker laſſen, als bis es gelungen fein mag, den Ort und nüge bewieſen if, daß dieſelben blos demoraliſirend wirken. 
das Datum des Verbrechens genau zu conſtaliren. Selbſt der „Lloyd“ Paris, 8. Sept. [Der vom Ausſchuß der Deputirten⸗ 
räth, außer der Erſorſchung und Bestrafung der Mörder, auch Genug. Kammer ausgearbeltete Gefegentwurf für die Reorgank 
thuung zu gewähren, falls ſich herausstellen ſollte, daß irgendwie ſation des Elementar⸗Unterrichts] lautet in feinen Haupt⸗ 
die Fahrläſſigkeit einer kalſerlichen Cloil⸗ oder Militärbehörde Mit: punkten wle folgt: Es werden drei Arten von Elementarſchulen ge: 
ſchuld trüge. gründet werden: die Kinderſchule, für Kinder unter ſechs Jahren; die 

8 Frankreich. gewöhnliche Elementarſchule, wo man bis zum 13. Jahre bleibt; die 
© Paris, 8. Sept. [Die Reifen de Freyeinets und Ober⸗Elementarſchule. 


ſchaſſung der öffentlichen Hinrichtungen, da es ja mehr als zur Ge⸗ 


in Dreux. Gegen die öffentlichen Hinrichtungen. ] [richts⸗Programme werden vom Geſetz ebenfalls aufgeſtellt werden; der 
Wir find allmälig wieder in die Ferienſtille zurückgefallen. Die] Religions⸗Unterricht wird in dieſe Programme nicht aufgenommen; man 
Journale find müde geworden, über den Rücktritt Mae Mahons, für überläßt es den Familien, ihre Kinder in der gewollten Religion. er: 


auf den Vogel zu, den er ganz vergeſſen, und der nun, in ſeiner ſverlaſſen, ich weiß es; aber verlaſſen Sie auch den Onkel nicht — 
Niſche auf der oberſten Stange ſitzend, den Kopf ſeitwärts ge- mir zu Liebe! Wenn er heute nicht gut gegen Sie geweſen, wie mir 


keines⸗ gewendeles Geſchlecht auf; mit der N i 
wegs die Abſchaffung der Todesſtrafe wollen, verlangen bie Ab: | gefühl und die Bereitwilligleit in Beſcheidenbeit ſich unterzuordnen. 


Die Herſtellung dieſer Schulen wird für die] daß während die ; 
Leon Say’s nach Boulogne. — Der Unterrichtsminiſter Gemeinden, Cantone und Departements obligatoriſch fein. Die Unter: bericht pro 1877/78) die Zahl der Confirmanden um 169 fiel. aber g 


neigt, ihn mit den ſchwarzen, im Scheine der Lampe glitzernden Augen] Herr Stude erzählt hat, er wird es Ihnen abbitten; und er braucht 


anſtarrte. 


nachſichtige Freunde in dieſem Augenblick, wo ihm alle Welt feindlich 


„Unglücksbogel!“ murmelte er, „daß Du kein Wort weiter ſagſt!“ gefinnt ſcheint. Wollen Sie?“ 


In der Ueberſpannung feiner Einbildungskraft, in der wirren 
Flucht feiner Gedanken, erſchien ihm das Thier wie ein böfer Dämon, 


„Um Ihretwillen!“ 
„Ich wußte es. Freilich ſoll es ja edler ſein, den Freund, der 


der, wenn er anders ſo wollte, den Reſt des Geheimniſſes, die Ge⸗ fliehen will, nicht zu halten, aber Sie wollen ja nicht fliehen; und 


ſchichte der grauſen That erzählen konnte, Wort für Wort — 
„Thn's nicht! thu's nicht! um ihrethalben!“ 
Der Vogel blinkte mit den dämoniſchen Augen, als wollte er 


wenn Alles um uns her ſchwankt und wankt, wie könnten wir willig 
die einzige treue Hand loslaſſen?“ 
„Sie für Ihre Perſon, Fräulein Edith, koͤnnten es und würden 


ſagen: ich will es mir Überlegen — verſprechen kann ich Dir nichts! [es. Wenn Sie meine Hand halten, iſt es um Anderer willen. Wann 
Da wurde die Thür nach dem Flur geöffnet und Edith erſchlen in hätten Sie je an ſich gedacht!“ 


Begleitung der alten Dienerin, welche Wein, Brot und Früchte auf 
einem Brette trug. 

„Ich kann Sie nicht fortlaſſen“, ſagte Edith, „ohne Ihnen eine 
Erfriſchung angeboten zu haben; Sie werden derſelben bedürfen nach 
Allem, was wir durchgemacht.“ 

„Sie ſchicken mich fort?“ fagte Gerhard. 

Edith antwortete nicht ſogleich; ſie ordnete die Sachen, welche dle 
Alte auf den Tiſch geſtellt hatte. Dann, als dieſe ſich entfernt, trat 
fie auf Gerhard zu, ihm beide Hände reichend. 

„So dürfen Sie nicht ſprechen, Sie wiſſen es wohl! Der Vater 
ſchläft — ich bin nicht ſicher, daß es ein gutes Zeichen iſt; er verfiel 
in Fieber und Phantaſiren jene beiden Male, von denen ich Ihnen 
erzählt habe, oder er hatte, wie neulich, die Kraft, in ſeine gellebte 
Einſamkeit zu fliehen; ich finde ihn heute ſo ſchwach, ſo hinfällig, ſo 
weich, ſo ganz anders, wie ſonſt — iſt es eine Wendung zum Beſſeren 
oder Schlimmeren? wir werden es heute Nacht nicht mehr erfahren, 


und deshalb ſollen auch Sie ein paar Stunden ſchlafen — wer kann 


wiſſen, welche neue Sorgen uns der nächſte Tag bringt!“ 

Sie hatte eingeſchenkt und bot ihm das Glas. 

„Seien Sie gut, wie immer, und thun Ste, was ich bitte! Sie 
ſollen bei dem grauſamen Wetter nicht wieder zu Pferde — Johann 
fährt Sie in einer halben Stunde hinüber — das Pferd bringt Ihnen 
der Junge morgen früh. Im Laufe des Tages kommen Sie herüber 


Er hatte, ſehr gegen ſeine Abſicht, das bittere Gefühl, das in ihm 
aufgeſtiegen war, durchklingen laſſen. Ein flüchtiges Roth zog über 
ihre bleichen Wangen; fie ſchlug vor feinem ſehnſüchtig prüfenden 
Blick die Augen nieder, während es ſchmerzlich um ihre feinen Lippen 
zuckte. Ein ſchwerer Entſchluß ſchien ſich in ihrer Seele vorzubereiten 
und ihre Stimme klang matt und ſchmerzlich, als ſie — immer noch 
mit geſenkten Wimpern — nach einer kleinen Pauſe ſagte: 

„Wie kann man es, wie kann man an ſich denken, wenn man 
fortwährend an Andere, für Andere zu denken hat, die ſelbſt nicht 
denken und nicht fühlen wollen. Nein, nein, nicht fühlen können! 
Könnten ſie's, wär's ja unmoglich, daß fie handelten, wie fie handeln.“ 

„Sie wollen von Ihrem Fräulein — von Maggie ſprechen.“ 

„Gott weiß, daß ich es nicht will; aber ich muß wohl. Ich 
meinte, es würde Ihnen aus meiner Hand, aus der Hand einer 
Freundin, einer Schweſter —“ 

„Sie ſollen mir meinen Ring wiedergeben? ich ſah, wie Maggie, 
als ſie nach dem Wagen der Baronin lief, an Ihnen vorüberkam 
und Ihnen etwas in die Hand drückte, das Sie nicht nehmen wollten. 
Es war mein Ring?“ 

„Ja! ich mußte ihn ſchon nehmen, wenn ich ihn nicht fallen und 
in dem dicken Mooſe verloren gehen laſſen ſollte; aber Maggie's 
Bi erfüllen, den Ring an Sie geben — das brauchte ich freilich 
nicht, nur —“ 


and erkundigen ſich, wie es dem Vater geht. Daß Sie uns nicht Sie ſtockle. 
an i . > er g 4 


Von rel 
Wärme ift in ihr ſebr wenig zu ſpüren und doch ist fie die Wurzel 
wahren Begeiſterung für das Gate und Edle, und ohne fie wächſt 
wendig ein alikluges, anſpruchvolles, nur den eigenen Lebensintereſſe 
Frömmigkeit entweicht auch das 215 
bäusliche Erziehung mit ihrem Mangel an religiöſer Pflege und Gewöhl ng | 
ob der Charakter des Religionsunterrichtes in der Schule, ob die Zeile e 
Schuld ſei, welche für die Bedeutung der Religion das Verſtändniß e 
ſchwert, will der Berichterſtatter dabingeſtellt ſein laſſen, aber den nabe 
möchte derſelbe daran knüpfen, es möge in ernſte Erwägung gezogen in 1 
ob Seitens des kirchlichen Gemeinweſens das Nötbige geſchehe, um aachen 
Wann religiöfen Sinn und Liebe zur Kirche zu erwecken, und aufe 
ege erfolgreicher auf die Jugend gewirkt werden könnte. Nach der b h 
des Berichterftatters dürfte das, was der Jugend an Gottes dienſt n 
geboten wird, einer gründlichen Reform bedürftig fein. Die Sache um 4 
ernſter zu nehmen, die ſich auch in dieſem Jahre wieder herausge Zah 
abl der Schulkinder um 573 geſtiegen iſt (I 6 


Die Frage, ob die Verhandlungen der vorjährigen Synode 
Sonntagsfeier von nachbaltiger Wirkung geweſen ſeien und ob fi le 
Beziehung eine Beſſerung conſtatiren laſſe, wagt der Berichterſta 

(Foriſetzung in der erſten Beilage.) 


„Sprechen Sie, ohne Scheu, mich zu beleidigen!“ ä ind 
„Es kann Sie ja nicht beleidigen, wenn ich Sie bitte, Pf onen 
der Ihnen verleidet und für Sie entwelht iſt, nicht wieder 3 m 
wenn ich Sie bitte, ihn mir zu ſchenken — als Anden den 
Beh den beiten, den edelſten Freund, den ich je gehabt, 
emals haben werde.“ er 
Sie drückte den Ring an ihre Lippen, indem ſie dabel G 
mit einem Blick anſah, der ihn durchſchauerte. 
Die Alte kam, zu melden, daß Johann 
und blieb in der Thür ſtehen. 
„Gute Nacht denn, Fräulein Edith!“ ſagte Gerhard. 
Die Alte war wieder hinausgegangen; Edith hielt 
Armen umſchlungen und küßte ihn auf den Mund — Sch 
eee e herzlich und innig, wie eine 
eliebten Bruder küͤßt. r, les, 
} Und als nun Gerhard durch die ſauſende Nacht bahn war 
tete ihm kein Stern, wie geſtern; aber in Keira = EM 
lichter, wonniger, fonniger Tag. Er wußte ſich gene r fie l. 
von dem reinſten, edelſten Weſen, wie fie wußte, 8 5 
Und wenn dies Bewußlſeln für fie und ihn A n nicht genug! 
retteten aus dem Zuſammenſturz — war es den ch 
es nicht ſo beſeligend, daß alles Andere dage e 
mußte nicht alles Andere ihnen zufallen? na ünden und zu 
nicht rein und ſtark genug, eine Welt zu ger 0 nd 
und wäre fie noch fo dunkel und noch ſo en, hatte 
Und er hatte fo Heinmüthig fein, können, “ 
wollen, er der Starke, der Glüͤckſelige! Kampf aufnehmen,, 
Ja, jetzt, jetzt erſt konnte er den a Geifter des Lich 
Welt! Sie mußten ja ſiegen, die reine Fortſetzung 
Dämonen der Finſterniß! Tomainter⸗ 
asfabritanten 5 


einen ſpon⸗ 
[Damenhüte aus Glas.) Den ne Damen e & 
Venedig iſt es gelungen, die Tae Herr fabricirt nan 
B dena 1 llen Formen und 
nenen Ölasfäden Da 33 
durch ihre Leichtigkeit ſebr auszeichnet 


Ewers vorgeſahren 


copo 
> u 


zu bei , (Fortſetzung.) 
Erſ ejahen, wenn es ibm auch ſcheint, als ob an ſich böchſt beklagenswertbe 
kei ungen nicht unerheblich dazu beigetragen haben, das religiöſe In⸗ 
> eſſe und die Erkenntniß zu wecken, wohin wir in Balde gelangen werden, 
Ye die Religion, das eigentliche Fundament wahrer Sittlichkeit, nicht ge: 
1 egt, ſondern mißachtet wird. Die ſocialdemokratiſche Agitation bat es 
Auer unberbüllter merken laſſen, daß ſie auf einen Umſturz aller be: 
b benden Verhältniſſe ausgehe und die Religion als die Macht, welche Scheu 
en dem ruchloſen Zerftören einpflanzt, grimmig haßt. Das ſcheint Manchen 
di as zu Verſtande gebracht zu haben. Noch eindringlicher haben aber wohl 
die beiden Attentate auf das Leben unſeres geliebten Kaiſers gewirkt und 
all dadurch hervorgerufenen gottesdienſtlichen Feiern haben gezeigt, daß 
d erdings die religiöfe Saite ſtärker zu ſchwingen anfange, als es bisher 
er Fall war. Der Beitpunkt für eine erfolgreiche kirchliche Arbeit ſei 
Ünftiger als feit Jahrzehnten. Webe uns, wenn wir die Zeit nicht aus⸗ 
g wüten. Dazu dürfte auch das Wegräumen von Uebelſtänden gebören, welche, 
fe die ungebührliche Ausdehnung des Goltesdienſtes, dem Beſuche des⸗ 

en Eintrag ibue. - A 

Die freie Thätigkeit auf kirchlichem Gebiete betreffend, erwähnt der Be⸗ 
Äh anerkennend die Vorträge, welche der evangelſſche und der Proteſtanten⸗ 
Verein auch im vergangenen Winter veranftaltet haben. N 8 

Ueber den Stand der Patronatsablöſung bemerkt der Bericht, daß im 
nat Juni die Vorarbeiten zu einem Abſchluß gebracht worden find und 
be gelungen iſt, auf Grund der Gutachten der Gemeindevertretungen über 

& vom Magiſtrat vorgelegten Grundriß einen modificirten Entwurf nebit 
latut zum Behufe einer Vereinigung der kirchlichen Gemeinden in Geld⸗ 
N angelegenbeiten fertig zu ſtellen und dem Magiſtrat zu unterbreiten. 

Einem früher ausgeſprochenen Wunſche, daß von Zeit zu Zeit die Seelen⸗ 
ahl der Gemeinden feſtgeſtellt werde, iſt inzwiſchen genügt worden. Auf 
dezanlaſſung des Stadt: Confiftoriums bat die Direction der hieſigen Stans 
Meamter eine Berehnung angeſtellt, nach welcher St. Eliſabelh 33,710, St. 
Maria Magdalena 26,235, St. Bernhardin 32,970, Elſtauſend Jungfrauen 
278, St. Salvator 11,630 und St. Barbara 7088, zuſammen 131,308 

argchianen haben. gi Bu sr 
der Die Frage, in welcher Weiſe die Synodalkoſten zu decken ſeien, iſt nach 
em Berichte noch nicht endgiltig gelöſt. Magiſtrat hat die erforderliche 
umme nur als ein bon jeder Bedingung freied Darlehen in Ausſicht ge: 
Relt, jedoch mit der Erklärung, daß an Kündigung vor geſchehener Ablöfung 
icht gedacht werde. Ueber die Entſcheidung der Gemeinden kann ein über⸗ 
licher Bericht noch nicht gegeben werden. 
9 Schließlich erwähnt der Bericht noch einiger Perſonal⸗Veränderungen. 
aſtor Stäubler iſt in den Rubeſtand und an feine Stelle Prediger 
Hünther etreten. In deſſen Stelle iſt Hilfsprediger Liebs eingerückt. 
un das 5. Hlalonsi bei St. Eliſabetb iſt Hilfsprediger Juſt vom Magiftrat 
erufen und zugleich mit den vorrückenden Diakonen Schultze und Ger⸗ 
dard eingeführt worden. i RR 
Hr Eudlich gedenkt der Bericht noch dreier verſtorbener Synodal⸗Mitglieder, 
er Herren Raihs⸗Zimmermeiſter Krauſe, Kaufmann Jul. Neugebauer 
nnd Schneidermeiſter Heidemann. N : 

Die Berfammlung widmet ihnen durch Erheben von den Sitzen ein 
ehrendes Andenken. 

Im Anſchluß an den Bericht regt General⸗Superintendent Dr. Erd⸗ 
mann die Frage an, was ſeitens des ſtatiſtiſchen Bureaus oder ſonſt ge: 
bebe, um außer der Feſtſtelluug der bloßen 5 derjenigen, welche die 
Nacliche Trauung nicht nachſuchen, auch die Perſönlichteiten, reſp. deren 

Namen feſtzuſtellen, damit auf dieſelben in geeigneter Weile eingewirkt 
werden könne. Seitens der Herren Diakonen Juſt und Dede werden die 
in der Eliſabet⸗ und der Bernbardin⸗Gemeinde nach dieſer Richtung ge 
troffenen Maßnahmen kurz dargelegt, von beiden im Allgemeinen aber als 
ganz erfolglos bezeichnet. Diakonus Dede glaubt Übrigens nicht, daß 
in allen Fällen in der unterlaſſenen Nachſuchung der kirchlichen Einfegnung 
ein Mangel an religiöſem und kirchlichem Sinne zu ſuchen ſei. Auf eine 
nfrage des Synodal⸗Mitgliedes v. Schönberg⸗Waſſerentſch erwidert der 
Vorſizende, daß in den ländlichen Gemeinden die Zahl der Taufen und 
rauungen ſeit Einführung des Civilſtandsgeſetzes nicht abgenommen habe. 
A Nunmehr folgte das ſehr eingehende Referat des Geh. Rath v. Reiche 
. die vom evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath geſtellte Propoſition: „Welche 
edeutung und Wichtigkeit hat die kirchliche Armenpflege für 
as Gemeindeleben? Nach welchen Geſichtspunkten iſt die⸗ 
ee unter Berückſichtigung der beſonderen 1 der 
nnn am zweckmäßigſten zu organiſiren?“ zum 
age. Derſelbe beantwortete zunächſt kurz die erſte Frage und empfahl 
Aan in Bezug auf den zweiten Theil der Propoſition eine auf das 
ein Onatöprincip gegründete Organifation, nach welcher in der Gemeinde 
Van ſich dazu bereit erklärende Mitglieder in einem kleinen örtlichen 
u von wenigen Häufern in moͤglichſter Nähe ihrer eigenen Wohnung 
in rmenpflege übernehmen. Dieſe Organiſation der Armenpflege iſt bereits 
3 einer unſerer Parochien verſucht, freilich aber, wie der Vortragende ſelbſt 
aueſeben mußte, als undurchführbar wieder verlaſſen und durch eine andere, 
gſachere erſetzt worden iſt. Der Vortragende empfahl am Schluſſe ſeines 
ſeſats die Annahme folgender Reſoluon: 65 N Ne 
G) Es iſt für jede Grſſliche Gemeinde eine heilige Pflicht, in ihrer 
0 eſammtheit dahin zu wirken, daß zur Erfüllung des Chriſtenthums 
2 ihrer Mitte alle, welche dazu fähig, thätigen Antheil nehmen an dem 
Werke der inneren Miſſion. 
N 2) Um den Angehörigen der Gemeinde dazu den Weg zu öffnen, be 
pr, es der Schaffung äußerer Anknüpfungspunkte durch eine zweckent⸗ 
wrechende Organiſatien. \ 95 
hi ) Dieſe Organiſation kann nur eine ſolche fein, wie ſie zunächſt be⸗ 
mmt iſt zur Uebung einer kirchlichen Patronats⸗Armenpflege nach den im 
eſerat entwickelten Grundſätzen. Dan 
15 Correferent fungirte Diakonus Schultze, der in einem von der 
4 nude ſehr beifällig aufgenommenen Vortrage das Referat beſonders in 
flug auf den erſten Theil der Propoſition ergänzte und in feinen Aus⸗ 
Kiungen zu folgenden Theſen gelangie: 


W 1) Es iſt Aufgabe der evangeliſchen Kirche, diejenige Armenpflege, 
dulce von der bürgerlichen Gemeinde, den freien wobltbätigen Vereinen 
ih den evangeliſchen Vereinen für innere Miſſion ausgeübt wird, durch 
en mittelbaren Einfluß kräftig zu fördern. 
Weil aber jede Armenpflege noch vielfacher Ergänzung bedarf und 
ih, beſondere chriſiliche Bruderliebe neben der allgemeinen Menſchenliebe 
ind volle Berechtigung bat, jo müſſen auch die Gemeinde Kirchenräthe 
lg, Hemeinde⸗ ertretung dafür Sorge tragen, daß eine befondere kirch⸗ 
J Armenpfle e in jeder einzelnen Gemeinde ausgeübt werde. 

w diele ürchliche Armenpflege bat für die Gemeinde eine hohe Be 
u g, denn fie trägt dazu bei, das Bewußtſein gliedlicher Gemeinſchaft 
IN aten und die verſchiedenen kirchlichen Parteien zu vereinigen in der 

ag der praktiſchen Aufgabe def wahren Chriſtenthums. 


die 1 Die kirchliche Armenpflege darf ſich in großen Gemeinden nur auf 
ingp sofrftigen und würdigen Gemeindeglieder eritreden und muß ſich 
Regdere der verſchämten Armen annehmen. k 
y deren Es ift die Armenpflege insbeſondere einer Commiſſton anzuvertrauen, 
und ab iger aus beiden kirchlichen Körperſchaften gewahlt werden 
Verfiärten, echt haben, ſich durch Helfer aus der Mitte der Gemeinde zu 
pd Obwobl dieſe Commiſſton eine Teilung ihrer Arbeiten unter ſic 
antralſecebmen müſſen, fo bleibt fie doch in ihrer Geſammtheit die 
5 — 92 vor welcher allein die Bewilligung der Unterſtützung aus⸗ 


mit i 
f \ 


Miel dere Unterſtüzungen auszusetzen. 
die went 


eſt 
bebe wenne dar, von welchen aus das Conſiſtorium das Proponendum 
ie 
inne, In ea en ſei die fpeciell für die 
e 
Ki, And Gorteferenten nicht eintreten. Die kirchliche Armenpflege habe ſich 
an 


Erſte Beilage zu Nr. 423 der Breslauer Zeitung. — Miltwoch, den 11. September 1878. 


Senior Treblin glaubt, daß die Discuſſion ſich bauptſächlich auf den 
zweiten Theil des Proponendums zu erſtrecken haben werde. Gegen die 
Ausführungen des Correferenten in Bezug auf dieſen Punkt müſſe er 
Me ih vielmehr denjenigen des General : Superintendenten ans 

ießen. 

Synodal⸗Mitglied Elsner wendet ſich gegen dieſe Erörterungen und 
meint, daß vor Allem der Satz aufrecht zu erhalten ſei, in erſter Linie ſind 
die Würdigen und Bedürftigen zu unterſtützen. 

General⸗Superintendent Dr. Erdmann bezeichnet einige Bemerkungen 
des Vorredners als ſalſche Auffaſſung feiner Ausführungen. 

Paſtor Weingärtner erklärt unter Bezugnahme auf einen den Sy ⸗ 
nodalen überreiheen Aufruf zur Betheiligung bei der Armenpſiege in der 
evangeliſchen Kirchengemeinde zu Elftauſend Jungfrauen, daß dieſer Aufruf 
ſ. Z. nur mit 1 Stimme Majorität in der Gemeindevertretung gefaßt, daß 
ein Verſuch zur Ausführung gemacht worden, aber nicht gelungen ſei, 
Dennoch habe gerade des Redners Gemeinde in der freiwilligen Armenpflege 
Bedeutendes geleiſtet und könne mancher andern Gemeinde als Vorbild 
empfohlen werden. ; | 

Senior Treblin weiſt nach, daß in der St. Bernhardingemeinde im 
Weſentlichen das ſchon vorhanden ſei, was das Referat empfehle. 

0 10 Gauda ſpricht für den Verein zur Unterftügung entlaſſener 
räflinge. 

Der Vorſitzende weiſt darauf bin, daß die Anſichten der Referenten 
und Redner nicht fo weſentlich auseinander gehen, daß vielmehr nur von 
525 einen Seite die realiſtiſche, von der andern die idealiſtiſche Seite der 

rage in den Vordergrund geſtellt werde. r 

Diakonus Döring erklärt ſich durchweg mit dem Correferat einver⸗ 
ſtanden. Die Einwirkung der Geiſtlichen, namentlich der jüngeren, auf das 
innere Leben desjenigen Theils unſerer Bevölkerung, der der Kirche ent⸗ 
fremdet, alſo zu den der Unterflügung Unwürdigen gerechnet werden müfle, 
dürfte bei der gegenwärtigen Zeitſtrömung ſehr problematiſch fein. Dieſe 
Schwierigkeiten würden nicht eber beſeitigt werden, als bis der Einfluß der 
Kirche auf die beranwachſende Jugend wieder ein größerer werde. i 

Prof. Dr. Räbiger ſpricht für die ideale Auffaſſung der Frage. Die 
wabre chriſtliche Liebe erzeige Wohlihaten, wo fie ſie erzeigen können, man 
dürfe alſo nicht als Grundſatz binſtellen, daß nur Würdige zu unterftügen 
ſeien. Aufgabe der Kirche ſei, die Kluft zwiſchen Reichen und Armen aus, 
zufüllen, nicht mit materiellen, ſondern mit geiſtigen Mitteln. 

Nachdem im Weiteren noch Diakonus Schulze, der Vorſitzende und 
General- Superintendent Dr. Erdmann zur Sache geſprochen, wird die 
Discuſſion geſchloſſen. j 

Bei der Abſtimmung werden die Theſen des Referenten mit großer Ma⸗ 
jorität abgelehnt, diejenigen des Correferenten aber unter Ablehnung eines 
Amendements von Diakonus Decke zu Theſe 1 ebenfalls mit großer Majo⸗ 
rität angenommen. 

Auf Vorſchlag des Vorſitzenden gelangt im Anſchluß bieran demnächſt 
noch ein als letzter Punkt auf der Tagesordnung ftehender Antrag des 
Kreis⸗Synodalen Kramer, betreffend das Bedürfniß eines Arbeitsnach⸗ 
F zu Gunſten der Unterſtützungs⸗Bedürftigen zur Ver⸗ 

andlung. | ; 

Derſelbe wird nach kurzer Discuſſion und nachdem eine von Reclor Dr. 
Carſtädt beantragte motivirte Tagesordnung abgelehnt worden ift, mit 
großer Majorität abgelehnt, da ſich allgemein die Meinung geltend machte, 
daß der Gegenſtand nicht Sache der Synode ſei. f 

Hierauf tolgte um 12 Uhr eine Pauſe von einer Stunde. Nach Wieder⸗ 
aufnahme der Verhandlungen refernte Senior Treblin über die Frage: 
„In welcher Weiſe kann dem § 16 der Kirchen⸗ und Synodalordnung genügt 
werden?“ Der $ 16 lautet: „Der Gemeinde⸗Kirchenrath bat die zeligiöſe 
Erziehung der Jugend zu beachten und die Intereſſen der Kirchengemeinde 
in Bezug auf die Schule zu vertreten ꝛc.“ 

Referent führt aus: f 

Der $ 24 der Verfaſſung: „Den religiöfen Unterricht in der Volksschule 
leiten die betreffenden Religionsgeſellſchaften“ wor ſo lange ausgeführt, 
als die Geiſtlichen Reviſoren der Schule waren. Nachdem und wo dies 
nicht mehr der Fall, hätte ewas geſchehen müflen, um dieſe Lücke aus⸗ 
Bl, daß es bis jetzt nicht geſchehen, lag wohl daran, daß bisher die 
Wirkungen des Geſetzes vom 11. Mai 1872 nicht in dem Grade hervor⸗ 
getreten find, daß eine Remedur ſeitens der lirchlichen Organe nöthig 
ſchien. Nur an einzelnen Stellen iſt die Local⸗Inſpection von Geiſtlichen 
auf Laien übergegangen. Unſere Stadt Breslau hat den mir zweifelhaften 
Ruhm, in rzapilalfter Weiſe vorgegangen zu ſein. Es liegt uns nicht ob, 
darüber ein Urtheil zu fällen, aus welchen Motiven dies radikale Vorgehen 
u erklären fein mochte, ob es zum Nachtheil oder Vortheil der Schule aus⸗ 
ſallen werde, ob die jetzigen Schulinſpectoren vom Volksſchulweſen mehr ver⸗ 
ſtehen, als die Theologen, od, wenn man ſachlich nach der größten Befä⸗ 
bigung zur Verwaltung der Schulauſſicht verfahren wäre, ein Theil der 
Geiſtlichen nicht auch ferner mit der Auſſicht betraut werden konnte. Die 
Sache iſt geſchehen und läßt ſich nicht gut ändern, und es wird ſich viel⸗ 
mehr fragen, was unter obwaltenden Umſtänden Pflicht der kirchlichen Ge⸗ 
meinſchaften ſei. { 1 7 x . 

So lange die Religion als wichtiges Glied der Erziehung erklärt wird, 
ſo lange iſt die Schule ein Compromiß des Staates mit der Kirche, ſo lange 
gebührt der Kirche die Aufſicht über die Religion, was auch bei Verkündi⸗ 
gung des Geſetzes vom 11. Mai 1872 anerkannt worden iſt. Wie ſoll aber 
die Auſſicht, die Leitung des Religionsunterrichts ausgeführt werden? Wer 
ſind die Leiter und wer überträgt das Amt? Nach den Verfügungen der 
Regierungen nicht die Gemeinde⸗Kirchenräthe, ſondern naturgemäß die 
Träger der kirchlichen Lehramter in der Gemeinde, alſo die Pfarrer. Dann 
aber könnte es ſcheinen, daß eine förmliche Beſtellung überflüſſig wäre und 
nur eine Anzeige des Predigers an die Schulbehörde nöthig wäre, daß er 
von ſeinem Recht der Leitung Gebrauch machen wolle. Adgeſeben davon, 
daß da, wo mehrere Schulen und mehrere Geiſtliche in einer Gemeinde ſich 
befinden, es einer genauen Regelung durch Verhandlung mit der Schul⸗ 
Behörde erforderte, hat ſich auch die kirchliche Behörde das Recht der Er 
nennung ausdrücklich vorbehalten. Da in Breslau viele Gemeinden und 
viele Geistliche ſich finden, fo würde es an der Zeit fein, das königliche 
Conſiſtorium zu erſuchen, die zur 1 des Religionsunterrichtes nöthigen 
Geistlichen im Einvernehmen mit der Schulbehörde zu ernennen. Dabei 
darf erwartet werden, daß das Conſiſtorium vorher die Gemeindekirchen⸗ 
Käthe über die näheren Verhältniſſe höre. Nachdem Referent dem⸗ 
nächſt noch die Frage, ob der Antrag nicht ſo lange zu ſiſtiren ſei, 
als Breslau noch einen Geistlichen als Kreis le) Schulinſpeclor bejikt; 
verneint bat, erörtert er kurz noch, in welcher Form die Leitung des 
Religions- Unterrichtes ſtattzufinden habe. Einige Beſtimmungen ſeien 
darüber ſchon erlaſſen. Der Geiſtliche hat, wenn er den Religions⸗Unterricht 


in einer Schule kennen lernen will, vorher dem Kreis⸗Schulinſpector davon 
Anzeige zu machen, er darf dies ferner nur in den für den Religions⸗ 
Unterricht ſchulplanmäßig angeſetzten Stunde thun, er darf — fo beißt es 
in einer Verfügung der kgl. Regierung zu Düſſeldorf — dem Lehrer nöthigen⸗ 
falls „Rathſchläge“ und „Belehrungen“ ertheilen, jedoch nicht in den Stun⸗ 
den ſelbſt und vor den Schulkindern; er darf endlich Wünſche und Beſchwer⸗ 
den bei dem Local⸗ Schulinſpector und den vorgeſetzen Schulbehörden zur 
Sprache bringen. Wenn dierdurch dem Leiter des Religions » Unterrichts 
völlige Freiheit gegeben ift, die Schule zu beſuchen, jo oft er will, jo ſind 
wir gewiß, daß Lehrer, denen die Religion Herzensſache iſt, dadurch nicht 
die Befürchtung einer neuen Bevormundung begen werden, es wird ihnen 
vielmehr Bedürfniß fein, in Contact mit dem Prediger zu bleiben. Es 
wird ſich hoffentlich dann ein friedliches Zuſammengehen der Lehrer und 
Geiſtlichen bilden, wenn letzteren erſt eingeſchärft iſt, daß fie ſich aller Ueber⸗ 
er zu entbalten baben. 
eſerent ſtellt den Antrag: ft 
Synode wolle auf Grund des § 24 der Verfaſfung von 1850 das 
Conſiſtorium erſuchen : . 1415 ; 
1) die zur Leitung des Religions » Unterrichts befugten Geiſtlichen für die 
Schulen der Stadt Breslau im Einvernehmen mit der hieſigen Schul⸗ 
E nach Anhörung der Gemeinde⸗Kirchenräthe von Breslau 
zu beſtellen, N 8 
2) über Art und Weiſe der Religionsleitung nähere Verfügung zu ers 


laſſen. 

Geh. Rath Dr. Wachler verkennt die Bedeutung der Sache nicht, bält 
jedoch den Zeitpunkt für den Antrag verfrüht, da § 24 der Verfaſſung no 
Eu geltendes Recht iſt, vielmehr den Erlaß des Unterrichisgeſetzes vor⸗ 
ausſetze. 7 

Senior Treblin: Bis zum Erlaß dieſes Geſetzes babe nach einer Ber: 
fügung des Miniſters das Conſiſtorium das Recht, behufs Ausführung des 
$ 16 der K.-G.⸗ und S.⸗Ordnung Verfügungen zu erloſſen 

Superintendent Dr. Erdmann glaubt, daß das Conſiſtorium unter der 
Beſchränkung und den Modalitäten, unter denen der Antragſteller ſeinen 
Antrag vorgelegt bat, ſich gegen denſelben nicht abwehrend verhalten werde. 


ch angegeben werde, wenn die 


Der $ 16 der K.-G. und S. Ordnung ſei dorhanden und dürfe nicht 

bloßes Wort bleiben. ö 4 

Propſt Dietrick: Nach dem, was von verſchiedenen Seiten geſagt 
worden, lönne es ſcheinen, als wachſe die evangeliſche Jugend Breslaus 
ohne jeglichen Religionsunterricht auf; dem fei nicht fo. Der Religions 
unterricht in unſeren Schulen werde ertheilt nach einem Lehrplan, den die 
ſtädtiſche Schul⸗Deputation ausgearbeitet habe und der dem Stadt⸗Con⸗ 
ſiſtorium bekannt ſei. Die Ausführung werde bauptſächlich von ihm 

als Stadtſchulen⸗Inſpector überwacht und er glaube für ſich das Zeugniß 4 
in Anſpruch nebmen zu lönnen, als überwachende Behörde nicht blos auf 
dem Papiere zu ſtehen. Das frühere Verhältniß ſei in erſter Linie in Folge 
des Cullurkampfes beſeitigt worden, aber auch andere Gründe haben dan 
geführt. Der Mehrzahl der früheren Reviſoren ſei es gar nicht möglich ge? 
weſen, das Amt des Reviſors fo zu führen, wie es gewänfcht werden müſſe. 
Gegenwärtig werde der Religionsunterricht unter feiner und der Oberauf⸗ 
ſicht der Schulen⸗Depulation von den Rectoren geleitet und er könne ver⸗ 
ſichern, daß zum Mindeſten nicht weniger geſchehen als früber. 

Nachdem die Directoren Dr. Fickert und Heine geſprochen und nach f 
einer perſönlichen Bemerkung des Paſtors Kutta wird die Discuſſion ges? 
ſchloſſen. Bei der Abſtimmung nimmt die Synode Antrag 1 unter Abände⸗ 
rung der Worte: Auf Grund u. ſ. w. in: Auf Grund des § 16 der K. G. 
und S.⸗Otdnung an, lehnt dagegen Antrag 2 ab. | 

Demnachſt referiri Stadtgerichtsrab Vietſch über die Ausführung des 
$ 53 Nr. 6 und 7 der K.⸗G.⸗ und S. Ordnung (die Prüfung des Gemeinde⸗ 
und Synodal⸗Kaſſenweſens betreffend). 1 

Er motivirt und beantragt folgende Reſolution: 

Die Kreisſynode wolle in Erwägung: 

daß die ſämmtlichen zur Diöceſe Breslau vereinigten Kirchengemeinden, 

mit Ausnahme der mit einer beſonderen Verſaſſung verſehenen Hoflirchen 
Gemeinde und der Pfarrgemeinde zu Schwoitſch, zur Zeit noch unter dem 
Patronat der Stadt Breslau ſteben, 

daß in Folge dieſer Patronatsverhältniſſe Seitens des Magiſtrats zu 
Breslau über das Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen der Kirchengemeinde und 
kirchlichen Localſtiflungen eine vollſtändige Controle geübt wird, 

daß biernach die Vorausſetzung des Erlaſſes vom 28. März d. J. zu 
A — nämlich der Mangel einer anderweiten genügenden Controle — 
für die Diöceſe Breslau nicht vorliegt, insbeſondere der gedachte Erlaß 
unter A Nr. 1 ſelbſt ausdrücklich eine derartige durch Staals⸗ oder Com⸗ 
munalbebörden geübte Controle als genügend anerkennt, 

beſchließen: 
daß zwar ein Rechnungs⸗Ausſchuß von 5 Mitgliedern aus der Mitte der 
Synode zu wählen und demſelben die Vorbereitung der Abnahme und De⸗ 
chargirung der Rechnung der Kreis ſy no dallaffe in Gemäßbeit des Er⸗ 
laſſes vom 28. März d. J. zu B zu übertragen, im Uebrigen jedoch durch 
das Stadt⸗Conſiſtorium bezw. das Königl. Conſiſtorium an den evangeli⸗ 
ſchen Ober⸗Kirchenrath die Bitte zu richten: 

die Genehmigung dazu zu ertheilen, daß dieſer Rechnungs⸗Ausſchuß 
das Kaflen: und Rechnungsweſen der einzelnen Kirchengemeinden und 
kirchlichen Localſtiftungen anlangend, vorläufig und zwar fo lange das 

Patronat der Stadtgemeinde Breslau beſteht, außer Thätigkeit bleibe, 

event. — ſalls dieſe Genehmigung nicht ertbeilt werden ſollte — den Ter⸗ 
min für die Vorlegung der Etats und der abgeſchloſſenen und dechargixten 
Rechnungen ſeitens der Local⸗Verwaltungen auf den 1. Juli jeden Jahres 
zn beſtimmen und im Uebrigen dem Rechnungs⸗Ausſchuſſe anbeim zu geben, 
nach Maßgabe der in dem Erlaſſe vom 28. März d. J. unter A Nr. 1-5 
aufgeſtellien Geſichtspunkte zu verfahren. x 

Dieſer Antrag wird nach kurzer Debatte einſtimmig angenommen. 3 

Demnächſt trägt Synodal⸗Mitglied Bueck den aufgeſtellten Kaſſen⸗ 
Etat pro 1878/79 vor, der eine Einnahme von 2518 M. 56 Pf., eine Aus⸗ 


gabe von 2515 M. 24 Pf. nachweiſt. Derſelbe wird ohne Discujfion und 


ohne Modification angenommen. 
Weiter erfolgt durch Stadtraih Grund der Bericht über die erfolgte 
Prüfung der Kreisſynsdalkaſſen⸗Rechnung, auf Grund deren dem Synodal⸗ 
Infolge des in Bezug auf die Ausführung der Nr. 5 und 6 der 
Kirchengemeinde und Synodal Ordnung gefaßten Beſchluſſes werden dem⸗ 
nächſt die Herren Stadtratb Grund, Kaufmann Neugebauer, 
Mitgliedern des dort beſchloſſenen Rechnungsausſchuſſes ernannt. 
Im Weiteren wird der Vorſitzende beauftragt, die erforderlichen Schritte 
zu tdun, damit der Kreisſynode auch im Jahre 1879 die Abhaltang einer 
Schließlich iſt ſeitens des Gemeinde⸗Kirchenralbes und der Gemeinde⸗ 
Vertretung von St. Eliſabet folgender Antrag eingegangen, die Kreisſynode 
wolle dem Oberkirchenraih etwa in einer ‘Petition Folgendes zur Kenntniß 
Bezüglich der Traufrage erklärt die Kreisſynode Breslau ihre volle 
Befriedigung Über die von der Schleſiſchen Provinzial⸗Synode gefaßten 
Beſchlüſſe und erſucht das Königliche Landes ⸗Kirchenregiment, bei den 
Schonung der Gewiſſen Parallelformulare zur Einführung zu bringen. 
Nachdem Diakonus Gerhard dieſen Antrag beſonders unter Bezug 
nahme auf die Zuſammenſetzung der bevorſtehenden Generalſynode motibirk 
Sache feltft nicht einlaſſen. Nachdem aber die Angelegenheit durch den 
Evangeliſchen Ober⸗Kirchenratb in beſtimmter Form durch Einholung ven 
Voten der Probinzial⸗Synoden in amtliche Behandlung genommen worden 
dieſe h ngelegenheit — wenn auch nur auf dem Wege der Petition — ein⸗ 
zugreifen. 5 4 ö 
Ueber den Antrag ſelbſt entſpinnt ſich eine kurze Debatle, in der ſich 
Prediger Mever gegen denſelben ausſprachen und nach deren Schluß der 
Antrag faſt einſtimmig angenommen wird. 
Hiermit war die Tagesordnung erſchöpft und es erfolgte gegen 4 Uhr 
Breslau, 10. September. [Tages bericht.] 
= [In Bezug auf Aſſecuranz⸗Angelegenbeitenl bat das Ober⸗ 
Verwaltungsgericht eine Entſcheidung von weitgehender Bedeutung getroffen, 
Ein Polizeiverwalter verſagte die Genehmigung zur Aushändigung einer 
Verſicherungspolice, weil die in derſelben aufgeführten Gegenſtände nicht 
ihrer Stückzahl nach angegeben waren, und ihm, wie er angab, ſonach die 
nölbige Ueberzeugung zu verſchaffen. Hiergegen erhob die Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft Klage und beantragte, die vom Verklagten geſtellte Forderung 
für ungerechtfertigt zu erklären. Während der Kreisausſchuß die klagende 
Berufung dem Klageantrage eniſprechend, und gab dafür nachſtehende Gründe 
an. Im §1 des Gesetzes über das Mobiliar⸗Feuer⸗Verſicherungsweſen vom 
8. Mai 1837 ſei beſtimmt, daß ſolche Kunſtſachen und ähnliche Begenftände 
iſt, mit ihren Verſicherungsſammen in die Police einzeln aufgeführt wer⸗ 
den müßten. Im Uebrigen, werde im § 5 im Hinweis auf $ 13 die Ans 
gabe ſowohl nach einzelnen Stücken als auch nach Gattungen für zus 
nach Gattungen geſtattet. Die letztere Art der Verſicherung umfaſſe alle 5 
Stücke der bezeichneten Gatlung, welche zur Zeit des Brandſchadens vor⸗ 
banden ſind, während die Stückverſicherung nur die einzelnen, beſonders be⸗ 1 
1 
* 


Rechner einſtimmig Decharge ertheilt wird. 
Reg.⸗Secretär Warzecha, Paſtor Kutta und Stadtrath Schierer zu 
Hauscollecte für die kirchliche Armenpflege geſtattet werde. N 
; 
bringen: F 
bisherigen Intentionen zu bebarren und für die kirchliche Trauung zur 
bat, erllärt General⸗Superintendent Dr. Erdmann, er wolle ſich auf die J 
iſt, liege es außerhalb der Competenz der Kreis⸗Synode, ihrerſeits in 
Particulier Elsner und Rector Dr. Carſtädt für, Paſtor Kutta und 
der Schluß der Verhandlungen durch Gebet und Geſang. 
welcher folgender Sachverhalt zu Grunde liegt: = 
Möglichkeit fehle, ſich von der Angemeſſenheit des Verſicherungs betrages die 
Geſellſchaft abwies, erkannte das Bezirls⸗Verwaltun Sgericht auf eingelegte 
von größerer Bedeutung, denen ein gemeiner Werth nicht wohl beizulegen 1 
läffig erklart. Damit ſei ſowohl die Stüdverfiherung, wie die Verſicherung 
ſchriebenen Gezenftände reſp. eine beſtimmte Anzahl ſolcher Gegenſtande be⸗ 


greife. Welche Art der Perſicherung die Betbeiligten abschließen wollen. 
ſtande in ibrer freien Wahl, und wenn der § 14 a. a. O. der Polizei⸗ 
Obrigkeit aberlaſſe, durch Beſichtigung an Ort und Stelle oder durch andere 
ihr dienlich ſcheinende Mittel ſich von der Angemeſſenbeit des Verſicherungs⸗ 
betrages die nötbige Ueberzeugung zu verſchaßßen, fo ſei dies unter keinen ; 
Umſtänden dahin zu beriteben, daß der Polizeibehörde die Beſtimmung dee 
Art der Verſicherung, ein Eingriff in das Vertragsrecht der Contrabenten. 
zuſtehe. Aus der obigen Beſtimmung Lörme alſo die Polizeibehörde nicht 
das Recht für ſich herleiten, 5 verlangen, daß in der Police die * 4 
? etheiligien, nur eine Verſicherung nach Gat⸗ 
tungen beabſichtigten. Deſſen ungeachtet babe die Behörde die Verpflichtung, 
auch bei der letztern Art der Verſiche cung die Angemeſſenbeit des Verſiche⸗ 
rungsbetrages zu prüfen. Sie ſei demnach berechtigt, durch die ihr bienli 
ſcheinenden Mittel, namentlich aue durch Rackfrage bei dem Antragſteller, 
feſtzuſtellen, wie vie! Stücke der derſicherten Gattung zur Zeit des Vertrags⸗ 
n borbar,oen waren, "oenn fie dies für erforderlich erachtet. Daher 
könne Nie auch die Veibringv.ag eines derartigen Nachweises verlangen, de. 


vor fie ſich der die beantsagte Genehmigung zur Aushändigung der Polies 


zur Verpackung dienende Stroh in Brand gerathen fein. 


ſchlüſſig macht. Nach alledem ſei der Antrag der Klägerin ein berechtigter. 
Diele Entſcheidung ift in boͤchſter Inſtanz beſtätigt worden. 5 

* [Veröffentlichungen des kaiſ. deutſchen Geſundheits⸗ 
Amtes. Woche vom 25. bis 31. Auguſt.] An allen deutſchen Beobach⸗ 
tungsſtationen waren ſüdliche und ſüdweſtliche Luftſtrömungen vorherrſchend. 
Die Temperatur der Luft entſprach im Allgemeinen dem Monatsmittel. 
Die ſtärkſte Wochenſchwankung der Luftwärme zeigte ſich in Breslau (um 
15,2 „ R). Die maximale Tagesſchwankung war gleichfalls am bedeutendſten 

in Breslau (14,1 R.). — Niederſchläge waren, namentlich in den ſüd⸗ 
licheren Stationen, häufig. — Von 7 357,363 Bewohnern deutſcher Stäbte 
Person während der Berichts woche 3866 Perſonen, welche Zahl auf je 1000 
Perſonen und aufs Jahr berechnet, einem Verhältniß von 27,3 entſpricht 
gegen 27,1 in der Vorwoche. (In der entſprechenden Woche des J. 1877 
war die Sterblichkeitsziffer 27,7). — Die Zahl der Geburten in der voran⸗ 
gegangenen Woche betrug 5385, ſo daß ſich ein natürlicher Zuwachs von 
1519 Perſonen ergiebt. — Im Vergleich zur Vorwoche war die Geſammt⸗ 
ſterblichkeit nur in der Oder⸗ und Warthegegend, ſowie in den beiden 1hei⸗ 
ſchen Stäbtegruppen geringer, in allen übrigen größer. Der Antbeil des 
Sauglingsalters an der Geſammtſterblichkeit iſt ein geringerer als in der 
Vorwoche, und zwar war die Säuglingsſterblichkeit in den meiſten Städte⸗ 
gruppen kleiner und nur im ſüddeutſchen Hochlande und in den Städten an 
der Nordſeeküſte größer. Der Antheil der höheren Altersklaſſen in der Ge: 
ſammtſterblichkeit unverändert. In unſerer Oder⸗ und Warthegegend kommen 
auf je 100 Todesfälle 46,9 von Kindern im 1. Lebensjahre und 11,1 von 
Perſonen im Alter über 60 Jabre. — Unter den Todesurſachen haben 
von den Da re a ar Mafern wieder größere Ausdehnung ge 
funden. uch Todesfälle an Darmlatarrben der Kinder erſcheinen ein 
wenig vermehrt, Brechdurchfälle vermindert. Die Geſammtzabhl der daran 
verſtorbenen Kinder betrug 396 reſp. 386 (gegen 378 bezw. 513 der Vor⸗ 
woche) und bedingen durch ihr häufiges Vorkommen noch immer in den 
größeren Städten Berlin, München, Hamburg, Breslau, Königsberg u. ſ. w. 
die höhere Säuglingsſterdlichkeit. Aus Reutlingen, Altona, Duisburg, 
Metz werden einige vereinzelte Todesfälle an Cholerine gemeldet. Das 
Scharlachfieber herrſcht in Breslau und Liegnitz noch unvermindert, 
auch in Thorn graſſirt es heftig. Dipbtheritiſche Affıctionen, ſowie Todes: 
fälle an Rubr erſcheinen gegen die Vorwoche nicht weſentlich in ihrem 
Vorkommen geändert. Unterleibstyphen waren vermehrt. Todesfälle an 
. und Pocken ſind nicht vorgekommen. — In unſerer Oder⸗ und 
aribegegend war die Sterblichkeit verhältnißmäßig am größten in 
Breslau, wo auf je 1000 Bewohner und aufs Jahr gerechnet 35,7 ſtarben. 
Dann kommen die Städte Liegnitz, Bromberg, Königshütte, Landsberg 
a. d. W., Schweidnitz, Beuthen OS., Neiſſe, Gr.⸗Glogau, Ratibor, Brieg 
mit durchſchnittlich 32,9 und endlich Poſen mit 27,8. Von den größeren 
deuiſchen Städten war die Sterblichkeit nur in München — mit 37,0 
größer als in Breslau, in allen übrigen war ſie kleiner, nämlich in Berlin 
30,0 — in Königsberg 29,2 — in Dresden 26,9 — in Hamburg und Köln 
je 24,3 — in Frankfurt a. M. 17,4. In Wien war die Sterblichkeitsziffer 
28,1 — in London 19,9 — in Paris 23,8. Im Auslande war fie am 
größten verhältnißmäßig in Rio de Janeiro (235,000 Einw.) mit 60,2 — 
und am geringſten in San Francisco (300,000 Einw.) mit 12,5 auf je 
1000 Einw. und aufs Jahr gerechnet. 

4 [Der Deich⸗ Verband! hielt geſtern eine Sitzung ab, in 
welcher die Frage der Durchführung des Canalwaſſerrobres nach Oswitz 
zur Sprache kam. Ein defininder Beſchluß wurde nicht gefaßt, doch hat ſich 
der Verband, wie uns mitgetheilt wird, nicht ablehnend gegen die Anträge 
des Magiſtrats verhalten, es ſollen vielmehr die Cantelen erwogen werden, 
welche die Stadt Breslau zu leiſten hat, damit der Deich in ſeinen Rechten 
nicht gefährdet wird. * 

+ [Die Rückkehr] der zur 11. Diviſion gehörenden, in Breslau gar: 
niſonirenden Truppen von den Herbſtübungen findet in nachſtehender Ord⸗ 
nung ſtatt. Das 1. und 2. Bataillon des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗Regi⸗ 
menis Nr. 10, das 2. Schleſiſche Grenadier-Negiment Nr. 11 und das Iſte 
Bataillon des 4. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regimenzs Nr. 51 langt 
Sonnabend, den 14. d., vermittelſt Separatzügen der Freiburger Eiſenbahn 
bier an. Das Leib Küraſſier⸗Regiment (Schleſiſches) Nr. 1 und das Schle⸗ 
ſiſche Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 6 legen den Weg vom Manöoͤverfelde nach 
bier durch mehrere Tagemärſche zurück und rücken Dinstag, den 17. d. in 
Breslau ein. Das 2. Schleſiſche Jäger⸗Bataillon Nr. 6 wird per Bahn 
nee Garniſen Oels befördert, woſelbſt es Sonnabend, den I4ten d., 
eintrifft. 

B—ch. [Ovation für den ehemaligen Fürſtbiſchof von 
Breslau, Dr. Heinrich Förſter.] Der ebemalige Farſtbiſchof von 
Breslau, Dr. Heinrich Förſter, feiert am 15. October d. J. fein 25jähriges 
Biſchofsjubiläum. Aus dieſer Veranlaſſung haben die Pfarrer der Diöcefe 
Breslau in einer zu dieſem Zweck berufenen Verſammlung beſchloſſen, dem 

ubilar ein Album, enthaltend die photographiſchen Anſichten ſämmtlicher 

irchen der Diöcefe, zu überreichen. Der mit Ausführung der Abbildungen 
beauftragte Photograph, Herr v. Delden hierſelbſt, hat die Aufnahmen ver⸗ 
möge ambulanter Apparate bewirken laſſen reſp. ſelbſt bewirkt. Die Auf⸗ 
nahmen erforderten einen Zeitaufwand von mehreren Monaten und baben 
vor Kurzem ihren Abſchluß erreicht. Das Album erhält eine reiche Aus⸗ 
ſtattung mit der Feſtlichkeit entſprechenden Goldverzierungen. Eine Depu⸗ 
tation der Diöceſan⸗Geiſtlichkeit wird das Album dem Jubilar in Johannes: 
berg, feinem jetzigen Aufenthaltsort, überreichen. 

[Zoologiſcher Garten.] Angekommen: 3 Stück Renntbiere, und 
2 Eland⸗Antilopen. * 

R. [Wünſchenswerthes.] Vor einigen Wochen brachte Ihre Zeitung 
die Mittheilung, daß bei Niederlegung der alten Feſtungsmauer am Bern⸗ 
bardin-Hofpital in der Nähe des oberen Bärs, von Seiten des Curatoriums 
dieſer Anſtalt an die Promenaden ⸗ Verwaltung der Vorſchlag ergangen ſei, 
den bierbei gewonnenen Schutt zur tbeilweiſen Ausfüllung des an der 
weſtlichen Spitze der Ohle gelegenen todten Winkels zu verwenden. Dieſe 
Mittheilung iſt gewiß allſeitig mit Freuden begrüßt worden, denn wenn 
ſchon jetzt dieſer Theil des Oblebetts einen das Auge beleidigenden Anblick 
gewährt, fo wird dieſer Uebelſtand bei anhaltender Trockenbeit durch das 
berabfallende und zuletzt faulende Laub verſchlimmert, ja in ſanitärer Be: 
ziehung ſogar geſundheitsgefährlich. — Wenn wir recht unterrichtet ſind, 
bleibt verſelbe indeſſen leider unverändert und ſo ſcheitert deſſen Beſeitigung 
dediglih an dem Umſtande, daß weder die Promenaden⸗Verwaltung noch 
das Curatorium des Hoſpitals ſich berufen fühlt, das im Oblebett befind⸗ 
liche Waſſerrohr, welches einigen Häuſern am ehemaligen Ketzerberge Waſſer 
zujühren toll, gegenwärtig aber vollſtändig trocken gelegt ift, um einige Fuß 
berlängern zu laſſen. Denn wie man jetzt bemerken kann, wird mit dem 
Abfabren des Bauſchutts bereits begonnen und ein leicht, mit wenigen 
Koſten zu es Uebelſtand bleibt beſtehen. 

* [Tbalia⸗ Peer Die Direction des Thalia⸗Theaters hat eine 

roße Anzahl von neuen Stücken erworben. Außer unſeren großen Volks⸗ 
tücken und Poſſen ſind es namentlich neue Werke deutſcher Autoren, welche 
zur Aufführung kommmen ſollen, unter denen wir Wilbrandt, Bunge, Fels, 
Slouko u. A. finden. Für eine der erſten Vorſtellungen wird das neue 
Luſtſpiel von Kneiſel „Sein einziges Gedicht“ vorbereitet, welches kürzlich 
in Leipzig und Hamburg mit großem Erfolge gegeben worden iſt. 

55 [Curioſum.] Bei dem Ausräumen des Briefkaſtens, Ecke 
1 und Alexanderſtraße, wurden 2 Achtel⸗Original⸗Looſe zur 
3. Klaſſe der Koͤnigl. Sächſiſchen Lotterie vorgefunden. Der Eigenthümer 
derſelben hat ſich bis jetzt noch nicht gemeldet. \ 

B. [Feuer.] Heut Vormittag 9% Uhr wurde die Feuerwehr nach der 
Antonienſtraße Nr. 27 gerufen. n erſten und zweiten Hofe dieſes um⸗ 
fangreichen Grundſtücks liegen mehrere große Speichergebäude. Im zweiten 
Hofe rechts, mit der Rückwand an das Kloſtergrundſtück der Eliſabethinerin⸗ 

nen anſtoßend, liegt eine große, maſſiv erbaute, nur aus Parterreraum be⸗ 
ſtehende Remiſe. In letzterer werden die Eiervorräthe der Eier⸗Engros⸗ 
Handlung W. Schreier aufbewahrt. In demſelben Raume findet die Pr 
fung der Eier ſtatt und bedient man ſich hierzu frei brennender Talg⸗ 
lichter. Der Haushälter des Geſchäfts bat angeblich einen Leuchter mit 
brennendem Licht an die aufgeſchichteten Kiſten gehängt, dadurch ſoll das 
Beim Eintreffen 
der Feuerwehr ſtand das Innere der Remiſe in vollen Flammen; nach eiwa 
einſtündiger Thätigkeit war das Feuer gedämpft, die Aufräumungsarbeiten 
nahmen aber ein Commando der Feuerwehr bis in die Nachmittagsſtunden 
in Anſpruch. Dem gewohnten ſchnellen Eingreifen der See war es 
zu danken, daß das arg bedrohte Kloſtergebäude nicht in Müleidenſchaft ges 
ogen wurde. — Eigenthümer des von dem Brande betroffenen Gebäudes 
ud die Herren M. u. E. Littauer. Die Eiervorräthe des W. Schreier find 
bei der „Uion“ gegen Feuerſchaden perſichert. Es mögen ſich über hundert 
mit Eiern gefüllte Kiſten in der Remiſe befunden haben. Da jede Kiſte 
24 Schock Eier enthält, ſo ſind ca. 3000 Schock Eier durch Feuer und Waſſer 
vernichtet worden. An den Speichergebauden fteht angeſchlagen: „Das 
Tabakrauchen innerhalb der Speicherräume ift_ ge a ſtreng unterſagt“, 
gleichwohl arbeitete man in der mit Stroh und Holzliſten ange füllten Remiſe 
mit frei brennendem fbr Na 
i —e [Berfuhter Selbſtmord.] Der in einem Manufacturwaaren« 
Engrosgeſchaft auf der Junkernſtraße bedienſtete, in den 30er Jahren ſtehende 


Hausbälter Carl R. verſuchte geſtern Vormittag feinem Leben dadurch ein 
Ende zu machen, das er ſich in dem Aborte eines Hauſes der Bahnbofſtraße 
mittelſt eines Taſchenmeſſers die Adern an den Vorderarmen und am Halſe 
öffnete. Der unglückliche Mann erreichte zwar ſeinen Zweck nicht, verletzte 
ſich jedoch jo gefährlich, daß er mittelſt Tragbetts nach feiner auf der Neuen 
Tauenzienſtraße belegenen Wohnung geſchafft werden mußte. Es iſt Aus⸗ 
ſicht vorhanden, daß dem Bedauernswertben, welchen Schwermuth zu dem 
verzweifelten Schritte getrieben haben ſoll, das Leben erhalten wird. 

+ [Polizeiliches]! Einem Productenhändler von der Langegaſſe 
welcher mit ſeinem mit einem Hunde beſpannten Handwagen am Ringe 
hielt und ſich auf kurze Zeit von dem Geſpann entfernt hatte, wurde das⸗ 
ſelbe in frechſter Weiſe am bellen Tage geſtohlen. Auf dem Wagen war 
1% Ceniner Bodenglas, ½ Centner Schnittglas und 20 Pfund Emballage 
verladen. — In einem Droguengeſchäft am Ringe wurde einer Partikuliers⸗ 
frau aus Culm ein braunledernes Portemonnaie mit 90 Mark Inhalt aus 
der Kleidertaſche entwendet. — Einer Buchhalterswittwe von der Sadowa⸗ 
ſtraße wurde von Taſchendieben auf dem Blücherplatze an einer Markibude 
ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 9 Mark Inhalt, und einem Dienſt⸗ 
mädchen auf der Matthiasſtraße die Summe von 5 Mark aus ihrem Schube 
geftoblen. — Der Frau eines Commiſſionärs auf der Freiburgerſtraße iſt 
eine goldene Tuchnadel in Form einer Roſe mit 2 Diamanten im Werthe 
von 45 Mark; einer Ritlergutsbeſitzerin aus der Provinz ein kleines Damen⸗ 
Portemonnaie mit 2 einfachen Kronen und 7 Mark Kleingeld, und einer 
Köchin vom Nicolaiſtadtgraben ein Portemonnaie, enthaltend 3 Mark Klein: 
geld und einen goldenen Schlangenring mit der Inſchrift „C. P. 14. 6. 
1844“ auf dem Wege vom Weidendamm bis zu ihrer Wohnung abhanden 
gekommen. — In dem Hauſe Königsplatz Nr. 8 wurde geſtern Vormittag 
ein Schaff mit 19 Flaſchen Emſer Kränchen vorgefunden. Der Eigentbümer 
Ir die genannten Gegenſtände bei dem dortigen Haushälter in Empfang 
nehmen. 

+ [Zur Verhaftung geſucht!] wird der 34 Jahre alte Zahntechniker 
und Photograph Eugen Sonnenfeld von dier, welcher im dringenden 
Verdachte ſteht, eine bedeutende Unterſchlagung verübt zu haben. Der Ge; 
nannte iſt von mittelgroßer ſchlanker Statur, mit dunklen Haaren und 
Schnurrbart verſehen und modern gekleidet. Sonnenfeld befaßt ſich auch 
mit Herſtellung von ſogenannten amexikaniſchen Photogrammen, und beſucht 
zu dieſem Behufe, mit einem kleinen Käſtchen und einer Ledertaſche über 
die Schultern verſeben, Schanklocale, öffentliche Vergnügungslocale und 
Badeorte. Demjenigen, welcher ſeine Feſtnehmung durch die Polizeibehörde 
vermittelt, erhält für dieſe Dienſtleiſtung 30 Mark Belohnung. 


§ Striegau, 9. September. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver. 
ſammlung. — Zur Tabak⸗Enquete. — Maul: u. Klauenſeuche.] 
Bei der am vorigen Freitage abgehaltenen Sitzung des Staddwerordneten⸗ 
Collegiums waren diejenigen Verhandlungen von allgemeinerem Intereſſe, 
welche ſich auf die Bewilligung von 800 M. als Beihilfe zur Weiterführung 
reſp. Fertigſtellung des von dem Verſchönerungsverein bereits in Angriff 
genommenen Promenaden⸗Weges nach dem Bahnhofe bezogen. Während 
ein Theil der Verſammlung aus finanziellen Gründen ſich ablehnend ver⸗ 
hielt, ſprach ſich die Majorität unter Anerkennung der Verdienſte des Ver⸗ 
ſchönerungsvereins und deſſen gemeinnützigen Beſtrebungen für die Be⸗ 
willigung aus. Da auch in der Stadt und im Kreiſe die Sammlungen 
für beregten Zweck fortgeſetzt werden, ſo dürfte genannter Verein in den 
Stand geſetzt ſein, das immerbin ſchwierige Unternehmen noch im Laufe 
des Jahres weſentlich zu fördern. Nachdem Rathsherr Rincke die auf ihn 
gefallene Wiederwahl abgelehnt hat, werden ſeitens einer beſonderen Com: 
miſſion Vorbereitungen getroffen, um in einer der nächſten Verſammlungen 
die Neuwahl eines Magiſtrais⸗Mitgliedes zu vollzieben. Die neu zu er: 
richtende Handwerker⸗Fortbildungsſchule fol noch im Laufe des October c. 
eröffnet werden. — Der hieſige Magiſtrat ſowie die Gemeindevorſtände im 
Kreiſe haben ſeitens des Königl. Landrathamts Weiſung erhalten, bis zum 
20. d. M. die Ausfüllung der betreffenden Formulare über Tabakbau, Ta⸗ 
bakfabrikation und Tabakhandel zu bewirken. Unter dem Rindvieh des 
Dominit Häslicht iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 


O Trebnitz, 9. Septbr. [Verſchiedenes.] Die diesjährigen Herbſt⸗ 
Gontrolverfammlungen finden im bieſigen Kreije und zwar auf den Control⸗ 
plätzen: Groß⸗Biadauſchke, Schlottau, Bingerau. Paſchker witz, Strieſe, Ober: 
nigk (Sitten), Gellendorf, Zirkwitz und Neubof in der Zeit vom 7. bis II. 
kommenden Monats ſtatt. — Zum Zweck der Gründung eines Kreisvereins 
für „Innere Miſſion“ ladet der Kreis Synodaldvorſtand alle evangeliſchen 
Chriſten (Männer und Frauen), denen das mannigfache Elend der Mit⸗ 


menſchen nicht gleichgiltig it und die zur wirkſamen Linderung deſſelben] Sebi 


Hand anlegen wollen, zu einer Beſprechung am 12. d. M. in den Saal des 
Gaſthofes Zum Kronprinzen“ (bei Herrn Feige) ein. — Vor einigen Tagen 
fand der Schuhmacher K. aus dem benachbarlen Prausnitz, welcher in Folge 
Explodirens einer Petroleumlampe (merkwürdiger Weiſe eines Runddren⸗ 
ners) ſehr erbebliche Brandwunden im Geſicht, an Händen und Füßen da⸗ 
vongetragen hatte, im biefigen Malteſer⸗Krankenbauſe die nachgeſuchtle Auf⸗ 
nahme und wird der Bellagenswerthe nach dem Urtheil des ihn behandeln⸗ 
den Arztes wohl längere Zeit zu feiner Wiederberſtellung bedürfen. 


D —l. Brieg, 9. Sept. [Kreisſynode.] Heute wurde die diesjährige, 
von 20 Geiſtlichen und 35 Laien beſuchte Kreisſynode bierſelbſt abgehalten. 
Nachdem ein Gottesdienſt in der evangeliſchen Hauptkirche vorhergegangen, 
bei welchem Paſtor Schelle⸗Schwanowitz die 1 bielt, eröffnete Super: 
intendent Werkenthin⸗Michelau die im Sıyuflasiaale der Stadtverordneten 
ftatifindenvden Verhandlungen mit Gebet und Vortrag des Jahresberichtes. 
Nach letzterem umfaßt der Kirchenkreis 14 Parochien mit 32,151 evan⸗ 
geliſchen Bewohnern, 21 Geiſtlichen und 28 gottesdienſtlichen Gebäuden. 
Getauft wurden im letzten Jahre 1217 Kinder, darunter 119 uneheliche. 
Ungetauft blieb nur in Brieg ein Kind, deſſen Taufe indeß nach Ablauf 
des erſten Lebensjahres noch erfolgen ſoll. Aus Miſchehen hervorgegangene 
Kinder find zur Hälfte evangeliſch getauft, in Brieg von 147 5. In 
der Diöcefe wurden 5155 Schulkinder von 61 Lehrern, 3 Hilfslebrern und 
4 Lehrerinnen unterrichtet. Confirmationen fanden 686 ſtatt. Communi⸗ 
kanten waren 20,557 gegen 20,462 im Vorjahre. Alle bürgerlich geſchloſſe⸗ 
nen Ehen wurden auch kirchlich eingeſegnet. Unter 257 getrauien Paaren 
waren 52 gemiſchter Confeſſion. Uebertritte zur evangeliſchen Kirche aus 
der katholiſchen erfolgten 30. In Löwen und Loſſen befteben ſegensreich 
wirkende Kleinkinderſchulen. — Demnächſt referirte Paſtor Neumann⸗Loſſen 
eingebend „über die Bedeutung und Wichtigkeit der kirchlichen Armenpflege 
für vas geiſtliche Gemeindeleben.“ Die Ideen des Referats ſind in dem 
vom Referenten zuſammengeſtellten „Entwurf eines Statuts für evangeliſch⸗ 
lirchliche Armenpflege“ vereinigt, welcher mit geringen Veränderungen als 
Grundlage für die in den einzelnen Gemeinden zu orgarifirende Armen⸗ 
pflege von der Synode angenommen wurde. Es folgten verſchiedene das 
Nechnungsweſen der Synode betreffende Berathungsgegenſtände, u. A. die 
Einſetzung eines Rechnungsausſchuſſes, welcher die Abnahme und Dechar⸗ 
girung der Synodal⸗Rechnungen vorbereiten ſoll. In den Ausſchuß wurden 
gewählt: Superintendent Werkenthin⸗Michelau. Stadtälteſter Wechmann⸗ 
Brieg, Reichstags⸗Abgeordneter Nitſchke⸗Koppen, Paſtor Menzel⸗Pampitz, 
Paſtor Lorenz⸗Brieg. Zur Berathung eines von Director Nitſchke im Auf⸗ 
trage der Synode ausgearbeiteten Entwurfs einer Geſchäftsordnung wurde 
eine Commiſſion gemalt beſtehend aus den Herren Bürgermeiſter Heid⸗ 
born, Juſtizrath Wieliſch, Paſtor Lorenz in Brieg, Director Nitſchke⸗Koppen. 
Um 2% Uhr wurden die Verhandlungen geſchloſſen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 10. Septbr. [Schwurgericht. Schwere Diebſtable. 

— Verbrechen gegen die Sittlichkeit. — Wiſſentlicher Mein⸗ 
eid.] Die zweite Anklage des en Sitzungstages richtete ſich gegen 
den wegen Diebſtahls mit 1 und 6 Wochen Gefängniß vorbeſtraſten Arbei⸗ 
ter Carl Kolſch aus Breslau. Der 19 jährige Angeklagte hatte die letzte 
Strafe am en d. J. perbüßt. Am 20. März meldete er ſich bei dem 
Criminalpolizei⸗Aſſiſtenten Rolle mit der Anzeige, daß der Tapezier Heinrich 
Baumann am 15. März Abends aus dem Hauſe Kurze Gaſſe Nr. 24 ge⸗ 
meinſchaftlich mit ihm und einem unbekannten Manne ein Waſſerabfalls⸗ 
rohr entwendet und daſſelbe an einen Trödler in den Hinlerhäuſern ver⸗ 
kauft babe. Sie ſeien, um den Diebſtabl auszuführen, über den 7 Fuß 
boben Gartenzaun geſtiegen. Am 21. März erfolgte die gerichtliche Verneb⸗ 
mung des K., bierbei widerrief er ſeine polizeiliche Ausſage, er gab nur 
noch zu, fi bei dem Verlaufe des Rohres betheiligt zu baben. Die weite: 
zen Ermittelungen baben ergeben, daß die angeblichen Theilnehmer fingirte 
Namen geweſen ſind, trotzdem bleibt das Faktum der Enzwendung des Nob⸗ 
res in der vom Angeklagten bei der Polizei detaillirten Weiſe beſtehen. Die 
Geſchworenen ſprechen das „Schuldig des ſchweren Diebſtahls unter An⸗ 
nahme mildernder Umſtände aus“, worauf K. mit der niedrigſten geſetzlichen 
Rückfallsſtraſe von 1 Jahre Gefängniß und 2 Jahre Ehrverluſt belegt wird. 
Der folgende Angellagte, Tagearbeiter Auguſt Süßenbrücker aus Schott⸗ 
witz, iſt geſtändig, dem Stellenbeſitzer Kaifer zu Schottwig in der Nacht vom 
26. zum 27. April d. J. ein Gebett Betten entwendet zu haben. Er leug⸗ 


r 


N u 

. ar x 2 en pi 
nete aber das erſchwerende Moment des Einbruchs. Die Jerzenan außen 
ergeben, daß das Fenſter der parterre gelegenen Sählaftammer Sceibe nut 
aufgewirbelt werden konnte, ſobald man eine an Stelle einer alsdann bes 


ſchlecht befeftiate dünne Pappe entfernte. Die Betten waren a auf ein⸗ 
quem von außen zu erlangen. Die Geſchworenen erkennen nu Ijabrigem 
ſachen Diebſtahl und wird S. mit 6 Monaten Gefängniß, ſowie 1 


iter 
e gegen den Arbe 
Al. Bde Straigelebe? 


indig, mi 
ſtän haben. 


2 Breslau, 10. Sept. [Von der Börſe.] Die Börſe war durch di 
vorliegenden politiſchen Nachrichten afficirt und lagen namentlich 5 
reichiſche Werthe matt. Creditactien ſtellten ſich 7 M. niedriger als geſtern. 
Einheimiſche Bahnen gleichfalls matt, Oberſchleſiſche 1 pCt., Rechte 15 
Ufer Y pCt. niedriger. Laurahütte, anfänglich ſchwach, beſſerten ſich galt 
lich um 1 pCt. Valuten eine Kleinigkeit beſſer. 


Breslau, 10. Septbr. [Amtlicher Produeten-Börfen-Ber 4 
Roggen (pr. 1005 Kilogr.]) unverändert, get. — tr., Kündigungs ſcgeine 
pr. September 116 Marl Gb, Septemder⸗Detoher 116 Mark Gd., rt 
November 118 Mark bezahlt und Br., Novemder⸗December 118,50— 1? 
bezahlt, April⸗Mai 122 Mart Gd. N spa 

Weizen (pr. 1000 Küngr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 173 
Br., Seplember⸗October 175 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., per lauf. Monat — Mar; gt 

Haſer (pr. 1000 Kilogt.] get. — Etr., pr. lauf. Monat 112,50 | 
Gd., Septemder⸗October 112,50 Mark Gd., October⸗November —, 


ai —. 
Naps (pr. 1000 Kilogr.) gt — Etr., per lauf. Monat — — Mark 25 
September⸗Oetober — Mark Br. 1 85 
Rübdl (pr. 100 Kilogz.) ruhiger, gel. — — Ctr., Inco 60 MSc 
pr. September 59 Mark Br., Sepiember⸗October 58,50 Mark Br., He 
November 58,50 Mark Br., November⸗December 58,50 Mark Br., April“ 
58 Mast Br. be 
Spiritus (pr. 100 Liter & 100 F] matt, gek. — Liter, vr. Sue 
53,90 —80 Mark bezahlt, September⸗October 51,30 Mark Br., Oe ta 
November 49 Mark Gd., November⸗December 48 Mark Gd., April“ 
50 Mark bezahlt. a 
Zink unverändert. Die Börſen · Commiſſton 
Kundigungspreiſe für den 11. Septbr. 60, 
Roggen 116, 00 Mart, Weizen 178 00, Gerſte —, —, Hafer 112, 
Raps —, —, Rüböl 59, 00, Spiritus 53 90. 
Weedlan, 10. Septbr. Preiſt ver Cerealien. 


Feſtſetzung der ea) Markt⸗Deputation 115 200 er W 


chwere mittlere 
öchſter niedrigster böchſter Sie döchſter aide 
0 7 . 
Si * An 
1 n SETS SS 17 


Weizen, weißer 


Weizen, gelber... 16 20 15 80 17 80 17 10 15 20 14 0 
Koggen 13 00 12 70 12 20 11 80 11 50 11 90 
Berſte, neu 14 60 13 90 13 50 12 90 12 60 11 0 
Haſer, neuer . . . 12 20 11 50 11 20 10 80 10 40 10 90 

16 00 15 30 14 80 13 90 18 40 WE 


en 
Notirungen der von der N an age ernannten Commiſſion 


zur Feſtſtellung der Marttpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. 200 Zollpfuud = 100 Kilogramm. 
feine mittle ord. Wo 
75 4 u Eh 7 
. 25 25 22 25 9 
Winter⸗Rübſen . 24 50 21 50 18 
Sommerfübien... 25 — 21 — 17 4 
Die — — — — 


Schlag lein 25 50 23 50 * 
Kartoffeln per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Fi 
beite 2,50—3.00 Mark, geringere 200 — 2,50 Mark, 25 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) befte 1,25—1,50 Mk., geringere 1,00—1 
ver 5 Liter 0,25 Mark. 


——— ‚gem 
—r. Breslau, 10. Septbr. [Vereinigte Breslauer Delfabſzue 
Actien⸗Geſellſchaft.] In der heutigen ordentlichen Generalber Com, 
lung, welche der ſtellvertretende Vorſitzende des Auſſichtsrathes, Heng 9% 
merzenzatb Adolf Werther, eröffnete, wurde von der Verleſung Fmitge 
ſchäftsberichts, welchen wir in Ne. 387 dieſer Zeitung ausführlich m ber 
toeilt haben, Abstand genommen. Nachdem der Bericht der Reviſol en 6 
das Reſultat der Prüfung der Bilanz mitgetheilt und auf einige, ſeit 7 
ſchäftsbericht betreffende Anfragen aus der Mitte der Verſammlunge charge 


des Aufſichtstathes genügende Auskunft gegeben worden, wird die pipe 

einßimmig ertheilt. Der Vorſitzende theilt darauf mit, daß die 1% 

Kaſſe der Ge u 
ſichtsrathe ausſcheidende Mitglieder, die Herren Moritz Schäfer A 
muel Werner, ftatt. Diefelben wurden mit je 777 Stimme 
nn 

ta 

Mareuſe gewählt. Nachdem die §§ 25 und 37 des Gefell gang or 

— n pen! 

Trautenau, 9. Sept. [Barnmarkt.] Der Geſchäftsumſang nr i 


im Betrage boo 5 pCt. vom 12. d. Mis. ab bei der 
d 
Biene 
viſo 
gewählt. Bei der darauf ftattfindenden Wahl von drei Rechnungs te 
dem Antrage gemäß durch einſtimmigen Beſchluß der Verſam 
gen Garnmarktes hält ſich auf vorwöchentlicher Höhe und auch ſo Con! 


zur Auszahlung kommt. Es fand darauf die Wahl für zwei aus 
el 
nd 2 
wurden die Herren Julius Woblauer, Albert Kaufma 
geändert worden, ſchloß der Vorſitzende die Berfammlung- 29 


Tendenz gegen die Vorwoche ziemlich unverändert geblieben. Die vorbalh 
fumtion hält der Production das Gleichgewicht, Lager find meg % 
den, und da noch Ordres für die Bleiche gegen Bromptliefen 5 
einlaufen, bleiben Spinner in feſter Haltung. In Tomgarnı ’ 
totaler Mangel berrſcht, ziehen die Notirungen bereits w 0 
Ganzen war das heutige Marktreſultat befriedigend, der 


notirt man wieder Linegarn 40er mit 34—38, Towgarn ; 
pr. Schock zu gewohnten Conditionen. Lt 


Ausweiſe. 
Berlin, 10. Sepibr. [Wochen »Neberſicht der Deutſchen # 
vom 7. September.] Activa. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
a Ser ru — 12 
nzen, da ein zu 
9 a Mark Be A 5 es ee) vr 
eſtand an Reichskaſſenſcheinen 33,656, 5 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 4.318,00 „ 


— r 


X XX 2 * 


4) Beſtand an Wechſelnn 315,797,000 „ 
5) Beſtand an Lombardforderungen 4,7000 5 
6) Beſtand an Effecten -- - nn 500,000 5 
Beſtand an ſonſtigen Activen. 21,506, 
Paſſiv 060 000 Mit 
das Grundcapitalll 14, 1 45,000 5 


der Reſervefonds 


„% e e 


— 
.nr nennen 


bindlichkeite . FREE 
12) die an eine Künbigungsfrit ge? 13,157,000 „ 
dundenen Verbindlichkeiten - - 828,000 „ 


13) die ſonſtigen Paſſivaa 


aal. 
Die Bekämpfung des Socialismus. 


Sprechſt 


D 
ei 


ne iſch⸗ 7 
ann! set ſch·welſiſchen Freudencrawalls, ruhig im Sande verlaufen. 


eſahr, 


w ü : r \ 
ubnah elche die Umſturzpartei dem Staate bereitet, und mit 


me⸗Geſetze werden wohl die offene 


wir thun ſollen, was wir thun müſſen, auch nach Annahme der 
el abme, Gesche, wenn dieſe nicht ihren Zweck verfehlen und ins Gegen⸗ 
umſchlagen ſollen. 

zu 103 geſchäftsloſe Zeit bietet den ſocialiſtiſchen Agitatoren das beſte Feld 
ven uber Ernte und unermüdlich heimſen fie ein. Zwar fagt die focial- 
tan ratifche Preſſe, es wäre für ihre Partei die ungünſtigſte Zeit zur Agi⸗ 

a bei der Socialiſten⸗Hatz, die jetzt eifrig betrieben von helfenden 
af etettern und der Verfolgung von allen Seiten. Es bat dies auf den 
beben Blick viel für ſich, wie 0 Manches im ſocialiſtiſchen Programm, aber 
Wale man die herrſchende Geſchäftscalamitat, welche von Socialiſten, 
ſchabnontanen und Conſervaliven dem Liberalismus in die Schuhe ge: 
00 n, (wobei man aber zu vergeſſen ſcheint, daß es früher ebenfalls und 
lac weit ſchlimmere Rotbitände gegeben bat), darunter der Arbeiter biel- 
Lak an bärteften leidet, feine Unwiſſenbeit in Volkswirthſchaft und Bo: 
focin mitbin die leichte Yrreführung deſſelben, die nie raſtende Agitation 
0 aldemokratiſcherſeits, und das Verhalten und ſich Gehenlaſſen der Ord⸗ 

igsparteien dem gegenüber, um erſt immer kurz vor jeder Wahl in die 
Gatatſon einzugreifen, das find alles Gründe, welche dem Socialismus zu 
he kommen, und obwohl ſie im Reichstage einige Plätze verloren, haben 

och an Stimmenzahl ſehr viel gewonnen. a 1 

ie ſchon oben gejagt, von Ausnahmegeſetzen verſpricht ſich wohl Nie⸗ 


mand die vollſtändige Ausrottung des Socialismus, — febr Viele aber 
ſo nen damit den Socialiſten nur in die Hände zu arbeiten und fie haben 


unrecht nicht. Mit Ausnabmegeſetzen wird man wohl die offene Agita⸗ 
ihr der Socialdemokraten lahm legen, nicht aber die Zahl ihrer Anhänger 
A üben, denn dieſe, bier und da wegen ihrer Meinung beſtraft, werden 
EN um fo fefter ihrer gefaßten Idee anhängen und im Geheimen werben. 
daz wird man aber ſchwer verhindern können und noch mehr, die Stärke, 
Un Anwachſen der Socialdemokratie wird uns derbüllt fein und darum 
ne es um fo gefährlicher werden. . } 
e iſt ſchon vielſach geſagt worden, und bat auch feine Berechtigung, fo 
805 nur die jetzige Calamität vorüber, Geſchäft und Arbeit wieder in 
Tang kommt, verliert die Socialdemokratie viel, ſehr viel von ihren An⸗ 
löagern, die ſich jetzt ihr angeſchloſſen haben, aber — muß man demgegen⸗ 
Az fragen — wie bebt man denn ſo ſchnell die Geſchäftzealamität? Viel 
Abſchläge und Mittel werden in Vorſchlag gebracht, aber — ja dies aber 
diner garantirt dafür, daß es hilft? — und auf „Gut Glück“ verſuchen, 
e doch ſehr 3 
ner erfaſſer dieſes will nun Etwas in Vorſchlag bringen, und die Auf⸗ 
uu Jamfeit aller Nicht⸗Socialiſten darauf richten, was allerdings auch nicht 
a ein Erfolg bei kräftiger Durchführung gewiß nicht abzu⸗ 
) ift. 
a Safe man dem Arbeiter Bildung und Aufllärung, richtige wirtbſchaft⸗ 
ide und politiſche Anſchauung, damit er felbft ſich über Alles ein Uribeil 
inden kann, kläre ihn auf über jedes Programm der verſchiedenen Parteien, 
10 noch mehr, erörtere und ſetze man den Arbeitern auseinander die Wich⸗ 
ha 


— 


keit verſchiedener Geſetzesvorlagen und das Verhalten einer jeden Partei 
kan. — Aufklärung thut notb, — das findet Jeder, der auch nur in die 
keinſte Berührung mit Anhängern des Socialismus kommt; die Mehrzahl 
gent das volle ſecialiſtiſche Programm gar nicht, und wie erſt ſieht es mit 
ati des Programms der anderen Parteien aus! — Nirgends das 
De) bauch 4 Unwiſſenbeit und falſche Anſichten, hervorgerufen durch das 
der 2 ocialdemofratie und — man kann nicht darüber hinweggeben 

8 det durch die Zäffigleit der Gegner. 
le ur ſich dies alle Vereine, ein jeder Niblfocialift, geſagt und ange: 
Wer ein, überall aufflärend zu wirken. — Dit iſt es wohl ſchwer, den 
a Angriffen und Worten, welche uns entgegengebracht, nicht achſel⸗ 
zend den Rücken zu wenden, aber obne Mühe kein Erfolg. Setzen wir 
M hgeialiſtiſchen Agitation einmal dieſelbe Zähigkeit entgegen, — ob d 
Fachlaſſen der Vermehrung der ſocialiſtiſchen Anhänger nicht ftattfände ? 
ft Ande jede Stadt, jeder Ort Vereine, welche ſich die Aufgabe ftellen, 
c gend in den Arbeiterkreiſen zu wirken, den Socialiſten offen und ener⸗ 
Ver dene nder treten, ihnen jeden Fußbreit ſtreitig zu machen und das 

e wieder zu gewinnen. 

Gaſledende Vereine und Verbindungen mögen ſich dieſen Beſtrebungen 
We er 175 1 a ihre Statuten aufnehmen, gewiß wäre das 
erfolg⸗ und ſegensreich. 7 5 
chere Männer finden ſich gewiß auch, welche die Gründung und Leitung 
Ken gantiſocialiſtiſchen Vereins“ gern übernehmen und Theilnehmer mel⸗ 

i c auch, nachdem wir durch die letzten Erfahrungen etwas aus unſerer 
ih ei giltigkeit berausgerüttelt. Die Nichtſocialiſten Breslaus find gewiß 
ele Erkenntniß gekommen, daß Etwas geſcheben muß, wollen wir 
% ſteald das liberale Breslau in Händen des Socialismus ſeben, — und 
gung gern Etwas bun wollen und werden, bedarf gewiß nur einer An⸗ 

e 


— 


dlc —. Laſſe man darum allen Hader und Haß ruben und werde man 
ber U inig da, wo es gilt, dem gemeinſamen Feinde entgegenzutreten, 
a turzpartei, dem Feinde des Staates, der beſtehenden Ordnung und 
Waasen die Spitze zu bieten. Einigkeit ſei die Grundlage und har⸗ 

des Streben wird uns Erfolg ſichern. N 
datmöͤchte nun Verfaſſer nicht umſonſt an die öffentliche Meinung appel⸗ 
bern und mögen ſich bald Männer zuſammentbun, denen es Ernſt 
Bekämpfung des Socialismus, einem füblbaren Mangel abzuhelfen 
1 es zu wirlen. — Hinweiſen mochte Verfaſſer auf den am 13. und 
Mtober in Dresden, mit einer Vorverſammlung am 12ten, 
lelemen tretenden „antifocialiftiihen Arbeitercongreß“, — 
N ande vielleicht Winke und Fingerzeige, die von Wichtigkeit und hier 
10 der ligt und benützt werden könnten, auch fei nicht unerwähnt, wie nütz⸗ 
ende für Breslau, wo die Socialiften fo ſtark an Zahl zugenommen 
wenllich von keiner Seite noch Etwas dagegen getban iſt, eine Be⸗ 

abr des Congreſſes von Nutzen wäre. 

daaeder unparteliſch urtheilende Mann wird das Richlige des Geſagten 
en, und fo wünſche man dem Ganzen guten Erfolg und ſorge ein 


1 bezweifelt — jo haben wir viel, ſehr viel gewonnen, eine Stüpe, 
a alt gegen die focialiftifhe Agitation und die Wirkung würde 
N bleiben. 


Ron allen Kräften für das Gelingen, — und gelingt es — was Ber: 


Telegrappiſche Depeſchen. 


ie bochge henden i me 
$ focialin U Wogen der Wablaufregung haben ſich, mit 1 
lage man dem Zuſammentritt und den Beſchlüſſen des neuen Reichs · 
ür entgegen. Man ſieht bereits die Annahme des Secialiſten⸗Geſeyes 
8 gewiß an, aber trotzdem beruhigt man ſich noch nicht 1 7 7 5 

echt; die 
durch Be werden uh bete unterdrücken, aber da⸗ 
theil werden die ſocialiſtiſchen Anbänger nicht bekebrt, ja — im Gegen⸗ 
größe man wird im Stillen agitiren, und wir fürchten, fie werden um jo 
wi de Gffelge erzielen, je mehr ſich die Stimmung dieſer Partei perbittern 
den g Aber was ſollen wir denn thun, um die Gefahr uns nicht über 
Uebel opf wachſen zu laſſen? fragen gewiß ſehr Viele. — Gehen wir dem 
d el einmal auf den Grund, vielleicht finden ſich da Anhaltspunkte zu 


I, Einigkeit leite uns, Einigkeit fei unfere Grundlage und Einige t 
j N uns Erfolg ſichern! L W. Wuttke. f 


an Fee ů—— rr U Tr 


den Conſervativen find Seydewitz als erſter, Fürſt Hohenlohe⸗Langen⸗ 
burg als zweiter Bicepräfident aufgeſtellt. Die nationalliberale Frackton per Mobember 18, 05, ver Maß 18, 85. Roggen, der November Il, 7 
überläßt den einzelnen Mitgliedern bei der Wahl des Vicepräfidenten — nun. u lors 33, —, pr. October 31, —, Hafer loco 15, 
freie Abſtimmung, die Fortſchrittspartei ſchließt ſich den Nationallibe (W. T. B.) Hamburg, 10. Sept. [Hetreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
ralen an. Die Polen wollen, wie es helßt, weiße Zettel abgeben.] Weizen niedriger, per U opteinbereDeiober 177, —, per April⸗Mai 186, 
Das Centrum fiimmt in allen Wahlgängen für den Freiherrn von 121 Wee ve 6 er N Spi 155 1% 
Frankenſtein. Die Abtheilungen find conſtituirt. Zu Vorſitzenden 124 ubig, er F 
wurden gewählt: 1) Wiggers, Nordeck, Rabenau; 2) Schwarze, Hä⸗ 125% der pril. Net 4256. Meter: wol. e eee 
nel; 3) Forcade, Völk; 4) Schöning, Frankenſtein; 5) Hamburger, (W. T. B.) Parts, 10. Sept. [(Productenmarkt.] (Auſangsbericht.) 
Balleſtrem; 6) Moufang, Hölder; 7) Stauffenberg, Seydewitz. Mebl feſt, ver Sepiember 66. 25, per October 63, 75, per November⸗ 
Wien, 10. Sept. (Officiell.) Die 36. Dioiſion berichtet aus 08 62. 75, ber, Novbe Febr. 62, 75. Weizen yubig, er Seplember 
Banjalufa vom 9. September: Die rechte Flanke des Feindes bei 27, 75. en un 755 e Abende e 
Koljue wurde am 8. September umfaßt und der Feind, obgleich überall | — Wetter: Bedeckt. ax 
Wlderſtand leiſtend, auf allen Punkten zum Rückzuge gezwungen. Der (W. L. B.) Amfterdom, 10. Septbr. [Beireidemarti) (Schlußhericht) 
fleile Bergrücken, worauf das Caſtell liegt, wurde erſtiegen und der Weizen loco —, ver November 281, —, per März 291, —. — Roggen 
Feind zum Aufgeben des Caſtells gezwungen, welches beſetzt wurde. Re a a Ed b 
Der Feind zog ſich fluchtartig nach allen Richtungen zurück. Die ' — — 4 x 
Gegend von Koljue iſt gänzlich geſäubert. Die Zahl der Todten und Frankfurt a. M., 10. Sept., 7 Uhr 20 M. Abends. [Abendbörfe.] 
Verwundeten beträgt 260. — Bei Lieskovac kam es am 8. Septem⸗(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 207, —. 
ber zwiſchen einem Zägerpoften und circa 600 Inſurgenten zu einem Nassen 83 e N Goldrente 74%. Neus 
Geplänkel, worauf letztere ſich zurückzogen. Nachmittags fand ein Ge bur 10 S br 40 Min. el 
plänkel bei Proſicenikamen zwiſchen Inſurgenten und der ungarlſchen pre 97300 Aten bbörf J Silbertente K. eee “ 
Landwehr ſtatt. Laut Meldung aus Dobof beträgt der Verluſt der | Italiener —, —. Greditactien 207, —. Oeſterreichiſche Staatsbahn 555. 
Inſurgenten im Gefecht am 5. September über 600 Mann. Zwiſchen] —. Mheiniſche Bergiſch⸗Märkiſche Köln⸗Mindener —, — 
Han Karenovac und Gracanica ſtehen 6000 Inſurgenten. In der Neueſte Ruſſen 8374. Geſchaſtslos. 


Umgebung von Banjaluca wird die Entwaffnung ungeſtört fortgeſetzt. Ft e ei W enen 
0 9 


7 


— 


Auch Sanskimoſt wurde ohne Widerſtand beſetzt. Die türkiſche Be: Cours vom 10. i Cours vom 10. | 9, 
fagung in Trebinje wurde in Gravofa eingefhlfft. Die türkiſche Be: | Iprac. Rente. ... 77 20] 77 20 Türken de 1865..... 13 15] 13 25 
ſatzung in Gacko wird in Metkooich einbarkirt. Sproc. Anleihe v. 1872 112 87 113 05 Türken de 1869..... 86 — 93 — 
Nom, 10. Sent. Durch Derret wird für Schſſſe aus ſämmtlichen Kia Drau Hinten 552 50, „ne — ohren. 68% 04 20 
Häfen der Vereinigten Staaten eine Quarantaine angeordnet. Dem Lombard. Giſer b. A. 161 25 165 — 1877er Ruſſen ..... 85% | 85% 


„Dlritto“ zufolge ſetzt das Miniſterium des Aeußeren feine Schritte in 
Wien und Serajewo fort, um die näheren Umſtände des an dem 
Conſul Perrod verübten Mordes zu erfahren. Eine dem Miniſterium 


Ungariſche Goldrente 74%. 

London, 10. Sept., Nachmittag 4 Uhr -- Min. (Schluß ⸗Courſe. ] 
(Driginal⸗Depeſche der Breel. Zeitung.] Platzdiscont 4% pCt. Bankeinzah⸗ 
lung 207,000 Pfd. Sierl. 


zugegangene Depeſche conſtatirt, daß der Schauplatz der That nicht Cours vom 10. 9. Cours vom 10. 9. 
Gabeke, ſondern Zepre war. Der „Berſagliere“ meldet unter Vor⸗ Conſolls 94,15 | 94% | Jpr. Ver. St.⸗Anl. . 108% | 108% 
behalt, daß Dlblaſto zum Handelöminifler ernannt werden ſolle. Italien. Sprcc. Rente. 73% | 73% Silberrente — „54 
(Wiederholt) rte ue be 187 El ee r 
rer Ben De 1872 8374 | 83% enen 2 Mere. 20, % . — 
Nach Schluß der Redaction eingetroffen. en 4 | 007% SR a Tre 
Mülhauſen, 10. Septbr. Bet der 91 Suchwahl wurden] Spe en 2 817 512 enen 
3531 Stimmen abgegeben. Wilhelm Bismarck erhielt 3516, Reuleaux] Türk. Anleihe de 1865 13% | 13% | aris 
15 Stimmen. Die Liberalen enthielten ſich der Abſtimmung. Die proc. Türken de 1869 17% | 18 Petersburg 


Wahl Bis marck's iſt unzweifelhaft. 
5 Se 10, 3 5 „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus Literariſches. 

onſtantinopel vom 10. September: Das Marineminiſterium ſandte . N g II 
fieben Transportdampfer nach Batum ab zur Herbeibeförderung der S Et döabſe kleber ſcts kale in Sena an este 
Garniſon und von Materlal. — Die „Politiſche Correſpondenz meldet lift focben in R. v. Deckers Commiſſions⸗Verlag Marquardt & Schenck in 
aus Belgrad vom 10. September: In ſerbiſchen Regierungskreiſen Berlin C. Niederwallſtraße 22 erſchienen. Daſſelbe enibält in 5 nach den 
ſieht man mit Beſorgniß der Entwickelung der Ereigniſſe in den an⸗ Landestbeilen geordneten und durch verſchiedenfarbiges Papier kenntlich gez 


machten Abtheilungen die Fahrpläne der deutſchen und ausländiſchen Eiſen⸗ 
grenzenden türkifchen Provinzen entgegen. Mehreren Mitgliedern des bahnen, die Neiſeverbindungen der größeren Städte, den Gebührentarif für 


biefigen diplomatiſchen Corps wurde von ihren Regierungen der nad: Telegramme, Briefportotarif u. ſ. w. 


geſuchte Urlaub abgelehnt. Der augenblicklich abweſende britiſche Ver⸗ eee 
Bekanntmachung. 


treter trifft übermorgen ein. 

Die Term. 1. October cr. fälligen Zinscoupons von hieſigen Stadt⸗ 
Obligationen werden vom 20. September c. ab von unſeren Steuer⸗Er⸗ 
hebern und Kaſſen an Zablungsſtatt angenommen, insbeſondere aber von 
der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare Saale 


Berlin, 10. Septbr. (W. T. B.) Schluß ⸗Sourſe.] Geſchäftslos. 
Erſte Depeſche. 2 Ubr 30 Min. 

Cours vom 10. | 9. 10 9. 

Deflert. Eredit-Metien 419 — 1424 — 174 90175 10 


Cours vom 


Deſterr. Staatsbahn. 445 501448 — | Wien 2 Monat 173 55173 70 der Valuta, realiſirt werden. 
Lombar den. . . 126 — 126 50 Darſchau 8 Tage. . 210 791212 — Vom 1. bis ultimo October c. gelangen dieſe Coupons auch bei dem 
Schleſ. Bankverein... 91 — 91 — Oeſterr. Noten 175 25175 40 Bankhauſe Jacob Landau in Berlin für unſere Rechnung zur Einlöſung. 
al Brest. Discontobauk. 68 50 68 50] Nuſſ. Noten 211 20212 20 Breslau, den 5. September 1878. 
. N 5 — 2 55 1995 1 5 ical — — 5 — 38 Der Magiſtrat 
Jura E — a u . 2 . nn,» 2 
Donnertmartbütte. 28 80 28 20 880er Losſe . 110 ic 00 hieſiger Königlichen Haupt: und Neſidenzſtadt. 
Oberſchl. ne 15 80 2 2 0180 ag 5 sun. 7 83 501 83 75 | —1516.0—5—¼ ——5i53ßv8—': —ͤ—— —äo—e'— — — uit — 
0. B.) weite e. — Uhr — Min. ; 2 = 
Bofner Mamije- 68 20, BLU St. 10 1153 5 Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. 
eſterr. Silberrente. —Abeiniſche 0 —!110 27 18 jetzt ei 9 
Sefer. Gelprente. 62 40 63 — Bergisch Daärkiſch.. 72 50 78 75 se 3 ER 3 Abrechnungen der Agenturen ſind 
Turk. 5 1865er Anl. 13 251 13 50 Köln⸗Heindeuer 10% ids n SAyre run berens: 5 11 11 
Poln. Lig⸗Pfandor. — . 57 75 Halter . 102 60103 40] 1) 1009 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1878 mit einem Einlage⸗ 
Sb . 125 75 11 ei cher TEN ie — — capital von 70,146 Mark und 
erſchl. . A. 126 —1 12 Paris kurz.. 5 — — 5 8 1885 
BresiomSreiburger.. 60 55 67 — | Reihsbant 86 40 188 50 2) an Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſellſchaften 201,811 Mark 


eingegangen. 

An Verſicherungen nach den neuen Tarifen ſind bis jetzt im Ganzen 
107 abgeſchloſſen und zwar mit 800 Mark ſteigender Rente, 
19,272 Mark gleichbleibender Rente, 34,300 Mark verſichertem 
Capital und 1990 Mark Einlagen nach Tarif XVII. und XVIII. 


R.⸗O. -U. St. Actien. 106 10106 75 Disconto⸗Commaszbit 137 25238 40 
(W. T. B.) Nachbörſe: Credit ⸗Actien 417 50. Bramofen 445, —, 
Lombarden 126, . Disconto⸗Commanvit 136, 20. Laura 74, — Gold 
tente 62, 40. Ungariſch⸗ Golbrente 74, 60. 1877er Ruſſen —, —. 
Geringes Geſchäft, Spielwertbe niedriger, ziemlich feſt, Montanpapiere 
eher beſſer. Bahnen, Banken, Auslandsfonds und ruſſiſche Valuta nad: 


laſſend, deutſche Anlagen gut behauptet. Disconk 34 pCt. Hierauf find gezahlt: 
Frankfurt a. M., 10. Sepibr., Mittags. 1 .) [Anfang: an einmaligen Prämien 185,225,67 Mark, 
Cour ſe.] Credit⸗Actien 208, 75 Staatsbahn 223, 50 Lombarden —, —. an jährlichen Prämien 1,719,92% 


1880er Looſe —, —. 

—, —. Befeſtigend. 
Hamburg, 10. Septbr., Mittags. 

Credit⸗Actien 208, 49. 5 


Neueſte Nuſſen 


(F. T. B.) [Anfangs ⸗Courſe.) 
Franzoſen — —. 


Goldrente —, —. Galizier —, — 


Summa 186,945,59 Mark. 
Neue Einlagen und Nachtragszahlungen, ſowie Verſicherungs⸗ 
Abſchlüſſe nach den Tarifen können bei unſerer Haupt⸗Kaſſe, 


e be il. er 2 050 1 an Mohrenſtraße Nr. 59 ſowohl, als auch bei unferen ſämmtlichen 
8 iertente . 41 30 61 62 Anglo .. 102 50 104 75 Agenturen gemacht werden. 
N | ne a 
oldrente . 2 Lomb. Eifenb, .- 5 lin Empfang genommen und der Rechenſchaftsberi ro 1877 einge 
F = 3 3 5 ol er 1 3 2 80 ſehen Wie echter Br 
Oer Looſe . 11 1 Jallziee 23 235 — k 8 \ 
12995 Gel! 198 10 138 70 Unienbant 7 27 75 68 50 5 — 5 den 10. September 1 2 55 f . 
rebitacflen .. . . 239 10 1542 5 eulſche Reichsb. 57 25 7 Direction der Preußiſchen Nenten⸗Verſicherungs⸗Anſta 
re .13— 113 30 . „ BO 9 28% » 5 ſchen Rente ih 8 
Rorbbabn...... —— N Zur Auskunfts- Ertheilung und zur Vermittelung von neuen 


Pari, 10. Sept. (M. T. B.) [Anfangz⸗Conurſe.] 3% Kente 77, 
Neueſte Anleihe 1872 113, 10 Italiener 74 —. Siagatsbaba 552, 
Lombarden —, — Türken 13, 25. Golbrente 63% Ungar. Gslorente 
—. 1877er Ruſſen —, —. 34 Ye —. —. Unentſchieden. 


80.1 ; 
Einlagen und Nachtragszahlungen iſt ſtets bereit 
er Th. Burghart, Haupt-Agent. 


Breslau, den 1. September 1878. [3576] 


er in, 10 Septbr. elegr.⸗Bureau.) 9¹ ne 78 8 — — 5170 Da “ 1 8 4. 
u, 10. 5 8 i aliener . be „07. Türken . Ruffen 18 0 
deten gegen 2% uhr in ale e ep 1 15 Biasaom . "Belle: Ihn, . 1 f Verlooſun 2 
Ven; ee e e een =, zum Beſten der Allgemeinen deutſchen Lehrerinnen⸗ 
12 begann, 10, Sepibr, Oer Kaifer verläßt Gaflein den 14. Sept |" nadel. Nubig. N Penſions⸗Auſtalt. 
N ſelben al über Salzburg und München nach Kaſſel, wo er an 183 50185 —| Sept.⸗ Oct. 69 10 59 10]. Zum Beſten ber unter dem Protectorat Ihrer Kaiferlihen und Könige 
ham. bend eintrifft und auf Schloß Wilhelmshöhe Wohnung 188 — 1189 50 Avril Mai... 59 60 59 60 lichen Hobeit der Frau Kronveinzelfin r Allgemeinen deutſchen 
E Then Die Kalſerin trifft Tags vorher auf Wilhelmshöhe ein irt Benfions-nftalt für Lehrerinnen und Örzieberinnen fol um die Mitie Nor 
dune nahme den Mano | 2 7 121 50/122 50 Spiritus. Matter. h vembers eine Verloofung von weiblichen Handarbeiten und anderen Ges 
kn n un an den Mandvern, welche am 20. September be⸗ 121 — 122 Sept... b 57 30 57 50 brauchs⸗ und Werth gegenſtänden veranſtaltet werden. Alle Freunde und 
aa die 15 == September enden, werden ſich auch der Kron⸗ 9 124 er — u 37 — — — er 8 a) eng und Hei le in Tell we a 
zen des k Mat ! l ternebmen ibre Unterſtützung un eihilfe zu Theil werden zu laſſen. 
h Wer gm N Hauſes und fremde Fürſilchketten — — 5 50 | "Die Unterieiöneten 12 gern bereit, Beiträge und Geſchente für dieſen 
Hergen ber Mosle hat im Reichstag eine Interpellallon über | Seite, 10. Scptbr, 1 Uhr 15 Nia. (W. 4. B 35 g. Je 2 50 Pf And in den hiefigen Bus und Mufitaien-Pandlungen 
Ae erlin 8 des „Großer Kurfürſt“ eingebracht. Cours vorn 10. 9. Cour von 10 9 u haben. 
Len denne Septbr. Als Candidat des Centrums für die erſte wem a 2 0 84 0 u Feſt. x N 1 bi usch Ban en m zu weissen Ver⸗ 
elle im Reichs 2 5 8 Sent. Oc... 25 riebe wünſchen, wollen ſich freundlichſt an den Schriftführer wenden, 
Weg n 75 io KEN 1 ii 20 Dar a 187 — 18 50 Frühjahnr 60 7 59 — Der 2 23. 78. RR ür d 
V auruſt, wird hier morgen, ſpäteſens übermorgen Roggen. Unberänd. Spiritus. er Bezirks Verwaltungs ⸗Ausſchuß für die 
Wal, . — Sa un. ut 50 fle 55 Se. 42 20 be 2 ie ener den eg e Ges 
. Sept. Nb. ta 115 5011 De. 52 70 Frau Oberpräſident A. v. Münchhauſen. Frau Bürgermeister E. Sternberg. 
fran Frage 550 e 7555 ae e Frühjahr r 121 501122 —] Oct.⸗ Nov. 50 10 so 40 Fräulein Th. Sonnenberg. Balfam, S uſcalelb. Scheumann, Regie⸗ 
den immen fü bl. atlonalliberalen und Ferro teu m- Frühiahnr 51 20 51 30 rungsrath. Dr. Wegener. Dr. Geſentus. O. Biſchoff. Lätſch. 
| © Forckenbeck als erflen Präfidenten, Von] erb. 1025| 10 25 | Dr. Haupt, Saritührer. 


"a 


(W. T. B.) Köln, 10. En. I 95 eidemarkt.] (Schluß bericht.) . 
175 


Staatsbahn 222, -. 
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d. Mts., Nachm. 4 Ubr. 


Mittwoch, den 11. Sept. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Anna lohn, jüngsten Tochter der 
verwittweten Frau Charlotte John 
aus Königsberg i. Pr., beehre ich 
mich hierdurch ergebenst anzu- 
zeigen. 943] 

Kielau bei Danzig, 

den 8. September 1878, 


unn 
Premier-Lieutenant, Oberjäger 
und Adjutant im Reitenden Feld- 
Jäger-Corps. 


Die heut ſtattgefundene Verlo⸗ 
bung unſerer Tochter Olga mit dem 
Lehrer Herrn Georg Rolle beehren 
wir uns biermit 

ſtatt jeder beſonderen 

Mittheilung 
anzuzeigen. 

Grotifau, den 8. September 1878. 

C. Neimann und Frau. 


Benno Pototzky . 
Gertrud Pototzky, geb. Heimann, 
13020] Neuvermählte. 

Breslau, den 8. September 1878. 


Paul Wagner und Frau beehren 
ſich die Geburt eines Sohnes zu melden. 
Breslau, 9. September 1878. 


Die heut erfolgte glückliche Ent- 
bindung meiner geliebten Frau 
Marie, geborne von Maubeuge, von 
einem gesunden Mädchen beehre 
ich mich hierdurch anzuzeigen. 

Greiffenstein, den 8. Sept. 1878. 

Ludwig Graf Schaffgotsch. 


Heute früh 5 Uhr verſchied unfere 
geliebte Gattin, Mutter, Schwieger⸗ 
mutter und Schweſter, 


Frau Bofel Redlich, 


geb. Bergmann, 
was Verwandten und Bekannlen bier: 
durch tiefbetrübt mitibeilen _ [2033] 
Die Hinterbliebenen. 
Bralin, Breslau, Berlin, Peſt, 
10. September 1878. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratb⸗ 
ſchluß entſchlief beut Nachmittag 34 
Ubr ſanft nach langen ſchweren Lei⸗ 
den, bier im elterlichen Hauſe, unſer 
theurer Sohn, Bruder und Schwager, 
der Bureaubeamte im Allerheiligen⸗ 
Hoſpital zu Breslau 


Rudolf Wolff. 


Allen Verwandten und Freunden 


dieſe Anzeige ſtatt beſonderer Meldung. 


Schweidnitz, den 9. Septbr. 1878. 
E. Wolff, Paſtor emerit., 
nebſt Frau und Familie. 
Beerdigung: Donnerstag, den 12. 
[3584] 


Familien⸗Nachrichten. 

Geboren: Ein Sobn: Dem 
Maior z. D. u. Bez.⸗Commandeur d. 
8. Pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 61 Hrn. 
v. Rott i. Pr.⸗Stargardt; dem Gen.⸗ 
Major u. Commandeur d. 14. Cab. 
Brigade Hrn. v. Rauch in M.⸗O. 
Bocholt; d. Lieut. i. 6. Rhein. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 68, comm. z. Reſ.⸗Landw.⸗ 
Regt. (Röln) Nr. 40 Hrn. Wolpmann 
in Köln; d. Rittmeiſter u. Escadron⸗ 
Chef im 2. Weſtfäl. Huſ.⸗Regt. Nr. 11 
Hrn. v. Pappenheim in Düſſeldorf; 


dem Rechtsanwalt Hrn. Kempner in 


Bromberg. — Eine Tochter: Dem 
Hauptm. u. Comp.⸗Cbef i. 3. Magdeb. 
Inf.⸗Reyt. Nr. 66 Hrn. v. Rex in 
M. O. Staßfurt. 

Geſtorben: Gen.⸗Major z. D. Hr. 
v. Beſſer in Potsdam. Juſtizrath Hr. 
Carl Julius Franz in Naumburg 
a. S. Rittmeiſter a. D. Hr. Hermann 
Aurelius v. Kottwitz in Dröſchhau 
bei Belgern a. E. Gerichtsdirector 
a. D. Hr. F. W. Fügemann in 
Quedlinburg. Gen. Lieut. z. D. Hr. 
Hermann Klotz in Wiesbaden. Oberſt 
3. D. Hr. Carl v. Winterfeld aus dem 
Fred Freyenſtein in Detmold. Frau 

rediger Amalie Bernhardi, geb. 
Meincke, in Berlin. 


Stadt- Theater.? 


„Die Ge⸗ 
ſchwiſter.“ 
von W. v. Götbe. 


Jüdin.“ 
in 5 Acten. Muſik von Halevy. 


obe- Theater. 


Mittwoch. 8. 41. M.: „Breslauer 


Spitzel⸗Sammler.“ Mit den bei⸗ 
den neuen Bildern: Die Myſte⸗ 
rien des Victoria⸗Kellers 


Thalia - Theater. 


Eröffnung am Sonntag, den 
15. September. 1572 


In crandMagasin du Louvre 


Simmenauer Garten. 
Vletorla- Theater. 
Auftreten 
der anne Gymnaſtiker⸗ 

eſe 


Conrads, 


ſowie der engliſchen Duenſänger 
und Tänzer Geſchwiſter 


Zoologischer Garten. 
O. Hagenbeck’s 
Nubische Karawaue 


täglich von 10—12 und 3—7 Uhr. 
50 Pf. Kinder unter 10 Jahren 20 Pf. 
Dampfſchiffe bin und zurück 30 Pf. 


Paul Scholtz 's Ste 
Paul Hoffmann's 


instructive Soirée. 
Die Neife d. Afrika u. das Weltall. 
Anfang 71% Ubr. [3574] 
Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Der Garten und die Reſtaurations⸗ 
Locale ſind ohne Entree. 


Liebichs-Höhe. 


[3581] Seute Abend: 


Militär⸗Concert 


von der Capelle des Füſilier⸗Bats. 
2. Schl. Gren.⸗Negts. Nr. 11 
unter Leitung 
des Stabshorniſten Hru. W. Kaiſer. 
Anfang 6% Ubr. 


Teltgarten. 


Täglich: [3528] 
Grosses Concert. 


Anfang 7% Ubr. Entree 10 Pf. 


Vorm. Weberbauer's 
Brauerei. 
eute: 


H 
Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Anfang 7 Uhr. [3526] 
Seillerts Etabliſſement 
Moſenthal. 


Morgen Donnerstag: Ball, 
Garten⸗Polongiſe, beng. Beleucht. 
ee Uhr. Omnibusfahrt vom 

Wäldchen von 5 Uhr ab. 


J. O. O. F. Morse QU. 11. IX. 
V. 8 ½ A. 


Or. Schweidnitz, D. z. w. 
Eintracht: 15. IX. 12. Stift.-F. 
Nee 


S 13. IX. 6 ½. R. VI. 


Singakademie. 


Wegen des plötzlich zu Steglitz 
bei Berlin erfolgten Ablebens meiner 
Schwester, der verwittweten Frau 
Minna Schrader, kann der Wieder- 
beginn der Versammlungen heut 
nicht stattfinden und muss bis auf 
Mittwoch, den 18. September, ver- 
schoben werden. [3589 

Die Vorübungsklasse wird Montag, 
den 16. Septbr., wieder beginnen, 

Schaeffer. 


Unfer Reiſender Herr Her- 
mann Elze it aus unie 


rem Geſchäft geſchieden. [3585] 
Waldenburg i. Schl., d. 9. Sept. 1878. 


A. W. Berger & Co. 


Ich verreiſe auf 14 Tage, Vertre⸗ 
tung in meiner Wohnung oder Klinik 
zu erfragen. [2043] 


Dr. O. Riegner. 


Ich bin zurück ekebrt. [3022] 
Dr. Dittmar. 


wohne jetzt 3065 
0 Fernaſtchze 31, 1. [3065] 


Dr. H. Köbner, 


8 a 

für Rervenkrankheiten. 
Sprechſt. Vorm. 8—10, Nm. 3—4 U. 
Behandlung Unbemittelter unentgeltl. 


Hermann Thiel's Atelier 
für künſtl. Zähne, Plomben ze. 
befindet ſich jetzt Alte Taſchen ⸗ 
ſtraße 15, an der Liebichshöhe. 


"Sommertheater 


thauſe, früher Wiesner, 
im Concer jagt Stitfehe, 3578] 
Mittwoch. 


„Mädel ohne Geld.“ 
Theaterbeſuchern 
wird das Etabliſſement 5 
„Zum Tauentzien 
beſtens empfohlen. [3114] 


TEE NIE 


Künſtliche Zähne, U 
naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, obne 
Herausnahme d. Wurzeln. Schmerzloſe 
Behdl. v. Zahn: u. Mundkrankbeiten. 
Alert Laewenstein, 
jetzt Ohlauerſtraße 78, zweite Etage, 
Eingang Altbüßerſtr. MG 


n zu franzöſiſchen 
Converſationsſtunden werden ge⸗ 
ſucht unter F. 39 hauptpoftl. [2982] 
Ein Schneiderin, die gut u. billig 
arb., empf. ſich den Damen in u. a. 
H. Frau Fritſch, Eliſabethſtr. 10. 


in Paris 
kaufte ich perſoͤnlich eine bedeutende 
Partie wunderſchöner 3018] 


Ball⸗ und 


romenaden⸗Fächer 
91 20 u. 25 0 


Sgr. 
Caesar Chaflak, 


Nr. 12. Ring Nr. 12, Ecke Blücherpl. 


Zur gefälligen Beachtung. 


Die Verkaufsſtelle des 


echten, feuerfeſten 


Chamott⸗ Kochgeſchirrs 


befindet ih nur allein Blücherplatz. 
Colonnade 3, Bude 5. 


Villeroi u. Boch, 


Luxemburg. [2040] 


Die Wittwe eines höheren 
Offiziers in Berlin wünſcht 
einen Penſionär zu nehmen, 
der die Schule beſucht. 

Offerten befördert die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. unter 
E. W. 30. [3569] 


Penſi on. 


In meinem Penſionate finden noch 
einige Knaben freundliche Aufnahme. 


B. Stern, 


Kaiſer Wilhelmſtr. 6, 1. Etage, 
dicht an der Schweidnitzerſtr. 


Ein neues Poliſander⸗Pianino 
ftebt billig zum Verkauf, Beſichtigung 
4 bis 5 Uhr Nachmittag. [2052] 

Albert Putzke, 
Weißgerberſtraße 5, 2. Etage. 


In meinem Mädchen⸗Penſionat, 
welches feit einer langen Reihe von Jahren ſtets die beiten Erziehungs⸗ 


Reſultate erzielt hat, finden wieder neue 
Franziska 


Ausſtellungs-Localitäten des Breslauer Baumarktes, 


bergerichtet. 


Lochmann, Leipziger & Cie,, 
Königsſtraße Nr. 7 und 9. 


1 3 z a 8 on 
Hierdurch erlauben wir uns die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß wir unſere Läger v 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren 


in den großen Räumen der Parterre⸗Localitäten und 1. Etage 


2 5 po \4 ) 
Königsſtraße Nr. 7 und 9 Waflage) |: 
bon dem einfachſten bis zum eleganteſten Genre aſſortirt haben. ER A ven > 
ur Bequemlichkeit für das uns beebrende Publikum haben wir in den jetzt innehabenden, 113570 


Königsſtraße 7, I. Etage, 
eine permanente Aus ſtellung von completen 
Zimmer-Einrichtungen 


Infolge der jetzt fo bedeutend überband nebmenden Auctionen und Möbelbanken an größere 
Plätzen, welche. um ihre Waare an den Mann zu bringen, vorgeben, ältere Einrichtungen von 8 


naten aus der Provinz 2e., deren Namen aber nie genannt werden, im Lombardwege angenommen chen | 


aufgekauft zu haben, wohingegen in Wirklichkeit dieſe Gegenſtände von Tiſchlern herrühren, w 
ſolche der mangelhaften Ausführung wegen von den reellen Möbelgeſchäften der Provinz und (de 
Hauptplätzen zur Verfügung geitellt werden und mit derartigen Möbeln ganze Wohnungen, we kr 
nicht vermiethbar ſind, ausſtatten und ſomit das Publikum durch die verſchiedenartigſten Mando 
irreführen, haben wir uns entſchloſſen, unſere Läger von 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren 


um einen bedeutenden Procentjag zu ermäßigen 
und übernehmen indeſſen nach jeder Richtung hin EINE dauernde Garantie. 


U 

Unſere geebrten Abnebmer machen wir außerdem aufmerkſam, daß bei Polſterwaaren die roben 95 

züge aufgeſchnitten werden, wodurch fi das Material, welches darin vorhanden iſt, unterſuchen läßt. ger | 
N Indem wir hiernach bemerken, daß wir mit dieſen Auseinanderſetzungen nur anderen LET 
Möbelgeſchäften an größeren Plätzen nachahmen, empfehlen wir uns j 
Mit Hochachtung 


Lochmann, Leipziger & Cie 
Königsſtraße Nr. 7 und 9. su 


1 
1 


ae Zum Wohnungswechſe 


W. Ossig'ſche Privatſchule für Knaben, 


Chriſtophori⸗Platz 8, Eingang auch Ohlauerſtraße 19. 
Das neue Schulhalbjahr beginnt Montag, den 14. Oetober. Anmel⸗ 
dungen neuer Schüler erbittet in der Zeit von 11 bis 1 Uhr taglich 
W. Ossig 


[3594] Rector und Snipes er 


Verw. Fr. Apoth. Zweiger, 


Albreehtsstrasse 37, 3. Etage, 
empfiehlt sich zur Anfertigung einfacher und eleganter 


Damen- und Kinder-Garderobe. 


Fr. Zweiger ertheilt jungen Damen Unterricht im Maassnehmen, 
Schnittzeichnen und Zuschneiden moderner Costüme, 
Für Fremde Pension. 


können zu jeder Zeit eintreten. 


I 
empfeble jo 1 
neue Sortimente ſehr preiswerthte 
Möbel- und Portiéren⸗ Stoffe, Tiſch 
decken, Bett- und Steppdecken, TAT” 
piche ꝛc. — Große Partien Schweiz 
Tüll⸗ und engliſcher Zwirn⸗Gardinen UT 7 
deutend unter dem gewöhnlichen Preiſt 
Auswahlſendungen und Proben bereitwillig. Ed BR 


Adolf Sachs, 


Schülerinnen 
[2534] 


Theodor Lichtenberg, Pianoforte-Magazin, 5 


Schweidnitzerstrasse 30, 

Vertreter der bewährten Fabriken von Julius Blüthner, Leipzig, 

E. Ascherberg, Dresden, C. Bechstein, Berlin, Klems, Düsseldorf, 

Steinweg Nachfolger, Braunschweig u. v. a. 

Solide Fabrikpreise, langjährige Garantie, coulante Bedingungen, 
Annahme gebrauchter Instrumente, 


Hoflieferant Sr. K. K. Hoh. des Kronprinzen, * 
Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6. 


. 


große Pelziwaaren Lager 


12766 


mehr ſtatt. 


Breslau, den 29. Auguſt 1878. 
Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
Neueſte Strumpfwaaren "EE 


ſind in bekannter Güte und Auswabl für Herren, Damen und Kinder jeden 
Alters eingetroffen und empfehle beſonders die bewährten Geſundheits ⸗ 
hemden, ſowie für Kinder die echt franz. Höschen mit Leibchen u. Aermeln. 
Heinrich Adam, i. d. Paſſage, 

Nr. 9. Königsſtraße Nr. 9. 


EC! 
MR] 


Stallfeder 


n! 


ie 
N 


Gemeinde Synagogen. 


Die derzeitigen Inhaber von gemietheten Sitzen in beiden Gemeinde⸗ 
Synagogen, welche dieſelben auch für das Jahr 1878/79 beizubehalten 
wünſchen, wollen unter Bezeichnung der Nummern der Sitze die 
neuen Karten gegen Erlegung des Miethspreiſes bis ſpäteſtens den 
13. September d. J. im Bureau der Synagogen⸗Gemeinde abholen, 
da von dann ab die Sitze onderweit vermiethet werden. 

Vom 13. September ab findet die Reſervirung der Karten nicht 


EI HS RANK 
FED. 


Federhalter! 
Tederhalter! Stahlfedern! 


Größte Auswahl mit allen Neuheiten, 
en gros & en detail zu Fabrikpreifen. 
Probeſchachteln mit 45 diverſen Muſtern werden à 50 Pf. abgegeben. 


Jules Le Glere aus Berlin, 
Blücherplatz, Colonnade 3, Nr. 1. 


D Jehan. und Glas⸗Niederlage 
von B. F. Franke, vormals C. Kister, 


Ring 6, Sieben Kurfürſtenſeite, Ring 6, 
verkauft von heut ab ihr reichhaltiges Lager im Einzelungs⸗ Verkauf theils 
zu bedeutend herabgeſetzten, theils zu Engros⸗Preiſen. [3426] 


M. Boden, Kürschner 


Breslau, Ring Nr. 35, 
parterre, I. Ei 2. Etage, 
empne 
feine Herren⸗Geh⸗, Nei 1 Jagd. u. Livrse. eh 


ee ONE DEE 


[3055] gen \ 


Bß- | 
üben 
Br a 
agb Ruf an 
a an, Di fe 


[3575] 


ſtatt, wenn dieſelben auch nicht bei mir gekauft find, beiten 
Auswahlſendungen werden portofrei zugeſandt. ich meine Ge 
Zur Bequemlichkeit der auswärtigen Kunden halte i ns 7 N 
ſchäftslocale ununterbrochen, auch Sonntags, von Morge 30860 
Abends 9 Uhr geöffnet. 5 5 1 
Ring 99% 


M. Boden, ſtürſchner, Breslau, Al mn 
Täglich friſche Mitch und Zahn 
5 beeſter Qualität. 5 
Keine Schlempe⸗Fütterung. enen 


[3571] 


Empfehle den bochgeehrten Herifihaiten Breslau ang 
; ; Leiche Milch, per Liter 15 f., 
Sahne, per Liter 


Der Verkauf iſt 


Nr. 43, Ohlauerſteaße Nr. 43, 


links. in 
; ; das Melken |, 
Gleichzeitig noch die ergebene Anzeige, daß ber er. aupet. 
Kubftalle, Neudorfſtrage r. 65, vom 15518 „ Uhr ſtaltſn . 
frü von 47 bis %48 Ur, ee and ver Kühe 120 ber 29 

tt d un 0 Allr 301 
trole 1 Königl. Hepartements⸗Thierarztes Henn Pr. U b ‚| 


Wegen Zoealveränderung 


verkaufe ich mein bedeutendes Lager von Waſch⸗ und Wringmafchinen 
aller Art, Haus⸗ und Stubenmangeln, Eisſehrinken Waterelofe 8 ꝛc. 
zu und unter dem Fabrikationspreiſe aus. 


Adolf Krüger, Albrechtsſtraße 14. 


1. 
orfſtraße wer 


Königl. Sanitäts⸗Polizei. 
Briesc, a 


Neudorfſtraße Nr. 65. 5 
E Borte & C0 Teppiche 
reslau, Nin 4 Ä 


seite 

45 Melde t eiſe ; u 
x zeugen, Kaufein, N aber 

3 Bei 4 85 15 . ferdede en zu billigen / 


„Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


dorte von Brzezinka nach Sosnowice bei Aufgabe in Mengen von 5000 K 


zu d. 
reslau, den 7. September 1878. 


en vom 1. Juli pr. enthaltenen 
tettin finden unter den gleichen 


Fi Anwendung. 
reslau, den 7. September 1878. 


— Königliche Direction. 


Einnahme 
d. aud dem Perſonen⸗Verkehr 


5 üterverkehr incl. Extraordinaria 21,116 5 22.512 40 
nit Summa 34,796 M. 35,582 M. 
90 pro 1878 weniger 786 REIF 


Oln.:Martenberg, den 7. September 1878. 
5570 Direction. 


Voll ſtandiger 


Ausverkauf. 


Wegen anderweitiger Unternehmungen verkaufe ich mein großes 
ger vollſtändig aus. [2821] 


Das alt bewährte Renommé 


ener Firma bürgt dafür, daß ſämmtliche zum Verkauf geſtellte 
garen durchaus reell und nicht 


ſogenannte Ausverkaufswaaren ſind. 

Es bietet ſich daher Gelegenheit, f ; 
Strümpfe, Socken, Strumpflängen, Geſundheits⸗ 
jacken, Beinkleider, Gamaſchen, Leibbinden, Jagd⸗ 
weſten, Jagdſtrümpfe, Damenweſten, Unterröcke, 
Kinderkleidchen und Jäckchen, Strickwolle, Zephir, 
Caſtor, wie auch Tücher in Velour, Plüſch u. Mohair 


* noch nie dageweſenen Preiſen einzukaufen. 


Paul Friedr. Scholz, 
Ring 38, Grüne Röhrſeite. 


‚Liqueur-, Rum- und Wein-Etiquetten 


| "ein, franz. Farbendruck und belieb. Eindruck, hält ſtets auf Lager 


8 Lithogr. Anſt. u. Buchdruckerei, 
484) P. Cohn, Oder⸗ u. Burzſtraßen dk 


% 


Ne; Vertretung einer auswärtigen Wein Bi Handlung 


Schleſien, verbunden mit einer Niederlage in Breslau, ſoll bald 
inen cautionsfähigen, mit der Branche vertrauten Vertreter über: 
e Gefl. Offerten mit guten Referenzen sub S. 2472 an 
Moſſe, Ohlauerſtraße 85, erbeten. 13587 


. Tiroler Obſt. 


Anden Einſendung des Betrages Tafelobſt, als: Edelweiße Ros - 
epfel I. Sorte, per Kiſte 468 bis 500 Stück à 88 Mark, 
Br Sorte, per Kiſte 588 Stück à 46 Mark, Edelrothe, rothe 
In Ind Königsäpfel I. Sorte, per Kiſte 468 bis 500 Stück 
Nala, dieſelben Sorten Edelrothe, Taffet- und Königsäpfel 
a, derer Größe, namentlich für Famillengebrauch ſehr empfehlens⸗ 
5 30 Stück per Kiſte à 20 Mark, Borsdorfer I. Sorte, 
el 500 Stück per Kiſte à 20 Mark, 
Wack Defekte, 468 bis 500 Stüc per Kiſe a 21 Mark, und Faß⸗ 
We . Edelweiße Rosmarin, Edelrothe, Taffet und Bors⸗ 
100 “ Fäſſern von 100 bis 130 Kilo Brutto für Netto gewogen, 
dul“ A 25 Mark, offerkrt das Früchte Export ⸗Geſchäft 


Torggler, Meran, Südtirol. 
8 Ausführliche Preis-Courants gratis und franco. [815] 
shiriff’s 
uare head Weizen, 


dor 
watce neue engliſche Sorte, ſehr ertragreich, 


Do mat zur Saat 24 Mk. per 170 Pfd. brutto, 
mi nahme von 20 Sack Preis 20 Mark pro Sack, 


A 
um Groß Baudiß, Kr. Liegnitz. 


N 


1 


empfehlen 
unser Lager von Dungmitteln 


aller Art: . =] 


und rohen Peru-Gunnoe von Ohlendorff 
8 Berphosphate und Ammonlak-Ssuperphos- 
Wee ME, & mil Güssefeld in Hamburg, Knochen- 
* aufemahlen u. gedümpftes oder mit Schwefel- 
. "sehr erhlesgen, Spodium = Superphosphat, 
|, unter Gelseh-neçehenmehl, Kallsalze ete. ete. 

arantie des Gehaltes zu billigsten Preisen. [1374] 


1 & Co., 


* 
N (ch 
te ‚Su 


. Schlesien für aufgeschl. Peru-Guano von 
Ohlendorff & Co. etc. etc. 


ns niedestrasse 8, „Zum Zobtenberge“, 


0 Hain 

j en au, Bur tr. Nr. 
N * at and ante 
{N detreideddzon, großem Kauf. 
dald zeböden und Stallun⸗ 
Fan g Genen 
ah enthümer, 1 
Wen tiefe, Hainan 1 Gel 


in altes renommirtes bieſiges 

Fabrikgeſchäft, welches nachweis⸗ 
lich einen ſicheren Nutzen gewährt, 
wird obne Einmiſchung dritter Per⸗ 
ſonen zu kaufen geſucht. Gefällige 
Offerten ſind abzugeben bei P. Kühn, 
905 „Albrechtsſtraße 6, „Palmbaum“, Gin: 
[903] J gang Schuhbrücke. 


Schleſiſch⸗Polniſchen Verbands⸗Verkehre werden fortan Siegen manns 

n . 

* b achlbrief und Wagen zu dem Frachtſatz von 6,16 M. und 0,5 Kopk. 
ei Ausnutzung der Eiſenbahnwagen nach Tragkraft bezw. Raummaaß 

em Tarifſatze von 0,12 M. und 0,5 Kopk. pro 100 Klg. direct befördert. 


Med le im Nachtrage III zum gemeinſchaftlichen Tarife der Oberſchleſiſchen, 
Geeterſchleſiſch⸗Marliſcden und Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn für Oberſchleſiſche 
inkohl Mena von unſeren Stationen 
. > N edingungen für die Zeit vom 
Da uguſt d. J. bis 31. Juli 1879 auch auf Sendungen nach Station 

m 3608] 


Breslau⸗Warſchauer Eifenbahn. 


Edelweiße Rosmarin ⸗ 


[2051] [Kgl. Kreis⸗Gericht. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des 


Richard Bayer, 
in Firma: „Richard Bayer“ zu Bres 


Kauf 
1589] 


Zahlungseinſtellung 
den 2. Mai 1878 


Friſt zur Anmeldung 
bis zum 9. November 1878 
einſchließlich 


ermin 
auf den 6. December 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor 


im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und Ber Anlagen beizufügen. Jeder 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Denjenigen, welchen 
die Juſtiz⸗Räthe Löwe und Korb 
und die Rechts⸗Anwälte Tautz und 
Kade zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 24. Juni . 


1 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I, 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 

4984 die Firma 1¹ 
A. Weber 

und als deren Inhaber der Kaufmann 

Auguſt Weber hier heute eingetra⸗ 


Nr. 
92 


Bekanntmachung. 
n Hui Firmen⸗Regiſter ift Nr. 
4985 die Firma 1 193] 
E. Müller 

und als deren Inhaber der Kaufmann 

Arthur Edmund Müller hier heute 
eingetragen worden. 

Breslau, den 7. September 1878. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4986 die Firma 1194] 
Siegmund Hahn 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Siegmund Hahn hier heute eingetra⸗ 

gen worden. 
Breslau, den 7. September 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. a 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4871 das Erlöſchen der Firma 
g T. Cohnreich 
hier heute eingetragen worden. [195] 
Breslau, den 6. September 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4877 das durch den Eintritt des 
Kaufmanns Adalbert Blecha hier in 
das Handelsgeſchäft der verwitlweten 
Commiſſionsrath Ida Eäcilie Vetter, 
geborene Mann, erfolgte Erlöſchen der 
Einzel⸗Firma 

Eduard Vetter 
bier und in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
Nr. 1531 die von der verwittweten 
Commiſſionsrath Ida Eäcilie Vetter, 
geb. Mann, zu Breslau und dem 
Kaufmann Adalbert Blecha ebenda⸗ 
ſelbſt am 1. September 1878 hier unter 
der Firma 

Eduard Vetter 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. [196] 

Breslau, den 5. September 1878. 


Bekanntmachung. 
Als Proeuriſtin der Firma 
Sofenh Klauſa 
u Tarnowitz, Nr. 1580 des Firmen⸗ 
egiſters, iſt die Frau Kaufmann 
Marie Kapſa, geborne Klauſa, 
zu Tarnowitz beut unter Nr. 164 
des Procuren⸗Regiſters eingetragen 
worden. 419 
Beuthen OS. den 6. Septbr. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [421] 
Ferdinand Bloch, 
in Firma L. Wendriner zu Neifie, 
iſt der Kaufmann Bernhard Treftz 


zu Neiſſe zum definitiven Verwalter] her bei mir er N werden. 
5 


beſtellt worden. 
Neiſſe, den 4. ber — 


Abth. 


* 


lau, Altbüßerſtraße Nr. 5, iſt heute 
Nachmittags 1 Uhr der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der 


Ferdinand 
Kloſterſtraße 


II. Zugleich iſt noch eine zweite 


jeitgeieht, und zur Prüfung aller inner: 
alb derſelben nach Ablauf der erſten 
riſt angemeldeten Forderungen ein 


r dem Commiſſarius Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Trieſt, im Zimmer Nr. 47 


es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden bl 


ee er — 


Zweite Beilage zu Nr. 423 der Breslauer Zeitung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Gutsbeſitzer Eduard Gal⸗ 
Line? zu Wieſenmühle bei Landsberg 
OS. und den Erben des verſtorbenen 
Gutsbeſitzers Heymann Gallinek zu 
Creuzburg, nämlich den minderjährigen 
Geſchwiſtern Albert, Marie und Sa⸗ 
muel Gallinek, vertreten durch ihren 
Vormund Kaufmann B. Schleier in 
Creuzburg, gebörigen Grundſtücke, 
nämlich das Rittergut Nr. 42 Wüt⸗ 
tendorf II und das Bauergut Nr. 2 
Wüttendorf I, ſollen im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 
am 9. October 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Termins⸗Zimmer Nr. 4, hierſelbſt 
verkauft werden. 
Es gehören 
zu dem Rittergute Nr. 42 Wütten⸗ 
dorf II 165 Hektar 50 Ar, 
zu dem Bauergute Nr. 2 Wütten⸗ 
dorf I 41 Hektar 41 Ar 70 Qua⸗ 
dratmeter j 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und ſind veranlagt 
a. bei der Grundſteuer 
das Rittergut Nr. 42 Wütten⸗ 
dorf II nach einem Reinertrage 
von 651 ½/ö100 Thlr., 
das Bauergut Nr. 2 Wütten⸗ 
dorf I nach einem Reinertrage 
von 82 % Thlr.; 
b. bei der Gebäudeſteuer 
das Rittergut Nr. 42 Wütten⸗ 
dorf Il nach einem Nutzungswerthe 
von 402 Mark, 
das Bauergut Nr. 2 Wütten⸗ 


von 60 Mark. 
Die Auszüge aus den Steuerrollen, 
beglaubigte Abſchriften der Grundbuch⸗ 
ätter, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau VI. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. a 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grund buch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend 5 machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
anzumelden. g 
Urtheil über Ertheilung 


ln 5127 

3 wird lt 

Zusckh  Detober 1878, 
Mittags 12 Uhr, 


in unſerm Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 4, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtationsrichter verkündet 
werden. e 
Creuzburg, den 29. Juli 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtations⸗Richter. 
N v. Blacha. 


Bekanntmachung. 
Im Kreiſe Falkenberg OS. ſind: 

a. am 15. December 1877 zu Fried⸗ 
land 210 Mark baar, beſtehend 
in 2 Kaſſenanweiſungen & 100 
Mark, und 2 Kaſſenanweiſungen 
à 5 Mark, in einem gelben Papier 
eingewickelt, 

b. am 12. Juni 1878 in Scheppa⸗ 
nowitz bei Falkenberg eine me; 
ſingne Taſchenuhr mit galvani⸗ 
ſcher Vergoldung 

efunden worden. Die unbekannten 

erlierer werden aufgefordert, ihre 

Anſprüche bis ſpäteſtens zu dem 

am 15. November 1878, 

Vormittags 9 Uhr, 
im Sitzungs⸗Zimmer der II. Abthei⸗ 
lung, vor Herrn Kreisrichter Heut⸗ 
ſchel anſtebenden Termine zur Vers 
meidung des Verluſtes ihres Rechtes 
anzumelden. 420 
alkenberg, den 20. Auguſt 1878. 
Königl. Kreis Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bezüglich des 422] 
Vorſchuß Vereins 

l Ober⸗Glogau, 
eingetragene Genoſſenſchaft, 
am 19. Auguſt folgende Eintragung 

geſcheben: 
Ausgetrelen ſind aus dem Vor⸗ 
ſtande: : 
Ludwig Müller und B. Nentwig, 
und an deren Stelle neu einge⸗ 
treten der Kaufmann Herrmann 
Ledermann und der Kaufmann 
Louis Dombrowsky, beide zu Ober⸗ 


Glogau. a f 
Neuſtadt OS. den 18. Auguſt 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. l. Abth. 


eheſtelle⸗ 8 
Hoh fel, Berpachtun 95 
der Bergwerkſtraße von Myslowitz 


nach Brzenskowitz fol vom 1. October 


d. J. ab im Wege der Licitation ver⸗ 
pachtet werden, und iſt hierzu ein 
Bietungstermin 2 
auf den 18. September, 
Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Bureau anberaumt, zu 
welchem cautionsfähige Bieter ein⸗ 
geladen werden. x a 
Die Bedingungen werden im Termin 
ausliegen und konnen auch ſchon vor · 


Der pri 1 8 1. Ae 
er vat⸗Baume 8 
Jackiſch. 


dorf I nach einem Nutzungswerthe . ... 


FFC ĩ˙:m 
Eine Dampffatrit an. Sele ſucht 9 


thätigen Vertreter. 


poſtlagernd Thorn erbeten. 


Eine alte, ſehr gut eingeführte 
deutſche [3413] 


Lebens⸗Verſicherungs⸗ 


bald 


Pferde⸗ Auction. 


Sonnabend den 14. Sept. c., 


Vormittags 11¼ Uhr, 


ſsllen im biefigen Marſtallhofe Weis 


denſtraße Nr. 14 (W 


pferde öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 31. Auguſt 1878. 


Die Marſtall⸗Verwaltung. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein Beamter — Secretär — mitt 


leren Alters, mit Einkommen von 
jährl. 18— 2100 Mk., beabſichtigt ſich 
zu verebelichen. Fräuleins oder junge 
Wittwen obne Kinder, katholiſch, mit 
angemeſſenem — anzugebenden — 
Vermögen, wollen ihre Adreſſe mit 
Photographie unter Zeichen K. 40 
bis 20. d. Mts. an die Expedition 
einſenden. 

2057 


der Breslauer Zeitung 
Discretion Ebrenſache. 


Zu einer [3577 


Breslauer Kornbrennerei 


wird ein Associe 


mit mindeſtens 15 Mille Einlage 
geſucht. Auch iſt das Geſchäft zu 
verkaufen u. eignet ſich daſſelbe vorzügl. 
zur Vereinigung mit Deſtillation. 
Räume auf 10 Jabre gegen billige 
Miethe feſt. Gefl. Off. unt. W. 2122 
bef. d. Ann.⸗Bur. Grüter, Breslau, 
Riemerzeile 24. — Auch hat Herr C. 
W. Jockwitz, hierſ., Ecke Ender⸗ und 


Jagerſtraße, 1. Etage, die Güte, Aus: 


kunft zu ertheilen. 


Aſſociè⸗Geſuch. 


Für ein nachweislich gut ren⸗ 
tables Fabrik⸗Etabliſſement, im 
Wertb von über 120.000 Thlr., 
imſchönſten, induſtriellſten Theile 
des ſchleſ. Rieſengebirges gelegen, 
deſſen Fabrikat ſich eines ge⸗ 
regelten Abſatzes erfreut u. der 
Mode nicht unterworfen iſt, wird 
ein vorerſt ſtiller Theilhaber mit 
einer Baar⸗Einlage von 12: bis 
15,000 Thlr. geſucht (welche event. 
hypotbekariſch ſichergeſtellt wer⸗ 
den können), und iſt es erwünſcht, 
wenn derſelbe einen Theil der 
Comptoir⸗Arbeiten i 


kann. 

Jungen, gebildeten Kaufleuten 
bietet ſich bier eine ſelten gün- 
ſtige Gelegenheit, ſich eine ge⸗ 
ſicherte Exiſtenz und eine ſehr 
geachtete geſellſchaftliche Stellung 
zu ſchaffen. Gef. Offerten bis 
20. Sepibr. c. sub E. 2460 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


ür Breslau u. Provinz einen 
f e Probinz 598] 


Adreſſen sub H. 1765a an Hasel. 


ſtein u. Vogler, Breslau. 


Eine leiſtungsfähige Cigarren; 
Fabrik ſucht für Breslau einen gut 


empfohlenen tüchtigen 


Agenten. 


Offerten werden sub Chiffre L. 8. 
[3391] 


Geſellſchaft 


ſucht unter günſtigen Bedingungen 


genten 


für die Stadk Breslau und in der 
Provinz, an allen Orten, wo dieſelbe 
noch nicht oder nicht genügend ver⸗ 
treten iſt. 
& Vogler, Breslau, unter II. 22869. 


Adreſſen an Haaſenſtein 


Reeller, 
tüchtiger Agent 


ſucht für ein Peſter Producten⸗ 
Sea e 600 


Näheres unter H. F. 5 1359 bei 
Haaſenſtein & Vogler, 


ft 
Budapeſt. 
Das 120 Seiten 


ſtarke Buch: Gicht und 
heumatismus, 


eine leicht verſtändliche, vielfach 
bewährte Anleitung zur Selbſt⸗ 
behandlung dieſer ſchmerzhaften 
Leiden — Preis 30 Pf. — iſt 
vorräthig in den Buchhandlungen 
von H. Scholtz, Schweidnitzer⸗ 
“straße 22/23, A. Goſohorsky's 
Buchhandlung (Aboit Kieperd), 
Albrechtsſtr. 3, Hirt Buch⸗ 
handlung, Ring 4, u. Trewendt 
& Granier's Buch⸗ u. Kunſt⸗ 
bandlung, Albrechtsſtraße 37, 
welche daſſelbe auch gegen Ein⸗ 
endung von 35 Pf. franco per 
fan überallhin verſenden. Die 
beigedruckten Atleſte beweiſen die 
außerordentlichen Heil⸗ 
erfolge der darin empfoble⸗ 
nen Eur. [312] 


Di in Breslau feit langen Jahren 
beſtehende Niederlage einer aus: 
Er en Weingroßhandlung ſoll 


Auflich abgetreten werden. 
Zur Uebernahme ſind ca. 6000 M. 


baar erforderl. Gef. Off. sub T. 2473 
beförd. Rudolf Moſſe, Ohlauerſtr. 85. 


Wehner Kaſerne) 
10 Stück überzählige noch gute Zug⸗ 


— Mittwoch, den 11. September 1878. 7 


14te Cölner Dombau⸗ 


Geld ⸗Lotterie. 


Haupt⸗Gewinn M. 75,000. 
Kleinſter = 5 


60. 
Orig.⸗Looſe s Mat 
verkauft und verſendet 
J. Juliusburger, Breslau, 
Freiburgerſtr. 3, 1. Etage. 
Gegen Beifügung von 25 Pf. 
ſende in 14 Tagen nach be⸗ 


endeter Ziehung die amtl. Ge⸗ 
winnliſte franco zu. [2807] 


(jeThlehteteonfpeit, (Pollutionen, 
Schwäche⸗Zuſtände) beilt ſicher 
prakt. Wund⸗ u. Comm.⸗Arzt Niller, 
Albrechtsſtr. 50, 2. Et. Ausw. briefl. 


Beamte und Offiziere 


erhalten bei ſtrengſter Diseretion Gelp⸗ 
Darlehne mit Prolongation. [3252] 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. 47. 


Geld!! 


an höhere Beamte unter ftrengiter 
Discretion. Hypotheken u. Unterpfand 
zu mäßigem Zinsfuße belieben durch 
Lehmann, Sadowaſtraße 58. [2482] 


9000 Mark und 15,000 Mark 


werden per 1. Oct. c. oder 


Eine Hypothek von 3600 Rm., 
> welche mit 36,000 Mark ausgeht, 
wird auf ein Grundſtück in einer 
kleinen Stadt per 1. October oder bald 
getucht. Off. unter Nr. 33 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. [2028] 


Haus verkauf. 


In einer größeren Fabrik: und Ger 
birgsſtadt Schleſiens iſt ein im Mittel⸗ 
punkte der Stadt gelegenes Wohn⸗ 
haus, in deſſen Erdgeſchoß ſich große, 
elegante Ladenräume befinden, ſowie 
ein dazu gehöriges, gleichfalls an 
einer Hauptſtraße gelegenes Hinter⸗ 
aus, welches auch Wohnung und 
adenräume enthält, unter äußerſt 
vortheilhaften Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Offerten G. 23 Expedilion der 
Breslauer Zeitung. [930] 


Freiwilliger 
Verkauf. 


Das zu Herrnſtadt, Kreis Guhrau, 
Breslauerſtraße Nr. 210, „belegene 


Grunde, 


beſtehend aus einem größeren und 
einem kleineren maſſiven Hauſe mit 
einem ſchönen, großen, wohlgepflegten 
Garten, ſoll erbtheilungshalber aus 
freier Hand verkauft werden. Da 
daſſelbe an der waſſerreichen Orla 
liegt, ſo eignet es ſich zur Einrichtung 
einer Gerberei, Färberei oder zur An⸗ 
lage einer Kunſtgäctnerei. Die Erben 
werden am 2. October er., von 
früh 10 bis Nachmittag 5 Uhr, 
im Gaſthofe des Herrn Kloſe Gebote 
entgegen nehmen. 13601] 


in 1% Morgen großes Grundſtück 

mit einem neuen, 3% hödigen 
u. einem in gutem Bauzuſtande befindl., 
2 ſtöckigen Wohnhauſe mit verſchiede⸗ 
nen Remiſen und Stallungen, in der 
Stadt an der Promenade gelegen, iſt, 
ganz oder getbeilt, zu verkaufen. 

Das Grundſtück eignet ſich zu be⸗ 


liebigen Geſchäfts⸗ oder Fabrikanlagen.. 


Näheres bei verw. Zimmermeiſter 
Scholtz, Hainau i. Schl. [2709] 


Gutspacht bei Breslau, 
1500 Mg. Weiz.⸗Bod. incl. 700 Mg. 
Wieſen u. Graſ., aus erſter Hand, pr. 
Mg. 16 M., bald zu begeben d A. 


9. 
Geisler, Breslau, Gartenſtr. 23 E. 
Ein im beſten Gang 


2 befindliches 


Kohlengeſchaft, 


in einer Provinzialſtadt am Bahn⸗ 
hof gelegen, iſt zu verkaufen. Gefl. 
Adreſſen werden unter Z. W. 1224, 
durch Herrn Emil Kabel (Stan: 
gen's Annoncen-Bureau in Vred- 
lau), Carlsſtr. 28, erbeten. [3586] 


Ein freg. kleines Specereigeſchäft 


mit Ausſchank, gute Lage, billige 
Mietbe, zu verkauſen. [2038 
Offerten unter V. A. 37 in den 
Briefkaſten der Bresl. Zeitung. 4 
Ein Zinkgießerei, wenn möglich 
bierorts, welche auf Ornamente 
eingerichtet iſt, wird ſofort zu kaufen 
Fire Offerten unter A. B. 35 im 
rieftaſten der Bresl. Zig. [2045] 


a 


R a a a 


— — re 


ai 


nr A a ENTE ET Fe in 


ür den Detail⸗Verkauf meines 
Deſtillations⸗Geſchäfts ſuche per 
October a. C. ein rechtſchaſfenes 
Madchen moſaiſcher Religion. [945] 
M. Friedländer's Nachf. 


Kaufleute, Oekonomen Förſter, 
Brauer, Brenner, Aufſeher ꝛe. 
placirt das Bureau Bavaria, 
Breslau, Grüne Baumbrüde 1. 
NB. Prineipalen weiſen wir ger 


GE mein ä ſuche 
ch ver 1. October c. einen tüchti⸗ 

gen te der gut polniſch 

ſpricht. Iſidor Fröhlich, Natibor. 


Dom. Altbatzdorf, Kreis Glatz. 


Fus mein cg 

8 ich zum ſofortigen 

. Lehrling, eve 
Bet Nachfolger 


Wege n Todesfall] Stellen-Anerbieten 
iR a lüſch⸗Garnitur in Mabag., und Geſuche. 


Silberſchr., ein Rollbureau und > { > b 
— geſtickte 35 zu verkaufen Inſertionspreib 15 Pf. die Zeile. 


r 2 


Vorwerksſtr. N Tr. 888 
Nachm. von 2— 6 Ubr. 2 


Als Gelegenheitsk. für 


Eine i Mann (Freiw.⸗Zeugniß), mit 
ſchöner Handſchrift u. Comptoir⸗ 
arbeiten als auch mit d. eee 


W. Heilborn, 


Friedeberg am Queis. 


ine tüchtige Köchin mit guten 


eignetes Perſonal ſtets koſtenfrei nach. 


Ein gebildeter Mann, 30 J. alt, 
firm in Correſp., Rechnungswesen 


ſucht zum ſofortigen Antritt einen 
unverheiratheten, tüchtigen 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Meubel! + Ausſtatt.ſind 6Zimmer⸗ Ga ſucht bei nur ganz geringe Zeugniſſen wird verlangt. [2997] | und Regiftratur, ſucht pr. J. October WMmtsſchreiber, 
Einricht., darunter 3 ganz neu, incl. za Srelund als Comptoiriſt. f. Villa Reimann, Bobrauerftraße. | Engag. Gefl. Off. erbeten sub A. D.] welcher auch einige Kenntniſſe von der 
Gardinen, Betten, wegen zurüdger . — der Bresl. Zeitung. —————— | poſtlagernd Poſtamt II, Zeichfir. | Landwirthſchaft beſitzt. 921] Vorwerksſtraße 105 


angener Partie und weiter Abreiſe 
1 Rt. 8 zu verk. Antonienſtr. 16, 
5 Min. v. den 3 Bbf. [3415] 


Candidaten der Phil. 


f Fur eine ſebr leiſtungsfähige Ci ⸗ 
garrenfabrik wird ein gewandter, 

mit der Branche und der feinen Kund⸗ 

ſchaft bekannter Reiſender geſucht. 


MB Für das Comptoir 
eines größeren Etſengeſchäftes 


Ein junger Mann, gelernter Spe⸗ 
cerift, gegenwärtig noch in Stel: 
lung, ſucht, um ſich in ſeiner Branche 


Königl. Eichamt, | 
iſt eine Wohnung zu 3 


** . ; = 

x oder Studirende aus höheren A wird ein tüchtiger, zuberläſſiger zn vervollkommnen, per 1. October] Im Krol’fchen Bade iſt eine 

4 Wiener Eiſenmöbel Sense — een ler B. 39 et unger Mann anderweilig Stellung als Commis I ſchaftliche Wohnung mit 12060 18 

ö werd. wegen Localderänderung äußerft Hauslehrerstelle anzunehmen, i q 7 oder Volontair. 12055 leitung zu vermiethen. 

7 billig ausverkauft. [3121] lieber einige Jahre an einer ee AUT mit allen Comptoirarbeiten ber: Gefl. af a ai Königs⸗ B it t 42 3 Studen, KW 
Ad Ein gesetzter Mann, bisher traut und der polniſchen Sprache ff | bütte A. rei ei . Entree zu ven 


olf Krüger, 
Albrechtsſtraße 14. 


St. Petersburger 


Gummiſchuhe, 
abrikat der Engliſch ⸗ Aufiſchen 
ummi Waaren⸗Fabrik 4. 


„Macintosh“ 


Lehranstalt beschäftigt sein 
möchten, wodurch ihnen Ge- 
legenheit zur Uebung im Lehr- 
fache wie auch zu eignem 
Weiterstudiren geboten wird, 
belieben ihre. Adresse mit 
Angabe ihrer Personalien un- 
ter H. 22901 bei, Haasenstein 
& Vogler in Breslau abzugeben. 
Die Stelle bringt bei freier 


im Compt., Platz-, 


A Süägengeschäft thätig, deutsch 

u. poln. sprech., cautionsfühig, 

M militärfr., mit besten Referenz., 
4 sucht baldigst Stell. im Holzge- 


schäft, im Bureau einer Ver- 
waltung od. als Buchhalt., Cor- 
respond., Verwalter einer Fa- 
brik oder grösseren gewerbl. 


Wald- u. 


mächtig, als zweiter Buchbalter 
bald zu engagiren geſucht. Kennt⸗ 
niß der Branche und gute Re⸗ 
ferenzen Bedingung. Offerten 
sub R. 2471 an Rudolf Moſſe 
in Breslau einzufenden. [3590] 


.... IS ENEG. 
Ein in junger 2 Mann (Specerift), 19 
Jahre alt, mit guten Zeugniſſen, 


in junger ä Speceriſt, welcher 
gern in ein Comptoir oder Engros⸗ 
Geihäft als Volontair eintret. möchte, 
ſucht unter ſebr beſch. Anſpr. Stellung. 
efl. Offerten h. erbeten unter 
A. B. 36 im Briefk. der Bresl. Ztg. 


ür die Allerheiligen⸗Hoſpital⸗Apo⸗ 
theke ſuche ich zum 1. October 


Freiburgerſtraße 19 
iſt die große Hälfte der I. et 
wie ein Laden per 1. October 9 29201 
mäßig zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt 3. Etage l Uns. 


In. meinem Hauſe Sonnenſtr. ® 
iſt eine ſchoͤne Wohnung in? 


Station 600 bis 750 Mark Anlage. Ansprüche bescheiden. Et leobe 

u E. Petersburg empfiehlt den pro Jahr. (3546) WIM Oßert. sub S. 8. Nr. 20 an die En A. el delpe Ur 30785 einen Lehrling. Suiten bosch von wen geg 
Herren Wiederver äuiern Fu 5 ur der Hader — — unter 1 R. poſtlagernd Gleiwitz. Breslau. Julius Müller. I. Oct. zu verm. Preis 21 a 
brikpreiſen hier von feinem lager, eee BR In meinem [3596] V. V. Mamroth, Junkernſtt. > 


Paul Moritz Levinsohn, 
Königsberg i/Pr., Weidendamm 9 


x 


Vacanz. 


E. 


vereh., welcher 6:— 900 


n Kaufm. in mittl. N tath., 
a Caut. 


Ein thätiger, ſolider, junger Mann, 
der Colonialwaaren⸗, Deſtillations⸗ 
und Eiſenbranche firm. mit Comptoir⸗ 


Mode⸗ u. Kurzwaaren⸗ 


T0 62b, d 
ſtr. alfte d. 1. Ei 


win 


N Contrabent der Nadel für Nord⸗ Eine durchaus tüchtige ſtellen kann, ſucht als Lagerhalter,] Arbeiten vertraut, ſucht, geſtützt auf Geſchäft Zim. Cab., Kae zu — 1 
1 Deutſchlan und erfahrene Sabritaufieber oder ahnliche Kung. beſte Referenzen, per October c. bes fiadet 6 
Feinſte 12042 Gef. Offerten werden an die Exped. liebige Stellung. 1909] finde Neumarkt 2 
der Bresl. Sig. u. Cbff. B. W. al erb. Offerten sub H. 12 an die Erpeb. ein Lehrling fl, find 2 Wohnungen mit Wafferleitil 


holländ. Heringe, 


Hechte, Backzander 
E empfiehlt billiaft 


uhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


Pferde 


Directrice, 
die dem feinen Utz vorſteben 


kann, findet per 15 oder 1. Octo⸗ 


ber c. bei hohem Salair, 


freier Station und angenehmem Fa⸗ 
milienleben Stellung. Solche, die in 
der Schneiderei erfahren, erhalten den 
Vorzug. [3304] 


Für mein Manufactur: Schnitt: 
waaren⸗ u. Confections⸗ Geſchaft 
wird ein tüchtiger Verkäufer 


(moſaiſch), der mit der Land⸗ 
kundſchaft vertraut iſt, unter 
günſtigen Bedingungen 1 75 8. 


um 1. 2 d. 
i M. Lubarf gi 


67 we, 


der Bresl. Zeitung erbeten. 


Ein junger Mann (Specerift), 
dem die beſten Empfehlungen 
ſeines bisherigen Chefs zur Seite 
ſteben, ſucht der 1. October cr. ein 
e Engagement. Bm]. 
Offerten unter Chiffre A 
10% e Naſſiedel O.⸗S. 


Der Unterzeichnete beabſichtigt, wo⸗ 


Sohn achtbarer Eltern, der mit den 
nötbigen Schulkenntniſſen verſehen 
und etwas polniſch ſpricht, unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen per 1. October c. 
Unterkommen. 
Medzibor i. Schl. 
J. Wartenherg. 


Für mein Mode⸗, Kurz⸗ u. Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 


E 
Neſſrgeſe d. zu bermieiben 12800 i | 
Garveſtr. 21 


iſt die 1. Et., immer, Küche un 
Beigeloh, für RS fof. zu 3 


Carlsſtraße 43 


iſt das Comptoir, 2 R 


Be zum Verkauf beim 1. 90257 Meyer . ano 8 . 5 errad⸗ fertigen Beh eli gewandten chaelis zu vermielben. 
auer Droſchken Verein Garne 2 2 a riebe (auch Turbine) tüchtigen, ar⸗ J Ee 2 ug. aden, : Gompioirs Mreuaftroßh 
Kaiſer Wilbelmſtraße 66. eitenden Werkbauer zu engagiren, 5 pioi reite 
am 3 Bi DR Ein Commis welcher, als in jeder 1 zuverläßig, S. Luft in Peiskretſcham. Neubau, zu vermietben. 00 N 


Der Bockverkauf 


aus meiner Merino⸗Kammwoll⸗ 


Für ein 33 Putzgeſchäft 
Oberſchleſiens wird eine durch 
aus tüchtige 


Dircetrice 
ee fete E. 28 = dle 


moſ. Glaubens, welcher erſt vor Kur⸗ 
zem ſeine Lebrzeit in einem Speeerei⸗ 
u. Oeſtillations⸗Geſchäft beendet hat, 


Findet 


per 1. Oetober d. 


Stellung. 


J. 


durch glaubwürdige Zeugniſſe oder 
andere Empfehlungen ſich legitimiren 
kann und erbittet Franco⸗Offerten mit 
ausreichender Angabe der Verhält⸗ 
niſſe und Are 301* 
Th. Hitze in Petersdorf 
via Warmbrunn. 


Wichtig für Mühlenbeſitzer. 


ch ſuche für mein S i⸗Ge⸗ 
dat 445 eiue e ves 61 


einen Lehrling 


C. Goralezik, Myslowig DE: 


Ein Leh hrling 


mit den nöthigen Schulkennt 


4 
Ein großes Gewälkls 


. 3 per Neujahr zu! 


Geſchäfts⸗ Local 


geſucht in der Gegend der Hun 
kehmgruben⸗ oder Bohrauerſg % 
durch den Breslauer Conſum e 


Erz F. S. 100 . 
Heerde breite, ſchwere Figuren Exped. der Bresl. Zeitung. a Aüieen 86. 668350 (tatholifh), der polniſchen Sprache ein. Zu den eingehenden 
beginnt vom 1. October ab, Ein verheiratheter, in der Hoch und mächtig, findet in meinem ‚Specereis| wird die A Größe 
in anſtändiges, junges Mädchen, at ülferei erfahrener Müßlen⸗Werk⸗ 9. peeerei- wird die Angabe der 0 
Goſtkowo bei Rawitſch. welches mit den Obliegenheiten Für mein 3592] schmüllerei erfahrene: Mühlen⸗Werk⸗ u. Manuſacturgeſchäſt ſofort Stellung. Locale erbeten. 
5 1926] Bitter d swirthſchaft, d Sch id } e J. Popper in Königsbütte. IE 
e e e \ Une big ei aan Colonial = Waaren⸗ einem der großen Mühlen⸗Stabliſſe⸗⸗ ——— —  — — ———— Men in beſter Lage am La | 
8 105 als: 5 en 8 als 81 ee 5 = ments Sclehtens beſchäftigt, ſucht, ge; | Für mein Tuch, Modewaaren⸗ und findlicher Laden nebſt Co . 
va sftan oo mö 10 auf dem Lande Geſchäft ſtützt auf die beſten Empfehl ‚ungen, Confections-©efhäft ſuche ich einen e ver 1. October e. mit ul N 
ö fre Chiffre 1 91. 18 T abe „Stellung. Gef. Offerten Lehrlin Ladeneinrichtung zu vermiethel, 
a L. 9 r 1. October c. einen sub J. Z. 32 beliebe man an die Exp. % Derſelbe ift ſehr ſchön und g 
— Kia Pfaden Hime ; der Bresl. 5 zu nickten. (937) magisch zum Jose igen Mani Bas . ae eben Sein 
& ig, zum ſofortigen Antri Frankenstein 
Der Bockverkauf Ein, e ee e, der . flotter a N 15 306] A e ent i eee; 


in der [3599] 


Vollblut⸗Rambouillet⸗ 


möglich in Breslau, Putzmachen zu 
lernen. Gefäll. 72 poſtlagernd 
Czempin unter W. 12863] 


Expedient 


Julius Wichura in Medzibor. 


Backe 


wird bi bohem Lohn zum 3 


Kloſterſtraße 184 1 


1 ar. Wohnung, 2. Stock, Sblauerſtadtgraben 


iſt vom 1. October ab zu 9 Näheres Junkernſtr. 11 bei Le 


Ein großer Fagerkeller 


it Neue Oderſtraße Nr. 10 jolon zu vermiethen. 
4 Näberes in unſerem Bureau. Breslauer ee 


5 kleinere Kellerräume, A 
darunter eine Kücheneinrihtung, find Neue Oderſtraße 10 


zu vermiethen. Näheres in unſerem Bureau. 8509 
s Breslauer Lagerbaus. 


Ei Mann, mit d. Poſ.⸗ u. Wollw.⸗ 
Branche und der Buchf. vertraut, 
äh Stellung. Offerten erb. unter 

L. 34 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für mein Galanterie⸗Geſchäft ſuche 
ich um ſofortigen Eintritt 1948 


einen gungen Mann, 


‚Eoon Ereugburg. 


10. September 1878. 


Kammwoll⸗Heerde 
u Grüben OS, 


ic Dre B. 3 S. 124 u. 
S. 153) beginnt 


Er eſucht. 


Derſelbe muß fähig ſein, einer 
Dominialbäckerei ſelbſtſtändig vor⸗ 
zufteben und die zum Betriebe nöthi⸗ 
gen Bücher zu führen. Reflectanten 
wollen ſich unter H. 22916 an das 
Annoncen⸗Bureau von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau wenden. 


Eine Wirthſchafterin, 


mit Molkereiweſen u. Küche vertraut, II 
ndet mit 200 M. Gehalt bei freier H. 
— am 1. October Stellung bei 


Dom. Zuzella bei Krappitz. [3533] 
EN =. „September, Firme Stubenmädchen 
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Verantworllicher Nedacteur: Dr. Stein. Deuc von Graß, Bartb u. Comp. (W. Friedtich) in Bretzlan. 


